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finnische Zustände.
XX Berlin, 15. Dezember. Seit einiger Zeit

beherbergt Berlin Gäste, die durch ihre bloße An¬
wesenheit schon Zeugnis dafür ablegen, welche ver¬
worrenen Zustände in Rußland herrschen. Es sind
Finnen in einstmals hervorragenden Stellungen,
Gelehrte, Richter, Grundbesitzer, die dem Druck
haben weichen müssen, den das Regiment Bobrikow
in ihrem Heimatlande ausübt. Zum Teil sind es
Flüchtlinge aus eigenem Entschluß, zum Teil sind
sie administrativ ausgewiesen worden, und zwar bis
zur Höchstgrenze von drei Jahren, wie es das russi¬
sche Gesetz gestattet. Diese Leute bleiben meistens
nicht hier, wie Berlin auch in der Regel nicht ihre
erste Leidensstation, vielmehr Wohl richtiger gesagt:
ihre erste Station des Aufatmens ist. Sie wenden
sich zunächst, einem natürlichen Zuge der Verwandt¬
schaft und der überlieferten Interessen folgend, nach
Stockholm. Da aber in den verhältnismäßig engen
schwedischen Verhältnissen kein rechter Platz für sie
zu finden ist, so gehen sie weiter. Einige bleiben
bei uns, andere suchen Paris und London auf. Wir
hatten dieser Tage Gelegenheit, einige dieser Ovfer
der russischen Politik in Finnland zu sprechen. Was
man von ihnen erfährt, ist traurig genug, kanrl aber
in anderer Hinsicht auch wieder Mut machen und er¬

freuen. Denn immer wird es ein schöner und stolzer
Anblick sein, tüchtige geistige Führer eines tüchtigen
Volkes zu sehen, die lieber Not und Elend aus sich
nehmen, als daß sie sich in Sklavenketten schmiegen.
Die Gespräche, die wir mit diesen Männern führen
konnten, waren uns darum vor allem von Wert,
weil sie die Legende zerstörten, als komme die russi¬
sche Politik in Finnland den Bedürfnissen und In¬
stinkten der finnischen Bevölkerung gegenüber ihren
skandinavischen „Unterdrückern“ entgegen. Die
russische Lesart, wonach eine Minderheit einer schwe¬
disch sprechenden Oberschicht die Masse der Bevölker¬
ung bis dahin unter politischem Zwange gehalten
babe, ist falsch. Niemals hatte sich die finnische Be¬
völkerung über Unterdrückung zu beklagen, und die
kleinen Rivalitäten zwischen dem schwedisch sprechen¬
den Achtel und den anderen sieben Achteln ver¬
schwanden unverzüglich, als Bobrikow sein Regi¬
ment begann.

Vor allem ist es verkehrt, eine Ähnlichkeit zwi¬
schen den dortigen Zuständen und denen in den balti¬
schen Provinzen des Zarenreiches konstatieren zu
wollen. In Kurland, Livland und Estland standen
und stehen die Deutschen überwiegend als Groß¬
grundbesitzer mit alten und politisch wertvollen
Feudalvorrechten einer estnisch-lettischen Volksmasse
gegenüber, die stets den Herren so fremd tuen:, wie
diese ihr. Die russische Regierung hat dieser nicht
deutschen Bevölkerung der Ostseeprovinzen zwar
wahrhaftig keinen Segen bringen können, aber sie
hat ihr durch die Russifizierungspolitik, deren Opfer
die Deutschen sein sollten, auch nichts geraubt, so
daß es immerhin möglich war, die Mehrheit gegen
die Minderheit auszuspielen. Anders, wie gesagt,
liegt es in Finnland, schon darum anders, weil es
hier einen Großgrundbesitz kaum gibt, weil die Be¬
völkerung überwiegend bäuerlich ist, und zwar so,
daß zwischen Skandinaviern und Finnen kein Unter¬
schied in der Rechtslage oder in der ökonomischen
Lage besteht. Die russische Vergewaltigungspolitik
trifft hier also beide Volksbestandteile gleicher¬
maßen, und sie wird von beiden gleichermaßen ab¬
gewehrt, soweit das eben nach den schwachen Kräften
Finnlands möglich ist. Wer tritt nun aber an die
Stelle der abgesetzten und ausgewiesenen Richter,
Lehrer usw., die, gleichgiltig ob Skandinaven oder
Finnen, vor der Russifizierung weichen müssen?
Mit einer gewissen Genugtuung, aber zugleich mit
begreiflichem Kummer wird festgestellt, daß an¬

ständige russische Elemente die freigewordenen Plätze
verschmähen, daß nur die Streber, die Leute von ge¬
wissenlosem Durchschnitt, aus Rußland nach Finn-
land gehen. So dürfen sich die Finnen zwar sagen,
daß ihr mannhafter Widerstand ein zustimmendes
Echo in der russischen Intelligenz erweckt, aber die
Befriedigung darüber wird wieder vergällt, indem
die Vorkämpfer Finnlands zusehen müssen, daß
minderwertige Elemente dort immer mehr die
Macht in die Hand bekommen und verwüstend auf
den Volksgeist wirken.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Dezember.

Der König von Dänemark trifft mit seinem
jüngsten Sohn am heutigen Mittwoch Abend 8%
Uhr auf dem Stettiner Bahnhof in B e r li n ein.
Auf Einladung des Kaisers wird er im Königl.
Schloß Wohnung nehmen, am Donnerstag nach
Potsdam fahren und dort dem Kaiferpaar einen
kurzen Besuch im Neuen Palais abstatten. Wahr¬
scheinlich Donnerstag Nachmittag fährt der König

nach Gmunden weiter, wo er das Weihnachtsfest zu
verleben gedenkt.

Eine Kanalvorlage für die bevorstehende
Landtagssession befindet sich, gutem Vernehmen
nach, im Druck.

Zu den Unruhen in Deutsch - Südwestafrika
wrrd der „Voss. Ztg.“ aus Kapstadt über London
gemeldet: Zufolge amtlichen Telegramms vom 12.
d. Mts. nahmen die Deutschen das Hottentottenlager
ein, aber später trieben die Hottentotten die
Deutschen über den Fluß und beschossen sie während
des Rückzugs, wobei Leutnant Bqklin mtb ein
Reiter schwer verwundet wurden. Der Verlust der
Hottentotten betrug drei Tote und zwei Verwundete.
— Nach der „Voss. Ztg.“ steht ein Offizier Namens
Beklm mcht bei, der Schutztruppe.
_

Anstelle seines polnischen Namens hat der
Superintendent v. K o b l i n s k i, Pfarrer an St.
Bartholomäi in Berlin, nach dem „Reichsanz.“ den
Namen „v. S ch n ei d e m e s s e r“ erhalten.

Das offiziöse „Journal de St. Petersbourg“
widmet der Rede, welche Reichskanzler
Graf Bülow am 10. d. Mts. im deutschen
Reichstage gehalten hat, eine längere Besprechung,
in deren Verlaufe es heißt: Graf Bülow hat wieder
emmal einen Beweis von jener Größe der Gesichts¬
punkte gegeben, welche seine Politik kennzeichnet.Das Bedürfnis nach Frieden ist in allen Ländern
so groß, daß die Bestrebungen aller Staatsmänner,
deren Aufgabe die Leitung der auswärtigen An-
gelegetrheiten ist' darauf gerichtet fein müssen, fried¬
liche Lofungen zur Geltung zu bringen. Die Führer
der Sozialdemokraten scheinen in den Beziehungender großen Staaten Verwirrung stiften zu wollen.
Graf Bülow hat diese Batterieen demaskiert und
hat ^den Bemühungen der zersetzenden Elemente das
frieoliebende Vorgehen der Regierungen entgegen¬
gesetzt, die durchdrungen sind von der Notwendigkeitder Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung nach
außen wie, nach innen.

„Radierungen und Momentaufnahmen“ nennt
der geiswolle Bonner Jurist Ernst Zitelmann ein
lesenswertes Büchlein, in dem er Aphorismen über
WE mch Menschen, Natur und Geist Mammen-
gestellt hat (Leipzig. Duncker & Humblot). Auchder Politiker wird bei der Lektüre dieser eben er¬
schienenen Schrift auf seine Rechnung kommen. Zwei
Proben mögen das illustrieren. Die eine davon
lautet: „Mein Prinz, sagte der Gefchichtslchrer,
gewiß ist Ihre Fam'rlie sehr alt, sie gehört zu den

9i6tri “ber Ihre Anschauung, daßdie Weltgeschichte erst mit dem Hervortreten Ihres
Hauses begonnen habe, ist doch nicht vollkommen
mchkig. Wir wissen auch vorher schon von Menschen,
Völkern, ja sogar mächtigen Staaten mit hoher
Kultur, es hat große Kriege und Handelszüge, Ver-
mssungskanwfe und Thronstreitigkeiten gegeben.
Freilich hat das alles ja gegenüber der Geschichte
^hres Hauses nur geringe Bedeutung, indes muß
rch doch rm Interesse der historischen Wahrheit
Sie verstehen, mein Prinz, vom Standpunkte des
Ehrten aus ...“ — Die zweite Probe lautet:
„Sich bückend war er durch die Welt gekommen
stetig vorwärts in staatlichen Diensten und Würden'
Es ist nicht schön und sehr unbequem, den Rücken
so biegen zu müssen, sagte er wohl, aber was tut
man nicht alles zum Wohle des Vaterlandes! End¬
lich winkte ein letztes Ziel: es galt zu einer höchsten
Eyrenstufe emporzuklimmen. Unverdrossen schlich
€r ?on Tür zu Tür, um sich Fürsprache zu sichern,und

__
schließlich gelang es ihm, einem der ganz

Grotzen und Mächtigen dieser Erde vorgestellt zuwerden. Er machte vor ihm seinen Bückling, tiefund lang, so tief und lang, daß ihm das Blut
allzu sehr m den

,
Kopf schoß, ein Schlaqsluß er¬

eilte ihn. Wie em Held auf dem Schlachtselde,
so starb er m seinem Berufe. Dulce et decorum
est.“

_

Der Bahndamm der deutsch-südweftafrikani-
schen Eisenbahn ist nach der „Köln. Ztg.“ inwlqe
eines Wolkenbruchs westlich von Karibik gerutscht.Ein Guterzug ist entgleist. Zwei Personen wirrden
dabei getötet, mehrere verwundet. Die Reifenden
des Zuges Windhuk-Swakopmund sind in Karibik
liegen geblieben.

,

Die Nachricht der „Chemnitzer Allgemeinen
Zeitung“, nach der Gouverneur von Südwestasrika,
Oberst Leutwein, durch eine andere Persönlichkeit
er j etz t werden soll, entbehrt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ aus zuverlässiger Quelle erfährt, jeder
Begrundgung.

.

Die „Nordd Allg. Ztg.“ schreibt: Aus
Kamerun wird soeben berichtet, daß der französi¬
sche Expeditionsführer Lensant den Wasserweg vom
Venu« über den Tuburisumps nach dem Logonefluß
festgestellt hat. Da letzterer ein Nebenfluß des
Schari ist, wäre somit eine Wasserverbindung vom
Atlantischen Ozean nach dem Tsadsee, wenigstens
für einige Monate der Regenzeit, nachgewiesen, was
früher, schon behauptet, jedoch 1889 von Macdonald
und 1893 von Maistre bestritten wurde.

Arnold von Siemens ist aus allerhöchstem Ver¬
trauen als Mitglied ins H e r r e n h a u s be¬
rufen worden. Arnold von Siemens ist der älteste
Sohn von Werner Siemens. Er übernham 1879
die Leitung der Wiener Filiale der von seinem Vater
begründeten Firma Siemens und Halske, 1890
übernahm er zusammen mit seinem Bruder Wilhelm
die Leitung des Berliner Hauptgeschäfts der Firma,
1897 wurde die Firma bekanntlich in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt. Arnold von Siemens ist
mit seinen Brüdern Karl und Wilhelm Inhaber
der Firma Gebrüder Siemens und Co. in Verlin-
Eharlottenburg. Er ist mit einer Tochter von
Helmholtz' verheiratet. Er gehört zu den Gründern
der Berliner Hochbahn.

Der frühere Rcichstagsabgeordnete von Pntt-
kamer-Neu Kolziglow ist im Alter von 68 Jahren
gestorben. Er war ein Bruder des früheren Mini¬
sters und hat von 1874 bis 1876 und von 1878
bis 1881 dem Reichstag und von 1882 bis 1885

,dem Abgeordnetenhaus-' für Rummelsburg-Schlawe
'als Mitglied der deuiich-konservativen Fraktion an¬

gehört.
Der Gesamtvorftand des Vereins Ostdeutscher

Holzhä'ndler und Holzindustrieller, der fast alle maß¬
gebenden Betriebe rechts von der Elbe zu seinen Mit¬
gliedern zählt, hat in seiner am gestrigen 15. De¬
zember zu Berlin stattgehabten, aus ganz Ostdeutsch¬
land zahlreich besuchten Vollversammlung über den
Stand der neuerdings aufgetauchten Bestrebungen,
betreffend Besteuerung der natürlichen
W a s s e r st r a ß e n Bericht erstattet. Der Vor¬
stand nimmt mit Dank und Befriedigung von der im
Reichstage abgegebenen Erklärung des Herrn
Reichskanzlers Kenntnis, daß eine derartige Be¬
steuerung, entgegen der neuerdings geäußerten
Auffassung, nicht aus dem Verwaltungswege, än¬
dern nur aus dem Wege einer Änderung der Reichs-
Verfassung eingeführt werden könnte und daß kein
dahingehender Antrag beim Bundesrat gestellt ist.
In Rücksicht daraus, daß die Bestrebungen zur Be¬
steuerung der freien Ströme trotzdem weiteren Fort¬
gang nehmen, spricht sich der Vorstand im Interesse
des gesamten Holzhandels und der Holzindustrie mit
Entschiedenheit gegen jede weitere Belast¬
ung der natürlichen Wasserstraßen aus.

Der „Figaro“ will wissen, daß zwischen der
französischen und der spanischen Regierung Verhand¬
lungen über eine Reise des Königs Alfons nach
Paris im Gange sind. Der Besuch werde wahr¬
scheinlich im Frühjahr stattfinden.

Hanptmann Dreysus soll, wie der Brüsseler
„Soir“ aus Paris und zwar aus angeblich sicherer
Ouelle erfahren haben will, zum Schwadronsches
befördert und einem Artillerieregiment in Süd¬
srankreich zugeteilt werden.

Nach einer Drahtmeldung der „Nowoje
Wremja“ aus Astrabad kam es bei der Einführung
persischer Zollanstalten an der russisch - persischen
Grenze zu blntigcn Konflikten zwischen persischen
Zollbeamten und Turkmenen, wobei ein persischer
Offizier und ein Kosak getötet wurden. Als der
Gouverneur von Astrabad mit zahlreichen Truppen
erschien, erklärten die turkmenischen Chans sich be¬
reit, 11 Tomane pro Kibitke, im ganzen 50 000,
als Entschädigung für die Verluste und ebensoviel
für die Getöteten zu zahlen. Als der Gouverneur

| mehr verlangte, schworen sie, daß sie die Waffen
: nicht niederlegen würden, ehe der Gouverneur ab-
i gesetzt sei. Es erfolgte nun eine Reihe neuer

!'blutiger Zusamrnenstötze mit großen Verlusten auf
! beiden Seiten. Nach den letzten Nachrichten zagen

sich die g e s ch l a g e n e n T r u p p e n nach Astra-
bad zurück.

^

Nach einer Meldung aus Hank au ist von
der deutschen Niederlassung eine Strecke von 150
Nards in den Nangtse gestürzt. Ein Ver¬
lust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Der japanische Gesandte in Paris erklärte
einem Redakteur des „Gaulois“ auf die Frage,
warum die öffentliche Meinung Japans über die
Langsamkeit der Verhandlungen mit Rußland so er¬

regt sei. Folgendes: Das japanische Volk ist sich
seiner Kraft bewußt, auch weiß es, daß wir weder
zu Wasser noch zu Lande schwächer sind als Rußland.
Rußland hat bis jetzt in jener Gegend nicht mehr
als 75 000 Mann und wird mit Verstärkungen
150—200 000 Mann ausbringen, während Javan
500 000 wohlbewaffnete und disziplinierte Sol¬
daten ins Feld stellen kann. Die japanische Re¬
gierung, welche aufrichtig eine Verständigung mit
Rußland wünscht, wird sich von der öffentlichen
Meinung nicht leiten lassen, es sei denn, daß die
japanische Regierung durch äußere Verhältnisse dazu
gezwungen werden sollte-; aber auch für den Augen¬
blick ist nichts geschehen, was den Pruch zwischen
den 'beiden Ländern voraussehen li/ße. — Der

I Z ar will keinen Krieg mi t 'Iap an. so
- hat ein hochangesehener russischer Diplomat einem

Gewährsmann der „Nationalztg.“ in Petersburg

f£lart,-,ifnb versichert, er. der Diplomat, sei der
se^en Überzeugung, daß es auch zu keinem Kriege
ws'tt ®einfach, weil Ruß.

SlT Verbindungen zwischen Wladiwostok und

KÄ:KiS.-
~jf E-wärtigc Politik Italiens. In einer

Tedatte. die gestern in der italienischen Teputierten-kaminer über verschiedene Interpellationen betr die
auswärtige Politik stattfand, bedangen Fracassi und5Di San Giuliano eme energischere Hal-tu n g der Regierung in der B a l k a n p o l i t i k.Santmi betont die Notwendigkeit, an dem Drei¬
bünde als Grundlage der italienischen Politik fest-
zuhalten, und spricht seine Freude darüber aus, daß

bte frühere Freundschaft
und England befestigt hätten.

Bezüglich der Balkaicholitik halte er es nicht für
daß Italien sich wie bisher lediglich ausden Unjchluß an die osterveichisch-ungarische Verein¬

barung beschränke. Tr San Giuliano verlangt die
Ansichten derRegrerung über die österreichischen Vor-
Mlage hinsichtlich Macedoniens zu erfahren, da diese
Reformen unweigerlich mit dem Ansehen und dem
Fortbestände der Türkei verknüpft seien, an deren
unveränderter Erhaltung Italien Interesse habe.
Was Tripolis anlange, so brauche man dio Folgendes zwrschen England und Frankreich über das
Hinterland äbgeschlosienen Vertrages nicht zu über¬
treiben. Redner fügt hinzu, Tripolis und beson¬
ders Cyrenaica stelle ein Interesse erster Ordnung
für Italien dar. Der Vertrag zwisll)en Italien und
Frankreich müsse als Ausgangspunkt für ein fried¬
liches, das Ansehen des Sultans ehrendes Vorgehen
dienen. (Beifall.) Carlo bei Balzo und Fra-
deletto treten für die Bestrebungen der österreichi¬
schen Italiener nach Erlangung einer eigenen Uni¬
versität ein, letzterer zollt aber dabei der loyalen
Haltung der Regierung, welche irredentistische Kund¬
gebungen unterdrückt habe, Anerkennung. (Beifall.)
In Beantwortung der Jnterpellatton erklärte der
Minister des Äußern Tittoni zunächst mit bezug aus
die Jnnsbruckvorgänge, die italienische Regierung
habe nach den allgemein anerkannten Grundsätzen
des Völkerrechts dort nicht einschreiten können. Auch
habe Ministerpräsident von Körber sich der Grün¬
dung einer italienischen Universität durchaus nicht
widersetzt und die Ereignisse in Innsbruck bildeten
nur eme Episode in dem Kampfe der Naüouali-
taten, der sich in Österreich und auch sonst abspiele.
Die Bande, welche Italien und Österreich auf
Grund ihres Bündnisses verknüpften, müßten eben¬
so eng sein, tote dre zwischen Deutschland und Ita¬
lien bestehenden. Er könne den Dilettanttsmus und
Jrredentismus gewisser Professoren, Studenten und
Parlamentarier ebenso nur verurteilen, wie die
Agitation, welche infolgedessen in Italien getrieben
worden sei. Italien woll§ eine friedliche Polittk
und werde daher dem Dreibünde treu bleiben, wel¬
cher ein gewichtiges Unterpfand des Friedens sei
und kein Hindernis bilde für die traditionelle
Freundschaft mit England und die glückliche'lveise
erneute Freundschaft mit Frankreich. Der Minister
betont den begeisterten Empfang, der dem König
und der Königin in Paris und London bereitet
worden sei, und der im Einklang mit dem Empfange
stehe, den man dem König von England in Italien
bereitet habe und den man dem Präsidenten Loubet
bereiten werde. Aus die Anfragen über Tripolis
und Albanien erklärt der Minister, daß er den Er-
klärungen nichts hinzuzufügen habe, die seine Vor-
ganger im Parlament abgegeben haben. Aus die
Interpellationen über Macedonien erwidert Tit¬
toni, Italien wünsche Aufrechterhaltung des Status
quo auf dem Balkan und des Konzerts der Signa¬
tarmächte des Berliner Vertrages zum Zweck der
Einführung von Reformen. Er könne nur bestäti-
9ett, was der englische Ministerpräsident Balfour
erklärt habe, daß nämlich das Vorgehen Rußlands
und Österreich-Ungarns dort in Vertretung der an¬
deren Mächte erfolge. Was die Ernennung eines
italienischen Generals zum Oberkommandierenden
der macedonischen Gendarmerie betreffe, so würde
dieselbe, falls sie erfolge, für ihn ein deutlicher Be¬
weis für den Wert fern, den Österreich-Ungarn und
Rußland auf die Mitwirkung Italiens legen. Wenn
die Kammer weiterhin der Regierung Vertrauen
entgegenbringe, werde diese bestrebt sein, das Bünd¬
nis mit Deutschland und Österreich-Ungarn ebenso
wie die beftebenden freundschaftlichen Beziehungen
zu England und Frankreich zu befestigen, indem sie

I auf diese Werse rhr vornebmstes Ziel verfolge, wel¬
ches die Erbaltung des Friedens sei. Die Rede des
Ministers wurde mit sehr lebhaftem Beifall ausge¬
nommen. Nach Erwiderungen der Interpellanten
wurde die Sitzung geschlossen.



Deutschkanö.
Berlin, 15. Dezember. Der Oberst und Chef

des Generalstabes des 11. Armeekorps Nieber
ist in den erblichen A d e l st a n d erhoben worden.

Breslau, 15. Dezember. Der Provinzialaus.
schütz der Provinz Schlesien beschlotz in seiner heuti-
gen Sitzung, sich an der Weltausstellung
tn (st. Louis mit Zeichnungen und Photogra¬
ph; een der Queistalsperre bei Marklissa zu be-

^^München, 15. Dezember. Der Prinz-Regent
empfing heute den Kriegsminister Freiherrn von

Asch in Audienz, der ihm die Glückwünsche der

Laierischen Armee zum 60jährigen GeneralsMi-
läum überbrachte.

München, 15. Dezember. Staatsrat von Bever

ist zum Ministerialdirektor im Ministerium - des

Äußern ernannt worden.
,

Metz, 15. Dezember. Das Kriegsgericht
der 33. Division verurteilte den Leutnant Schil¬

ling vom Infanterieregiment Nr. 98 wegen Misi-
bandlung von Untergebenen zu 1!4 ^ahr Gefäng¬
nis und Dienstentlassung. Es wurden 698 ,taue

Einweihung
neuen evangelischen Pfarrkirche.

n.
f Bromberg, 16. D^ember.

Im Anschluß an den gestrigen Bericht über
die kirchliche Einweihungsfeier geben wir nachstehend
den abschließenden Bericht über den weiteren Ver¬
lauf des Festtages.

Die letzten Töne des 84. Psalms „Wie lieblich
sind Deine Wohnungen, Herr Zebaoth,“ vorgetragen
vom Kirchengesangverein, waren verklungen, und
damit auch der liturgische Teil des Gottesdienstes,
den Prediger Hildt geleitet hatte, beendet. Gleich
darauf brausten wiederum Orgeltöne durch den
Kirchenraum: es war ein kurzes Vorspiel zu dem
alten Lutherliede „Ein' feste Burg ist unser Gott,“
das von der Gemeinde unter Posaunenbegleitung
angestimmt wurde. Während der zweiten Strophe
betrat Superintendent S a r a n die links vom Altar
errichtete Kanzel, um zum erstenmale von derselben

van Mißhandlung 57 Fälle von vorschriftswidriger herab die P r e di g t zu halten. Herr Saran hatte

Behandlung Untergebener und ein Fall des Abhal- ’■ seiner Predigt die Adventslosung JÜ
tcitS von dienstlicher Meldung als erwiesen ange- j gründe gelegt: „Bereitet dem^Herrn den Weg!
nommen. Der Vertreter der Anklage hatte iy2

Jahr Gefängnis und Dienstentlassung beantragt.
Morgen beginnt die Verhandlung gegen den Kom¬

pagniechef und den Feldwebel derselben Kompagme
in'der gleichen Angelegenheit.

Ausland.
Österreich.

Wien, 15. Dezember. Der ungarische Mini¬

sterpräsident Graf T i s z a wurde heute Vormittag
vom K a i s e r Franz Josef in Prwataudrenz emp-

und führte aus, daß dieses Wort der treibende
Grundgedanke gewesen sei bei der nun vollendeten
Teilung der Parochie bei dem Bau dieses Mottes—
Hauses und bei der Herstellung seiner einzelnen
Teile. Es solle auch der treibende Grundgedanke
bleiben bei den Kämpfen, die wir zu bestehen haben
und bei der Arbeit, die noch zu tun ist, dann werde
der Herr auch weiter vorwärts helfen und sein
Reich unter uns finden zum Segen der Stadt.

Im Anschlüsse an die Predigt verlas ©übet»
intendent Saran sodann als Abkündigung von der
Kanzel herab ein Verzeichnis derjenigen Gaben
und Stiftungen, die von Gemeindemitgiedern

fangen und erstattete Vortrag über die laufenden j für die neue Kirche dargebracht worden sind. Es

Anäelegenheiten. | sind dies je eine Gabe von 100 000, 23 000, 8000,
Wien, 15. Dezember. Die D e l e g a ti o n e n ! 4000, 3500, 400, 280, 250, 200, 160 und 40

wurden heute eröffnet. Zum Präsidenten der öfter- : Mark; ferner je zwei Gaben von 30 000, 5000,
reichlichen wurde Gautsch, zum Vizepräsidenten Ja- iooo Mark; ferner fünf Gaben von je 600 Mark
worski gewählt. In der ungarischen Delegation
wurde zum Präsidenten Graf Szapary, zum Vrze-
präsidenten Koloman Szell gewählt, ^n dem ge¬

meinsamen Budget befindet sich unter den ^..:ehr-
ersordernissen des Ministeriums des Auswärtigen
eine Forderung für Schaffung eines Konsillat^ m

Mitrowitza, für welche in erster Lime Grunde polr-
tischer und in zweiter Linie auch handelsPolitNcher
Natur sprechen, sowie Forderungen für Schaffung
einer Konsularvertretung in Johannesburg, zur

Förderung der Handelsinteressen Österreich-Un¬
garns in Transvaal und für Errichtung des Postens
eines Militärattachees in Sofia, welche mit dem

Hinweis auf die gegenwärtigen Verhältnisse aus
deni Balkan, sowie auf die damit zusammenhangen¬
den militärischen Vorgänge in Bulgarien begründet

Budapest, 14. Dezember. Vier Abgemdnete
der ehemaligen Nationalpartei, die mit dem, Grafen

Apponyi ausgetreten sind, haben ihren Wiederein¬
tritt in die Regierungspartei angemeldet Sw be¬

gründen dies damit, daß die heutige Rede des Mi-

üisterpräsidenten Tisza die Garantie biete, daß er

die Rechte Ungarns gegen Österreich energisch ver¬

treten werde; man müsse Tisza daher mit Htntan-
setzung aller Meinungsverschiedenheiten m unter¬

geordneten Fragen im Kampf für die dualistische
Basis unterstützen.

Frankreich.
Paris, 15. Dezember. Die Deputtzrtenkammer

nahm verschiedene Gesetzentwürfe an betreffend die

Herstellung von Schiffahrtswegen, die Verbesserung
von Kanälen, Flüssen und Häfen. Sie bezichen sich
auf die Häfen von Cette, Nantes und Dteppe und

auf die Kanäle von Marseille bis zur Rbone nnd

von der Rhone bis nach Cette. — Der Minister¬
präsident Cambes wird am Freitag m der De¬

putiertenkammer einen Gesetzenturf einbringen,
durch welchen den Kongregationen, welche gegen¬

wärtig die Ermächtigung zum Unterricht haben,
jedes Unterrichten untersagt wird. Die Kongre¬
gationen werden aufgelöst und ihre Besitztümer ver¬

äußert werden. Das Gesetz soll innerhalb fünf
Jahre vollkommen durchgeführt werden.

Serbien.

Belgrad, 14. Dezember. Um eine Krisen-
g e f a h r vorläufig abzuwenden, hat der Minister¬
präsident Gruitsch interimistisch das Portefeuille
der Finanzen übernommen. Es verlautet, das

Ministerium der Finanzen solle nach der Durch¬
dringung des Budgets definitiv mit Putschn besetzt
werden.

Bulgarien.
Sofia, 14. Dezember. Die ©o-Bronje hat in

geheimer Abendsitzung den außerordentlichen 25-
Millionen-Kredit, welcher im letzten Herbst für
Rüstungen verwendet war, in erster und zweiter
Lesung genehmigt. |

Türkei.

Konstantinopel, 14. Dezember. Gestern Abend
waren der österreichisch-u.ngariscksi Botschafter Frhr.
v. Calice und der russische Botschafter Sinowjew
bei dem Minister des Äußeren geladen. Kara-
theodori Pascha und Zeki Pascha waren ebenfalls
-anwesend. Diese sollen den Minister des Äußeren
bei den Verhandlungen unterstützen. Eine hierauf
bezügliche offizielle Mitteilung ist jedoch bisher an

die Botschafter der Ententemächte noch nicht erfolgt.
Bei dieser Zusammenkunft wurden bereits einige
der Reformpunkte besprochen, was somit den Be¬
ginn der Detailverhandlungen bedeutet. — Wie die
„Köln. Ztg.“ bort hier meldet, werden für die
macedonische Gendarmerie unter einem italienischen
General 54 fremde Offiziere und 150 Unteroffiziere
herangezogen.

KimK und Wissenschaft.
Paris, 15. Dezember. Der heute im Elvs«e

abgehaltene Ministerrat ermächtigte den Unterrichts-
Minister, im Parlamente eine Vorlage einzubrin¬
gen betreffend Schaffung eines dem Physiker
Curie zu übertragenden Lehrstuhls für allge¬
meine Physik bei der philosophischen Fakultät in
Paris¬

und vier Gaben von je 100 Mark; endlich noch
mehrere kleinere Beträge bis zu 4 Mark herunter.
Der Gesamtbetrag dieser Gaben beläuft sich auf
214 759 Mark, wozu noch der Betrag einer Haus-
kollekte tritt, die bis jetzt 800 Mark ergeben bat,
so daß die Stiftungssumme 215,559 M.
beträgt. Davon sind die drei ersten und größten
Gaben dem Wunsche der Stifter gemäß zum Bau
verwendet worden. Ferner sind davon beschafft
worden oder werden noch beschafft werden: die
Glocken, die T u r m u 1> u, die M ofaik-
bildet über dem Portal, die oberen Fenster
im Kirchenraum, der Altar nebst seinen Leuch¬
tern, die Kanzel, der Tauf st e i n, das L e s e-

pult nebst feiner Bibel, der Tepp ich vor dem
Altar, die K n i e k i s s e n -auf dem Altar, die
bannten Fenster im Konfirmandensaal. An
Sachen und Geräten wurden gestiftet: eine rote
A l t a r d e ck e, eine schwarze Altardecke, eine weiße
Altardecke im Vorraum, ein Kel ch, ein O b la t ern¬
te l l e^r und eine Oblatendose von Silber,
eine silberne Abendmahlskanne, zwei
Ober- und eine Unter decke, eine Altar-
und eine Kanzelbibel, zwei neue Agenden,
ferner die unteren Fenster im Kirchenraume, ein
Ölbild der alten Pfarrkirche im Vorraum, ein
geschnitztes Kruzifix in der Sakristei und ein
B il d int Konfirmandenzimmer.

Das sei, so schloß der Geistliche, eine Opfer-
willigkeit, wie sie wohl nicht allzu häufig vor¬
kommen mag und wie sie namentlich hier in der
Ostmark kaum ihres Gleichen haben
dürfte. Er schloß mit warmen Dankesworten an die
Geber.

Nach beendeter Predigt trug der Kirchen¬
gesangschor in wirkungsvoller Weise ein Lied:
„Gott der Vater wohn uns bei und laß uns nicht
verderben“ vor, worauf an vier Kindern der
feierliche Taufakt durch den Generalsuper-
intendenten D. Hesekiel vollzogen wurde.

Dann trat der Generalsuperintendent vor den
Altar, um die S ch l u ß l i t u r g i e abzuhalten,
worauf die Gemeinde den Choral: „Nun danket alle
Gott“ anstimmte. Damit war der erste Gottesdienst
in der neuen Pfarrkirche beendet und die bis auf den
letzten Platz gefüllte Kirchje begann sich langsam zu
leeren.

Am Portal entstand nun ein lebhaftes Gewoge
hin und her; denn mit denen, welche die Kirche ver¬
ließen, mischten sich diejenigen, welche so lange
draußen gewartet hatten, um nun wenigstens nach¬
träglich das neue Gotteshaus zu betreten und seine
Einrichtung und Ausstattung in Augenschein zu
nehmen.

Inzwischen begaben sich die Mitglieder der
kirchlichen Körperschaften und die geladenen Fest-
gäste nach der Sakristei, um dort eine Urkunde
über die Einweihungsfeier zu unter¬
zeichnen. *

Das war der Schluß des kirchlichen Aktes.
Hieran schloß sich ein Festmahl, das um 2 Uhr

in dem kürzlich restaurierten großen Saal der
Loge stattfand, und an dem etwa 130 Personen
teilnahmen. Es wurde an drei Längs- und einer
Quertafel gespeist; an der letzteren nahmen die
Spitzen der Behörden Platz, u. a. Oberpräsiden i

Am Abend fand im Zivilkastno noch
_

eine
Schlußfeier statt in Form eines Familien-
abends des Krrchengesangvereins, zu
dem sich die Mitglieder und Angehörige in großer
Zahl eingefimden hatten. Anwesend waren auch
Generalsuperintendent D. Hesekiel, sowie meh¬
rere Geistliche, auch von auswärts. Eine Reihe von

Chorvorträgen des Vereins ließ and) hier die

„holde Kunst“ zu ihrem Recht fontmen und trug
wesentlich bei zu dem schönen unb harmonischen Ver*
lauf des Familienabends.

Von den Handwerkern, die bei dem Bau
der evangelischen Pfarrkirche tätig gewesen sind,
nennen wir nachträglich noch ben Klempnermeister
Zacharias, der die Klempnerarbeiten, darunter
die schwierigen Arbeiten an dem Turm ausgeführt
hat. Die Beleuchtungskörper lieferte die Firma
S e i f e r t-Müggeln bei Dresden, die Gasanlage
führte die Firma von Julius M 6 n a r d, die Vlei-

verglasungen der Fenster in den Nebetträn.men
Gläsermeister Lange jun. und die Pflasterarbeiten
Herr Biehler aus. Schließlich sei noch bemerkt,
daß die Q r q e lb e g l e i t u n g bei der gestrigen
Einweihung der neuen Pfarrkirche von dem Kantor

der nerten'Pfarrkirche, Lehrer Bogs, ausgeführt
wurde.

Kürzte Chronik.
— In welchem Alter ist die Frau

am schönsten? Es liegen keine Gründe vor.

Anlaß, als gerade heute die frohe Kunde käme, daß
der oberste Vertreter und Schirmherr der evangeli¬
schen Kirche in Preußen, unser Kaiser, sich wieder
im Vollbesitz seiner Gesundheit befinde. Der Kaiser
habe gestern das Präsidium des Reichstages emp¬
fangen, unb der Bericht, den der Reichstagspräsi-
dent über die Audienz erstattet habe, zeuge dafür,
daß der Kaiser wieder vollkommen hergestellt sei.
Diese Tatsache werde für die kaiserliche Familie so¬
wohl wie für das deutsche Volk die schönste Weih¬
nachtsfreude bilden. Der Herr Oberpräsident schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Monarchen, in
das die Tafelrunde brausend einstimmte.

Nach einem wetteren Gange erhob sich als
nächster Redner Herr Superintendent S a r a n. Er
gab zunächst einen kurzen historischen Überblick über
die Kirchenbaupläne der letzten zwei Jahrzehnte.
Anfang der 80er Jahre sei. der Bau einer Kirche
auf dem Posener Platz in Aussicht gem mmen ge¬
wesen. Das Projekt, das von vornherein nur als
ein Notbehelf gedacht war, habe niemals greifbare
Formen angenommen; es war ein Luftgebilde und
wurde auch als solches von jedermann bezeichnet.
Aber die damaligen Besprechungen hätten doch einen
Erfolg gezeitigt, wenn auch in anderer Form; statt
der damals geplanten einen Kirche seien im Laufe
der Jahre drei entstanden: die Schleusenauer Kirche,
die Ehristuskirche unL die jetzige neue Pfarrkirche.
Dieser große Erwlg sei nur ermöglicht worden durch
das große Entgegenkommen und Wohlwollen der
Staats- und Kirchenbehörden. Wenn jetzt den kirch¬
lichen Bedürfnissen Genüge geschehen sei, so liege « ' r ~ v : m7u'TAM1tm s;« er,,,, „nch
das hauptsächlich daran, daß durch die Fürsorge der j sagt ein englisches Matt, warum,die Frau nach

Behörden die Vororte von Bromberg losgelöst und ; dem allgemeinen Naturgesetze mit de
_

)

zu selbständigen Kirchengemeinden gemacht worden | auch an Schönheit beS ^
firfVminhpr

seien. Aber auch die städtischen Behörden hätten j zunähme
nach jeder Richtung hin die Bestrebungen der Kir- i H he dackfischzett tzuru^Hetzt öu .sei ,

chengemeinde gefördert und ihr ihre volle Unter- j töricht; ;ede Frau muffe ber einer naUirltche
stützung zuteil werden lassen, so u. a. durch die Über- i regelmäßigen ^.^nsweise mrt

hnn
nähme des alten Pfarrkirchengrundstuckes und durch I»oner uich anzicheiider sein als em Ma.chm von

die projektierte Umgestaltung des Platzes, wodurch lö Aahvcn. Körperliche und ge I fle, A
für die neue Kirche ein neuer bequemer Zugang ge. h--t waren bei eurem „Modellweilbe unzertrennlich

den und die Ebrenaäste. I war 36 Jahre alt, als sie Perikles Hetratete, und

Namens der letzteren erhob sich kurz darauf j 30 Jahre später soll sie noc6 imtiKTjetjr (-eieren».
Herr Regierungspräsident v. Günther: er warf ! wert gewesen sein. Anna von Östlich mir 38

zunächst einen Klick rückwärts auf die kirchliche Ent- ! Mhre alt, ats sie für errw der schönsten 8
Wickelung der Stadt und bezeichnete es gewiiser- | “x,1’
motzen als äußeres Charakteristikum der früheren rühmte französische AsMUsmeler n. war m t 45,

Zeit des hiesigen kirchlick^u Lebens, datz die Stadt Frau Rocamiec, die Königin weiblicher Schönheit,
Bromberg vor 30 Jahren keinen einzigen Turm ant 40 Zähren ant schönsten,
aufzuweisen gehabt hätte. In den letzten Jahr- ; Gerechte Entrüstung.
zehnten sei dies anders geworden, jetzt erheben sich gar“, einer in Nischnei-Nowgorod erscheinenden
hier eine Reihe monumentaler kirchlicher Bauten Tageszeitung, war unlängst folgettder an he ,Re-
mit schönem Turmschmuck, und das sei gewiß ein daktion des Blattes gerichteter B r t e f zu lesin:
Symbol eines stärker pulsierenden kirchlichen Le- „Herr Redakteur! In Nr. 4251 Ihres Blattes ist
bens. Daß letzteres sich kräftiger rege, sei vor allem ein empörende Ungenauigkeit zugelassen worden,
das Verdienst der Kirchengemeinde und ihrer berufe, eine Ungenauigkeit, die meine Ehre und meinen
uen Organe; dieser, d. h der Pfarrgemeinde und guten Namen antastet. Nach dem, was dort gedruckt
deren Vertretung gelte sein Toast. Der Trinkspruch sicht, könnte man nämlich meinen, ich hätte einen

fand bei der Tafelrunde kräftigen Widerhall. i Pelzmantel gestohlen, während ich doch bloß einen

Inzwischen war die Tafel rasch vorwärtsge- j Pelzkragen gestohlen habe. Man soll vorsichtig sein
schritten und die noch ausstehenden Toaste drängten in dem, was man schreibt und man kann ncht un-

sich mehr zusammen. In einem launigen Trinkspruch gestraft von einem Menschen drucken: er H einen

gedachte Herr Prof. Dr. Schmidt der unernnid- Pelzmantel gestohlen, wahrend er dachen Wirklich-
lich werbenden Tätigkeit des HerrnSuPerintendenten kert bloß einen Pelzkragen stahl. xsm .siiteieiie
Saran bei der Beschaffung der Mittel für den Kir- Wahrheit und um meines guten. Namen^willen
chenbau. Wie energisch und erfolgreich diese Arbeit ^sdere ich unverznguchen Abdruck dieses Druf.s.
aewesen sei, beweise ja am besten deren glänzendes Sie können meine Tätigkeit erortern, aber he ~at=

Resultat, seien doch nicht weniger als 216 000 Mk. fachen .dürfen Sie nicht entstellen M hoffe daß
durch freiwillige Beiträge zusammengekommen. - Sie nicht zögern werden, meine Bitte zu erfüllen.
Redner widmete sein Glas allen denjenigen, die : Meinen Namen unterschrerbe tch nicht, wetl mich
durch ihre große Opferwilligkeit das Werk gefördert hß Pvltzet noch rnr-;. aufgesucht hat mrd ich uber-

und vielleicht sogar erst ermöglicht haben, S hwupt wcht wunschd. oaß man meinen Namen kennt,
Namens der Stifter ergriff sodann Herr ? t(j9 betchel-den.

KommerzienratFranke das Wort, um in
warmen Worten der Kirchenbaukommission und
ihres sehr verdienstlichen und erfolgreichen Wirkens
zu gedenken. Auch dieser Toast fand bei der Tafel

0 K D ie vom Feuer erweckte Brün-
Hilde. An einem der letzten Mbende brach in dem
Genfer Theater während der Aufführung der
„Walküre“ Feuer aus. Während in der letzten

runde freudigen Widerhall. Sodann spendete Herr Szene Seguin sang und Brunkilde in der Waber-

Regierungs- und Geh. Baurat Schlemm in lohe schlief, geneter> die austobenden De.orastonen

längeren Ausführungen den bei dem Bau beteiligten m Brand. Brunhilde wachte, ohne alle ilmitande,
Technikern, vom ersten Architekten herab bis zu den Aleumgit aus und rannte von der Buhne fort.

Handwerkern und Werkmeistern, den Zoll der An- Eine Panik mit ihren furchtbaren Folgen wurde

erkennung für die große Summe der geleisteten nur durch die ^istesgegenwart eines Oifiziers per-

Arbeit. Sodann kam Herr Realqymmrsialdirektor hindert, der sich tnt kritischen Moment erlwb und
Dr. Kesseler nochmals auf die Tätigkeit.des
Herrn Superintendenten Saran zu sprechen; dieser
sei hejenige Persönlichkeit, der man vor allem zu
danken höbe, daß das Werk so trefflich gelungen
sei; unermüdlich und das Ziel immer klar vor

rief: „Meine Herren und Offiziere, helfen Sie den
Damen, das Theater zu verlassen.“ Das Feuer wurde
gelöscht, bevor ein großer Schaden angerichtet war.

C K Die Verlobuna a m Sonntag
u n g i l t i g. Eine merkwürdige Entscheidung

Augen, habe er die letzten Jahre gearbeitet und hat, wie aus Philadelphia berichtet wird, der
immer weitere Kreise in das Interesse für die große
Sache hineingezogen, bis das Werk gesichert und
schließlich vollendet ward. Um der dankbaren An¬
erkennung dieser rastlosen Mühen und Arbeiten des
Herrn Superintendenten einen sichtbaren Ausdruck
zu geben, sei er beauftragt, Kenntnis davon zu
geben, daß die Begründung einer Saran-Stiftnng

Mchter Iudge Bettler in einer Schadenersatzklage
wegen Nichterfüllung eines Eheverfprechens gefällt.
Der Heiratsantrag wurde an einem schönen Sonn¬
tag Mend gemacht, als das Paar spazieren ging;
er wurde auf der Stelle angenommen, ist aber bei
keiner anderen Gelegenheit wiederholt worden.' Der
Richter entschied nun zu Gunsten des Mannes wie

Spitzen der Behörden Platz, u. ct. 0)6^0)menp>uuumuu mVi u V nV c

von Wald ° w. Exzellenz L in de,
_

Reqieruugs^be rog von rm«7°00 An der

beschlossen worden sei, deren Zinsen für die Mtwen folgt: „Die Gesetze Pennsylvaniens sagen, daß die
und Waisen evangeliscksir Geistlichen bestimmt seien. Erfüllung eines am Sonntag abgeschlossenen Kon-
Als Grundstock der Stiftung seien bereits 5000 Mik. traktes nicht erzwungen werden kann, da Sonntag
gezeichnet und weitere Beiträge würden erwartet, ein „dies non“ ist, so weit es sich um Kontrakte
Wir fügen gleich hier an, daß die an der Festtafel in handelt; aber wenn die junge Dame eine folgetide
Zirkulation gesetzte Zeichnungsliste den Gesamt- ! Anerkennung des Kontraktes an einem anderen

Präsident von Günther, Konsistorialpräsidem
B al a n, Generalsuperintende^ä D. H es e kiel,
Superintendent Sara n, die Oberregierunqsräte
Albrecht und S ch e ch e. Oberbürgermeister
K n o b l o ch, GeneralkommissionsPräsident Mül¬
ler, Erster Staatsanwalt Geheimer Iustizrat
Bartsch usw. usw. Vor Beginn des Mahles, das,
beiläufig bemerkt, trefflich mundete, sprach Super¬
intendent Sara n ein kurzes Tischgebet. Den Rei¬
gen der T r i n k s p r ü ch e, die das Mahl würzten,
eröffnete Oberpräsident von Wald ow, der sich
nach dem ersten Gange erhob, um den Kaiser-
toast auszubringen. An die erhebende Feier in
der neuen Kirche anknüpfend, führte der Herr Ober-
Präsident etwa folgendes aus: Als die machtvollen
Akkorde bei der heutigen Feier in den Kirchen ver¬

hallten, da mochte wohl jedermann den Wunsch
hegen, daß die Stimmung der Dankbarkeit, die die
Teilnehmer angesichts des vollendeten herrlichen
Werkes beherrschte, festgehalten, werde. Diele
Stimmung der Dankbarkeit bilde zweifellos den
Grundton auch Lei der jetzigen Schlußfeier. Zu
Dankbarkeit gegen Gott sei heute um so größerer

Spitze der Liste stehen die Herren Emil K o lw i tz
und Heinrich L i n d n e r mit je 2500 Mk.).

Im weiteren Verlauf der Festtafel gedachte
noch Herr Rechtsanwalt B i n k o w s k i in einem
IMftigen und zündenden Trinkspruch der Geistlich¬
keit und sodann sprach Herr Superintendent Saran
noch seinen wärmsten Dank aus für die Liebe, die
ihm heute bewiesen worden fei, insonderheit durch
die Begründung der Stiftung, die seinen Nomen
tragen solle. Er versprach, daß er die Liebe mit
Liebe lohnen wolle und bat die Festversammlung,
die Gläser zu leeren auf das Wohl der Gemeinde¬
vertretung.

Damit war die Serien der Toaste erledigt, und
in dem nun folgenden inoffiziellen Teil konnte auch
das Unterhaltungsbedürfnis voll seine Befriedigung
finden. Gegen 6 Uhr verabschiedeten sich Exzellenz
von Waldow und Exzellenz Linde, der erstere, um
die Rückreise nach Posen anzutreten, aber die Mebr-
zahl der Festteilnehmer blieb noch ziemlich lange in
angeregter Unterhaltung beisammen. So nabm
auch dieser Schlußakt der Tagesfeier einen in jeder
Hinsicht harmonischen Verlauf.

Wochentag
bindend.“

eweisen kann, so wird er gut und

Die Familientafel
am Weihnachtsfeiertag wird zu einer besonders festlichen
und genußreichen, wenn man sie durch eine oder mehrere
Flaschen Kupferberg Gold verschönt. Deshalb ist
Kupferberg Gold das sinnreich st ennd praktischste
Weihnachtsgeschenk.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der AtmungSorgane, bei Katarrh. Srachhustr« rcC-ZU 75 Ps. u. 1,50 Ä.

Mli-Extr-kt mit Asm fittSSSSS
bei Blutarmut (Bleichsucht) re. verordnet werden. Fl. M. 1 u. ü.

«j-Ur-kt «it M
n. unterstützt wesentlich die SnodjenbUfcun* bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2.—.

Scherina's Grüne Apotheke, Kertt» N., Ghaussee-Straße
Rt.dertage« tn tast kSmtlich«« Ap-thekc« ».
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 16. Dezember.

* Im Verein junger Kaufleute findet am Sonn¬
abend, 19. d. Mts. abends in Patzers Etablissement
der diesjährige Weihnachts-Herrenabend in ge¬
wohnter Weise statt. Gäste, durch Mitglieder ein¬
geführt, sind willkommen.

nn Der Technische Verein hielt am Montag
Mend eine Versammlung ab. Der Vorsitzende, Ge-
heimrat Demnitz, machte zunächst einige geschäft-
liche Mitteilungen. Den Hauptgegenstand der Be¬
sprechungen bildete die Frage, auf welche Weise die
Vorträge des Vereins zu veröffentlichen seien, nach¬
dem die „Technischen Blätter für den deutschen
Osten“ eingegangen sind. Es wurde beschlossen,
ähnliche Hefte wieder erscheinen zu lassen und in
diese au die Referate über sämtliche Vereins¬
sitzungen aufzunehmen. Der Vorstand wurde be¬
auftragt, bis zur nächsten Sitzung definitive Vor¬
schläge einzubringen. Ferner wurde die Veran¬
staltung eines Winterfestes beschlossen.

* Über zwei tödliche Unfälle, die sich gestern
Nachmittag und abends auf dem Bahnhof
I n o w r a z I a w zuaetraaen haben, wird uns von
dort berichtet: Der Maschinenputzer Grankowski
geriet am gestrigen Dienstag Nachmittag um 3 Uhr
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und
erlitt so schwere Quetschungen, daß er bald darauf
verstarb. — Um 8 Uhr abends wurde der Rangier¬
meister LWwitz von dem v-Zuge Breslau-Po sen-
Brontöerg überfahren. Der Verunglückte
verstarb auf dem Transport nach dem Krankenhause.

* Bei der Geflügel-Verlosung sind folgende
Gewinne gezogen worden: auf Nr. 275 drei Peking-
enten, 478 elf Cochinhühner, 2220 eff Zwerg-
hühner, 459 ein Hahn Goldwyandottes. 2216
zwei Büchtauben. 432 zwei Tümmler, 612 eine
Elster, 671 zwei Nönnchen, 613 zwei Nönnchen,
805 zwei Nönnchen, 215 zwei Zwergpapageien, 340
zwei Zwergpapageien, 2287 ein Vogelbauer, 234
zwei.Kröpfertauben. Die Gewinne müssen bis zum
21. Dezember abgeholt werden, da sie sonst dem
Geflügelverein zu gute kommen.

f Selbstmord. Erhängt hat sich in vergangener
Nacht in einem Hause der Mittelstraße ein Arbeiter
Theodor W. Die Leiche wurde heute Morgen nach I
der Leichenkammer des städtischen Lazaretts ge¬
schafft. Die Tat soll in einem Anfall von Schwer¬
mut verübt worden fein.

b. Gewerbeacricht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, die unter dem Vorsitz des
Stadtrats Wolfs stattfand, kamen sieben Lohn¬
streitsachen zur Verhandlung. Es klagten mehrere
Steinträger gegen einen hiesigen Bauunternehmer
afis Herauszahlung von Kaution. Sie arbeiteten
auf Akkord bei einem Bau des Beklagten. Ihnen
war allwöchentlich beim Auszahlen des Lohnes der
Betrag bort 10 Pf. für 1000 Stück Ziegeln nach ge¬
troffener beiderseitiger Vereinbarung als Kaution
dafür einbehalten worden, daß sie ihre Arbeit bis
zur Vollendung des Baues fortsetzen und nicht unter¬
brechen würden. Letzteres geschah aber, als die
Maurer aus dem Bau die Arbeit niederlegten. Die
Kläger wurden daher mit ihrer Klage unter Auf¬
erlegung der Kosten abgewiesen. Ein Tischlergeselle
klagte gegen einen Meister wegen rückständigen
Hohnes. ; Zum Termin war Kläger aber gar nickst
erschienen. Es wurde daher ein Versäumnisurteil
gegen ihn erlassen. Ferner klagten einige Maurer-
gesellen wider ein hiesiges Baugeschäft auf Heraus¬
zahlung eines Restlohnes. Da besondere giltige Be¬
stimmungen im Baugewerbe jetzt hier nicht bestehen,
so herrscht hier vollständige Unklarheit und es gilt
mithin die gesetzliche 1 ^tägige Kündigungsfrist. Das
beklagte Baugeschäft kam nunmehr mit einer Gegen¬
klage und die Kläger wurden zur Zahlung von je
12 Mark an das Baugeschäft verurteilt. Die anderen
Sachen wurden teils durch Verfäumnisurteil, teils
durch Vergleich erledigt.

C. überfahren wurde in Klein-Bartelsee von
einem Wagen ein Mädchen, welches in der Zigarren¬
kistenfabrik von Schröder beschäftigt war. Der
eine Oberschenkel soll arge Quetschungen erlitten
haben.

C. Liebesdrama aus Eifersucht. Ein Liebes-
drama spielte sich am vergangenen Sonntag Abend
in der zehnten Stunde in der Thornerstraße in.
Klein-Baxtelsee ab. Als ein Mädchen, welches in der
Stadt in Diensten ist, aus der Wohnung tret und
nach Hause gehen wollte, wurde plötzlich ein Schuß
cur einem Revolver auf sie abgefeuert, glücklicher¬
weise, ohne zu treffen. Der Täter war ihr Lieb¬
haber, nvt welchem sie seit längerer Zeit ein Ver¬
hältnis unterhalten haben soll, von dem sie aber setzt
nichts mehr wissen wollte. Der Täter wurde ver¬

haftet. Dem Vernehmen nach hat er die Tat in
einem Anfall von Eifersucht verübt. Den Revolver,
welchen er von sich geworfen hatte, fand man beute
fh den Brettern aus dem Schrammschen Holzplatze.
Er war noch mit fünf Patronen geladen.

F Crone a. Br., 15. Dezember. (Leichen-
Öffnung.) Vor einigen Tagen starb der
Schneider Johann Gorski. Nach seinem Tode
tauchte das Gerücht aus, daß G. an den Folgen
einer erlittenen Mißhandlung gestorben sei. Heute
wurde, wie schon mitgeteilt, die Leiche von dem
Kreisphysiküs Dr. Brüggemann aus Brombevg und
dem Kreisarzt Wagner aus Schwetz seziert. Es
wurde hierbei festgestellt, daß G. nicht infolge einer
Schlägerei- sondern an einer Lungenentzündung
verstorben ist, die sich aus einer kurz vorher gehabten
Influenza entwickelt bat.

Witkowv, 14. Dezember. (Brandstif¬
tung.) Die Gorzykowoer Genossenschasts-Damvf-
nrüble ist vorsätzlich in Brand gesteckt worden. Ein
an der Mühle früher beschäftigt gewesener Müller-
geselle hat die Tat eingeftanben. Weil er entlassen
worden war, hat er sich rächen wollen. Er ist
verhaftet und in das hiesige Gefängnis eingeliefert
worden. („P. Ztg.“)

8 Jnowrazlaw, 15. Dezember. (Städ¬
tisches.) Das Telephon mußte heute tüchtig ar¬
beiten, um die. Beschlußfähwkeit zur Sitzung der
Stadtverordneten herbeizuführen. Der Nachtrag
zum Ortsstatut, betreffend die Krankenversicherung
der Arbeiter, wonach anstatt 13 Wochen von Neu¬
jahr an ,26 Wochen Krankengeld zu zahlen ist,
wurde angenommen. Die Aufstellung einer Wage
für das Wasserwerk in Tzask rief eine lange Aus¬
einandersetzung zwischen Magistrat und einem Teil
der Stadtverordneten hervor. Der Magistrat ist der,
Ansicht, daß das Hinschaffen des Brennmaterials

von der städtischen Gasanstalt in geschlossenen
Wagen zum städtischen Wasserwerk nach Tzask die
Aufstellung einer Wage für 1500 Mt. erübrigt.
Die pudere Partei ist aber der Meinung, daß eine
richtige Kontrolle nur durch eine Wage bewirkt
werden kann; denn auf dem Transport 'werde viel
gestohlen, und zumal die 1500 Mk. mit in der
Anleihe liegen sollen, dürften die Zinsen weniger
betragen, als der Verlust des Brennmaterials.
Schließlich wurde der Magistratsantrag ange¬
nommen.

Gnescn, 15. Dezember. (V o m E i s e n b a b n-
z u g e übe r f a h r en) wurde in der Nacht vom
14. zum 15. d. Mts. das Fuhrwerk des Besitzers
Gruszczynski. Der Fuhrherr hatte noch die Geistes¬
gegenwart, seine Pferde auszuspannen und neben
den Bahnkörper zu führen und sich selbst in Sicher¬
heit zu bringen. Der Wagen wurde, wie der „Gnes.
Gen. Anz.“ berichtet, durch den heranbrausenden
Schnellzug Nr. 52 vollständig zertrümmert. Eine
Verkehrsstörung fand nicht statt, da die zerstörter!
Wagenteile bald beseitigt wurden.

Aus Ostpreußen, 15. Dezember. (Zwei¬
facher E h e ma n n.) Ein in Tilsit wohnhafter
Bauunternehmer, der größere Chausseebauten in
der Elbinger und Königsberger Gegend ausführt
und sich seit Monaten hier aufhält, hatte, wie die
„Tils. Ztg.“ meldet, seine Frau dort zurückgelassen.
Als ^efe ihn vor einigen Wochen besuchte/ fand
sie ihn, zu ihrem Erstaunen, in Königsberg frisch
verheiratet vor. Die erste Frau erstattete nun An¬
zeige und der Doppelehemann wurde nach vier¬
tägiger zweiter Flitterwochenzeit hinter Schloß und
Riegel gebracht, wo er nun Zeit hat, über das
Liebesglück an der Seite zweier Frauen nachzu¬
denken.

Aus Schlesien, 15. Dezember. (Chaussee
über d a s Riesengebrrg e.) Am Sonntag
fand in Herschberg eine Versammlung statt, in der
über das Projekt des Baues einer Chaussee über
den Spindlerpaß nach Spindelmühl in Böhmen be¬
raten wurde. Es wurde eine Resolution angenom¬
men,^ wonach die Versammelten den Bau einer
Fahrstraße von Hain resp. Agnetendors über den
Kamm nach Spindelmühle sehr erwünscht halten
und an die beiderseitigen Behörden, besonders den
Bezirksausschuß in Hohenelbe und an den Landrat
des Kreises Hirschberg, die Bitte richten, die Vorar¬
beiten für dieses Projekt baldigst einzuleiten.

Hirschbcrg (Schlesi), 15. Dezember, (F e l s-
stu r z bei Schreiberhau.) Die Passagiere
des Zuges, der von hier 1.08 mittags abfährt, und
2.41 in Schreiberhau eintreffen soll, sahen sich am

versetzt, als der Zug plötzlich zwischen den Stationen
versetzt, als der Zug plötzlich zwischen den Stationen
Mittel-Schreiberhau unS Schreiberhau auf freiem
Felde anhielt. In dem Durchbruche, der sich in der
Nähe

_

des Gasthofes „zur Sonne“ in Mittel-
Schreiberhau befindet, war kurz zuvor ein Fels¬
sturz erfolgt, der das Gleis mit einer Anzahl Stücke,
darunter solche von 50 bis 100 Zentner Schwere,
hoch bedeckt hatte. Durch die Aufmerksamkeit des
Lokomotivführers, der den Zug kurz vor dem
Trümmerfelde zum Halten bringen ließ, war hier
offenbar ein schweres Unglück verhütet worden.
.Kurz vorher hatte ein Zug von Schreiberhau her,
der den erstgenannten in Nieder-Schreiberhau
kreuzte, die Bruchstelle glücklich passiert.

Gerichts faul.
Danzig, 15. Dezember. Das Schöffengericht

verurteilte heute den Uhrmacher Julian Lisinsky zu
150 Mark Geldstrafe oder sechs Wochen Haft, weil
er Uhren ausgestellt und verkauft hat, die
aus der Rückseite den polnischen Adler mit
der (polnischen) Inschrift: „Gott erlöse Polen“
zeigten.

Kuuto Chronik.
— Konstantinop el, 14. Dezember. Die

in K e r b e l a h ausgebrochene Cholera epide-
m i e nimmt zu. Nach den letzten offiziellen Berich¬
ten sind bis zum 12. Dezember 219 Erkrankungen
und 176 Todesfälle vorgekommen.

— N i e d e rs ch ö new e i d e, 15. Dezember.
(Amtliche Meldung.) Bei der Ausfahrt des Güter¬
zuges 8941 aus dem Bahnhof Niederschöneweide
entgleisten heute Nachmittag aus bisher nicht aufge¬
klärte Weise zwei Wagen, wodurch der gesamte
Eisenbahnverkehr zwischen Berlin und Niederschöne-
weide aus etwa 2V2 Stunden unterbrochen wurde.
Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen auf¬
rechterhalten. . Personen sind nicht verletzt worden.

— Hamburg, 15. Dezember. Beim Bau
eines Sieles in Kuhwarder ist heute Nachmittag die
offene Ausschachtung eingestürzt. Zwei Mann wur¬

den von den Erdmassen begraben und später tot
hervorgezogen.

setzte Drasitnachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Am Montag siegten in

2 Stadtverordnetenstichwahlen der 3. Abteilung
zwei Liberale gegen 1 Antisemiten und einen Sozia¬
listen.

Berlin, 16. Dezember. Me „Germania“ mel¬
det: Von einem angeblichen Zentrumsplan zur
Reform des preußischen Landtagswahl¬
rechts, insbesondere der Einführung einer gehei¬
men Wahl, ist im Zentrum nichts bekannt.

Berlin, 16. Dezember. (Voss. Ztg.) Eine
gestern konstituierte neue Versammlung deutscher
Sezessionisten führt den Namen deutscher Künstler-
bund.

Dresden, 16. Dezember. (Berl. Tgbl.) Me
sächsische Stüatsregierung soll in einer an den Land¬
tag gerichteten Denkschrift für ein gemischtes Wahl¬
recht eintreten und zwar für Mehrheitswahleu,
Klassenwahlen und direkte Wahlen.

Kottbus, 16. Dezember. (Nationalzeitung.)
Eine Versammlung Textilindustrieller aus 25 deut¬
schen Städten beschloß einmütig, die Crimmit-
schauer Arbeitgeber moralisch und finanziell weit¬
gehendst zu unterstützen.

Wien, 16. Dezember. Eine Räuberbande über¬
fiel bei Monastir den Griechen Athanas, dessen
Sohn und Neffen und ermordete alle drei. Auf
die Brust Athanas war ein Todesurteil des macedo-
nischen Komitees geheftet, worin die Ermordung
Athanas, sowie seiner Familienangehörigen ange¬
droht wird, weil sie sich weigerten, sich der macc»

donischen Insurrektion anzuschließen.

Wien, 16. Dezember. In der ungarischen De¬
legation erklärte heute der Finanzminister als Ver¬
treter des Grasen Goluchowski aus eine Anfrage,
daß die Gerüchte, wonach anläßlich der letzten An¬
wesenheit des Königs der Hellenen in Wien eine
Militärkonventton zwischen Österreich-Ungarn und
Griechenland abgeschlossen worden ist, vollkommen
grundlos seien.

Cherbourg, 16. Dezember. Der deutsche
Dampfer „Blücher“, auf der Reise von Ham¬
burg nach Newyork, wurde bei Nebelwetter von
einem Schiss angelaufen, welches mit Voll¬
dampf davonfuhr und nicht aufgefunden werden
konnte. Das Vorderteil des „Blücher“ wurde be¬
schädigt, konnte jedoch repariert werden. „Blücher“
ist mit 24 Stunden Verspätung in Cherbourg an¬
gekommen.

Saint Etienne, 16. Dezember. Ein hesttger
Schneesturm hat im Departement Puy de Dome
erheblichen Schaden angerichtet. Ein Zug ist im
Schnee stecken geblieben. Die Telegraphenleitungen
sind zerstört. Der Telegraphenverkehr wird erst
in einigen Tagen, der Telephondienst erst in einigen
Wochen wieder in Betrieb sein, da der dichte Nebckt
und das schreckliche Wetter es unmöglich machen, die
Leitungen zu reparieren..

Petersburg, 16. Dezember. Wie aus Ta-
ganrog vom 15. d. Mts. gemeldet wird, ist das
Asow-Meer seit 5 Tagen derartig zurückgetreten,
daß der Meeresboden aus mehrere Werst sichtbar ist.
Der Wind hüllt die Stadt in Staubwolken. Im Has¬
sen herrscht große Unordnung. .Die Schisse licken
aus dem Trockenen.

Kischenew, 16. Dezember. In dem Prozeß
wegen der Unruhen haben die Plaidoyers gestern be¬
gonnen.

London, 16. Dezember. Der „Times“ wird
aus Kalkutta gemeldet: Die englische Tibetexpeditton
hat die erste Etappe bei dem Juluppaß beendet,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Die Lokalbehörden
erhoben zunächst Protest, bereiteten dann aber der
Expedition einen freundlichen Empfang.

Tokio, 16. Dezember. (Reutermeldung.)
Morgen tritt der Rat der alten Staatsmänner zu¬
sammen, um die von Rußland an Japan erteilte
Antwort zu beraten. Die Aussichten gelten für
düster. Die Kurse gingen hier bedeutend zurück.
Die ausständischenKulis, deren Ausschreitungen vor¬

gestern den Anlaß zur Landung japanischer See¬
soldaten in Mokpho gegeben Haben, standen im
Dienst der Japaner. Die koreanische Regierung
zeigt sich über das Vorgeben des japanischen Kom¬
mandanten sehr entrüstet, doch glaubt man, daß der
Angelegenheit nur lokale Bedeutung beizumessen sei.
Man glaubt hier, daß eines der vor Tokio liegen¬
den russischen Kriegsschiffe nach Mokpho gehen wird.
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j Stadtanleihe

216,20|216,20 4° „Broinberger
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Berlin, 16. Dezbr., (Prodnktenmartt,) äuget. 3 Uhr 30 M.
15. 16. | 15. 16.

Weizen Dezbr. 161, 160,75 Mais Dezbr. 1105,- 105,—
„ Mai ! 104,75 .64,50 „ Mai 'l07,— 107,—
„ Juli ; -

,- ;
Roggen Dezbr. 130,25 130,25 Rüböl Dezbr. I 47,90 46,80

„ Mai 1135,50 135,25 „ Mai , 47,20 47,20
„ Juli ; —

Hafer Dezbr. ! —127.75
Mai il29,-

Magdeburg, 16. Dezember, angekommen 3 Uhr £0 Min.

1 15.
Mais Dezbr. 105,-

„ Mai ■ 107,—

Rüböl Dezbr. 1> 47,90
„ Mai 47,20

Spiritus 70er —r

15. 16.
Kornzncker von 92“/« Reitd. —

Kornzitcker 88“/» Rend. 8,25-8,50 8.25-8,45
Kornzitcker 75°,, Rend.

Tendenz: ruhiger
6,30-6,55 6,30-6,50

Feine Brotraffinade 19,70 19.77
Gemahlene Raffiitade ttt. Faß ii 19,45 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß ji 18,70 18,70

Danzig, 16. Dezember, angekomrnen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: ruhig , 15.

bunter und bellfarbig i 159—60
hellbuuter j 160—61
bochbnuter und weißer ; 162—65

Ro ggen: Tendenz: schwächer
loco 714 Öir. inländischer 125- 26
loco 714 Gr. Iransit ( —

16.
159

159—62
162-65

124-26

Berlin, 16. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 757 Nmder, Kälber 2015,

Schafe 452, Schweine 13524. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSrMncWlu. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 78—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 69—72
3. geringe Saugkälber 56—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 74—76
2. altere Masthammel .......... 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—64
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine:») vollfleisckuge der feinen Nassen und
- Z deren Krenznngen tut Alter bis zu.

174 Jahren 220—280 Pfund schwer 47-48
o b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

ZZ- 0) fleischige 44—46
j-<m g) gering entwickelte 40—43
Be e) Sauen 42—44

Der Umsatz bei Rnidern war schwach. Der Kälber-
handcl gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa
375 Stück Absatz. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und
schleppend und hinterläßt Ueberstand.

Eanyadi Mm®s
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestiunen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬
leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma¬

tismus etc. 0212
Nnr echt, wenn ans der Etiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich;

„Andreas Saxleliner“.
Erhältlich in den Apotheken, Drognenhandlimgeil

und allen Mineralwasserdepots.

Sabht»statisn«-Uol«»»-er.
Vom 4. Dezember 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher

Fleischermeifter Karl Sauer
Hausbesitzer Franz Hett
Gutsbesitzer ^arl Wetterich, Ehl.
Landwirt Friedrich Gurke
Valentin Gryszka
Mühlenbesitzer Johann Brück, Ehl.
Anna Dercsinski
Reinh. Voigtlaender
Bäckermeister Ad. Schocken, Ehl.
Tischlermeister W. Feldmnnn, Ehl.
Wichelm Schwarz, Ehl.
Dore Wolff
Büdner Franz Mochelski
Kaufmann Jofef Stark
Landwirt Jakob Bach

Michael Zalita, Ehl.
verehel. Eleonore Ekszewska
Fleischerfian Wilh. Lucht
Kätner Friedrich Redmann, Ehl.
Tischler Friedrich Oheim
Kaufmann Josef Stark, Ehl.

Czarnikau
Jnowrazlaw

Grone
Grotte
Exin

Mogilno
Labischin

Bromberg
Czarnikau
Czarnikau

Exin

Tremesscn
Tremessen

3“In

Michael Bezeler, Ehl.
Wirt Johann Krnczynski, Ehl. 0

A bedeutet SMastation wegen Auseinandersetzung.

Staket
Rakel

Schubin
Tremessen

Wittkowo

!Das Grund-
I stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Bruildstck.

(Hektar) ! S|äfIps
iMedituoe«

steuere
Nutznng»e

wert

k Bromberg.
das. 19. Dezbr. 9. — — 340
das. 22. Dezbr. 10 0,1129 2,79 1174

Stopka 5. Jan. 10. 178,664 2259,00 397
Cierplewo 12. Jen. 10. 69,1140 549,18 150

Laskowni.a 11. Jan. 10, 1,0520 8,67
Padniewo 26. Jan. 10. 6,8026 87,70 114
Murtschin 31. Dez. 97*. 40,0-'48 425,97 105

Lochowo 7. Jan. 10. 3,3626 17,19 18
das. 9. Jan. 9. — — 321
das. 16. Jan. 9. 0,0460 __ 1533

Veronika 18. Jan. 10. 2,1520 17,70 45
1 das. 9. Jan. 10. 0,0113 1374
1 Neuhof 5. Jan. 10. 5,1064 16,89 24

Rosenau j 7. Jan. 9. 9,1909 68,28 18
Orchewo -An-! 14. Jan. 97r. 14,1263 126,81 75

fiedelung
1 das. 15. Dezbr. 10. 0,0880 1.86 1078
1 das. 19. Dezbr. 10. 0,8140 15,81 534

das. 21. Dezbr. 9. 0,0170 — 120
Wiesen that 28. Dezbr. 9. 5,9470 39,27 86

das. 28. Dezbr. 10. 1,9678 2,82 —

Szvdlowo-
Tauschendors

19. Dezbr. 9. 4,0466 43,98 4b

das. 18. Dezbr. 10. 0,2120 5,49 926
1 Roszkowo 17. Febr. 10, 15,0080 95,55 76



Passende
Weihnachtsgeschenke

Die

Singer Nähmaschinen
für Familiengebraucli

sind die

vsstenweihn«chtSges^henke
Einfache Handhabung! Graste Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!

Unentgeltliche Unterrichtsknrse, auch in Moderner Kunststickerei.
Im Jahre 1903:

7 höchste Auszeichnungen
allein in Deutschland.

j Singet Io. WinWnen Act. Sts.
I Bromberg, Bärsustratze 7* a

Gold. Medaille.

extra Billige Weihnachtsureise
in grösster Auswahl am Platze

empfiehlt

Bromberger SeMnlabrik

Rudolf Weissig,
Danzigerstr. 10 und Poststr. 4.

Ernst Mix, SeileMabrlk
empfiehlt zum bevorstehenden W eihnachtsseste sein grosses Lager in

Ir». Toiletteseifen, Ia. Fariiims.
Christbaumlichten,

verzlert.Renaissancek:erzeii,Jkaiimliclit-
haltern, Eis-, Gold« und Silber-Ijainetta

in den verschiedensten Preislagen.

iiwwtmwwuiwwwuii

WeihinihlSansoerknnj
von (305

(S08

Gold. Medaille.

Rein Nickel
und

Musikinstrumente

Nickel-Plattierte

Küchen- und Cafelgeräte

Zigarrea, Zigaretten, Weinen,
I $imi, Cagvac, Anne u. filteren

mit 10°|o Rabatt.

Emil liess,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fifcherstr.

WWMMkMMMM
Julius Eberle

Bahnhofstraße 95a KrSMhZrg Bahnhofstraße 95a

Haltestelle der elektrischen Straßenbahn
empfiehlt _

Marzivantorten “Äs
in einfachen und eleganteren Ausführungen

Chokoladen, Konfitüren, Baumbehang, Kartoffeln
Rand- und Theemarzipan

in verschiedenen Preislagen (308

Honig- und Lebkuchen.

IratreiifiMiii
Struebing & Co.

Der Ausstoß unseres

Bockbiers
hat mit beut heutigen Tage

begonnen. (310

I jeder Art zu Original - Fabrikpreisen
empfiehlt (306

Ostdeutsche Instrainentensabrik

SWifeFriedrichstrasse
Gold. Medaille. Nr. 36. Gold. MedaiUe.

Grösstes Spezialgeschäft des Ostens.
Lieferant d. deutschen Armee.

Vertreter der Grammophon-
Aktien-Gesellschaft.

Alfons lioelle Nachf,
Rudolph Utecht

empfiehlt (310

ä pütlcs WiiipM

Schleift
eich

ten selbst

Patent Dr. Fleitmann

mit der Pfeilmarke
empfiehlt

A. Hensel,
Danzigerstraße Nr, 165.

Vermittelst des Wiirzesparers stets nur tropfen¬
weise za verwenden u. erst beim Anrichten zuzufügen ist

Würze.
'

a W gr—ea J Stets vorrätig bei (78
* i fe 8 h8 1 Felix ©zarra,

Frledrichstr. 20.
i Ebenso empfehlenswert sind Blaggi’s Bonillon-Kapseln
I zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. 1 lei seh brühe.

Schuhwaren
in bekannter Güte und zu soliden Preisen.

Herzstiefel,
sowie amerikanische

in feinen Passformen.

Philipp,
Danzigerstrasse

Bureau
Wohnung

In der Nähe d. Theater-
oder Friedrichsplatzes
wird per sofort eine
Bnrean-Wohnung parterre
oder 1. Etage gesucht.
Offerten find unter B. 100
an die Geschäftsft. d. Zlg.
abzugeben. (U2

LAtliskilllv' Kirchtnhr. ö
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche.
Zubehör it. Garten per sofort zu
verm. Näheres Kircheustr. 3 dort
oder Töpferstr. 18. Kiehl.

Comfortable Wohng. von

8 3im. nebst reich!. Zub. f.
preisw. ev. m. Verl, ist Bahn-
hofftr.44,1 wegzh. sof.z.verm.

Gißt kleine Wohnung
I hier in Bromberg gesucht. Meld.

an Wolfs, Karkstr. 10. . (312

Laden
I mit angr. Wohnung Danzigcr-

straste 38 P. sof. od. spät. z verm.

Nr. 11. (312
Maße» in. ob. olneSoln.
Ninkauerftrastc 8 zu vermieten.

Tel. Nr. 653. Tel. NTr. 653.

§ Mattel, Spiegel und Polsterwaren
|g empfiehlt (270

| Zentral-Möbel-Haus *ME
8 Wollmarkt 4 vis-ä-vis Moritz Hotel.

In einer Streitsache habe ich für Rechnung, den es angeht,

1 Bugpit Roggenkleie
laut Type per Dezember er. abladbar, bei achttägigem Abruf per
100 Kilo netto exkl. Sack frachtfrei Bromberg, Kaffe innerh. 30 Tagen,
Säcke 40 Tage leihfrei franko nach Thor» zurück, zu verkaufen.

Gebote hierauf bitte mir schriftlich

W« 5um 18. d. rNts.
zu machen. Die Typenprobe ist in meinem Bureau zu besichtigen

Bromberg, den 16. Dezember 1903.

Adolf Fuss,
öffentlich ermächtigter und vereid. Handelsmakler für den

Reg.Bez. Bromberg.

eleganten Geschenkbänden
größter Auswahl billigst.

Jugkndschristcn,
Silderdücher,
Scbidjtfflramhmgtn,

Nomone, prachtwerke.
Gebet-, Gesang- und

Andachtsbücher.
Stfenberö emysohlcn:

Keuter's samt!. Werke
für 10 Mark.

Ansichtssendung, bereitwilligst

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

Karenstraße 8

Baumschmuck
sowie gekleidete reizende PiiWn

verkaufe zu Einkaufspreisen. (312

Fanny Seeliger.

I Mersctzungshalber ist Berl. Rin-
kanerstr. n. Heyuestr. eine

Wohnung v. 3 Zim. in. Entree,
Küche u s.Zub.,GaS, auch Gart. pp.
von fof. od. später billig z. verm.

Q.IIoppmann.Verl. Rinkanerst 10

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer m<ivtt 12
von sofort zu vermieten. Näheres
Bureau, Neuer Markt 11. (306

Ein.Posten etwas belchäd.

verkaufe zu ganz billigen Preisen.
Oskar Kobielski,

Bromberg, Rinkauerstraße Nr 6,
Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

Eis-Lllmetta, 1
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck in Pack.

| ä 0,25, 0,50 ti. 1,00
nur allein bei

Hedwig Kassler, Dansstr 22 I

Berlintrstrshe Nr. 29,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.,
Gart., nt. reicht. Znb. sof. zu verm.

iBürgerliches Brauhaus!
Bvsmbsrs

Brauerei u. Malzfabrik!

Bockbier

herrschaftliche WchiuiM,
4u. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Johann isstr. 18.

Wohnung io« 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraste 20/21.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dezimm., Balkon u. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerstraste 65,1.

Iniizigetsirnße 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Ane Wohnung. 3 Zimier,
Badest., Gas rc., 3 Tr., u.1 Woh¬
nung, 2 Tr., in. Balk. Ninkauer-
straste 22/23 per sofort zu verm.

Paul Zander, Rnlkanerftr. 22/23.

Ane kleine Wohnung,
Stube ii.Ä., Rinkanerstr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Leeres Pnrtcrre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (234

Großer Keller nebst Kontor
v. fof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Nene Pfarrstraste 2, II

Eöbl. Zimmer m. Knbinett
zu vermieten. Separat. Eingang.
Zu erfr. im Putzgeschöft. (311

Ein möbl. Zimmer zu ver¬

mieten Bannvofstr. 73a, 2 Tr.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z verm. Rinkauerst. 8, par.

Möbliertes Zimmer
p.1.Jan.04z.verm. Kasernenst.3.

Ausstoß
nmMmoch.benlk.b.K

Werderst. 6a1 Woh. v.4Zim,
Erk..Ver..Badez.,Mädch.-uSpeiiek.
Gas a. Gartenant.v. sof. z. vm.Näh.
I r. OttoThormann, Werderft.6a.

Wohnung. 4 n. § Zimmer
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. 0. Schmidt,

Wilhelm ft raste 59.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzenftr.8».
Bahnhofst.334Z..Kochg., 45uÄ
Ketterräumlichk., früh. Volks?.,
ff renov.,bill.z.verm. Bahnhofst33.

Kronefftrnhe Nr. 7
sind 2- ii. 3zim. Wohnungen
?n verm. Anfr. Mittelste. 41.

Ane Wohn., LBpÄL
Rinkauerst.65,Gartenh.,1.Eing.

Die Höchsten Preise
f.gute atreSachen u. Berten zahlt
P1oraIdieI,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

®g.‘ nußb.Aerrenschreibtisch
zu saufen ges. Schleinitzst. 13, pt. 1.

Ein gut erhaltener Sattel u.

Neitzeng für alt zu taufen ge-
sucht Schwede» bergstr. 1 6, 1.

8elbk«ffette,vMaKLr».
zu verkaufen Th aln raste 26, I.

Meyers Konorrsst.-Lexikon
(5. Aust.) neu, für 110 Mark zu
verk. Mittelstr. 11a, I.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt eine Berlage
der Firma Gelbke <fc Bene-
dietns, G. m. b. H. Dresden,
Lödtauerstraße 32, über Christ¬
baumschmuck bei, worauf wir
unsere geehrten Leser aufmerksam
machen. (158

Hierzu drei Beilagen.
verantwortlich für den politischen Teil A. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch» für die LmndelSnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. I«rchaw< sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Serlag: Grnronsnsrsche Knchdrrukoroi Ott» Gvunmald in Bromberg.



'

' '' V
■

r-;’r-\, . ■

Ost-euts^he Pvesse.
t. 'TßeKage. Bromberg, Donnerstag, «7 Dezember 1903, 295.

■■■»■»■■■mimwm—■»—' a ,.!■■»■«■.«—«a»

r

Aus Stadl uttb Land.
Bromberg, 16. Dezember.

* Schubert-Abend. Die Abteilung für MuK
der Deutschm Gesellschaft (Singakademie und
Liedertafel) hat in ihr dieswinterliches Programm
auch drei Komponistenabende aufgenommen
und entspricht mit dieser sachlichen Erweiterung ihrer
Veranstaltungen nur einer Gepflogenheit, die
andernorts seit vielen Jahren fest eingebürgert ist.
Konzertabende, die einem einzigen unserer großen
Dreister gewidmet sind, und die, wenn nicht ein

umfassendes so doch ein weit begrenztes und dabei
klares Bild seines künstlerischen Schaffens bieten,
ohne dabei ins Einseitige zu verfallen, werden denn
auch immer eine dankenswerte Veranstaltung
bleiben, vorausgesetzt, daß bei der programmatischen
Auswahl ein geläuterter Geschmack maßgebend war.

Dann können sie ein getreues und charakteristisches
Abbild der großen künstlerischen Persönlichkeiten
sein, vieHeicht nicht immer in den mannigfaltigen
starben eines Gemäldes, aber doch mit den klar

umrissenen Zügen einer lebendig schattierten Zeich¬
nung. Im Rahmen einer solchen hielt sich der
vorgestrige Schubert-Abend, da er zum weit

überwiegenden Teil vokale Kompositionen bot,
während von der Fülle instrumentaler
Werke Schuberts nur eins — allerdings eins der

schönsten aus der ganzen Musikliteratur, das

„Forellenquintett“ — vertreten war. Trotz dieser
nach Lage der Sache gebotenen Begrenzung auf
eine Seite von Schuberts unerhört reichem
Schaffens gebiet bot das Programm eine kaum zu
überbietende Vielseitigkeit und einen Reichtum an

musikalischen Kunstformen, der selbst verwohnte
Ansprüche nach dieser Richtung befriedigen mußte.
Außer einer Reihe von Liedern für eine Stimme,
ein Duett, einen gemischten Chor, einen Frauenchor
und mehrere Männerchöre — das Ganze ein pran¬
gender Strauß melodischer Blüten, ein 'Reichtum
und eine Fülle edelster, wohllautgesättigter Klang¬
schönheit, Tonbilder von zartestem Farbenreiz, von

entzückendster Grazie, von tiefsrbeseelter Empfindung
bis zu den weithallenden machtvollen Harmonieen
des Eingangschors „Gott im Ungewitter“. Mit
feinem Künstlersinn hatte Herr Schati¬
sch u e i d e r hier ein Programm aufgestellt, in
welchem alle Saiten auf Schuberts reichgestimmter
Leier zusammenklangen, in dem Trauer und Weh¬
mut, Scherz und Lust in weitgespannter Harmonie
M vereinten zu einem eindrucksvollen Ganzen.
Besonders anerkennen wir dabei noch, daß die öfter
gehörten und bekannteren Lieder so gut tote garnicht
vertreten laus der bekannten Sammlung „Schubert-
Album“ nur zwei „Leiermann“ und „Forelle“), son¬
dern aus der reichen Fundgrube Schubertscher Lyrik
einige prächtige unbekanntere Stücke herausgesucht
toatett. Eröffnet wurde der Abend rrtit einem ge¬
mischten Chor „Got tim Ungewitter“, einer fast
dramatisch-lebendigen Komposition, deren erster Teil
in düsteren und pathetischen Akkorden Gott im Zorn
ergreifend schildert, während der zweite Teil, in
herrlichem Kontrast dazu, eine rührend milde
Stimmung auslöst und mit einem innigen Tank¬
gebet abschließt. Die Wiedergabe seitens des statt¬
lichen Chors der Singakademie war, wie wir das
nachgerade als selbstverständlich gewohnt sind, in
formell-musikalischer Richtung wie hinsichtlich des
lebendigen Ausdrucks im Vortrage wieder ausge¬
zeichnet und bot bei dem schönen Vollklang des
Chors — namentlich kamen die Männerstimmen
gut zur Geltung — einen erlesenen Genuß. Der
Frauenchor der Singakademie sang sodann zum
Schlüsse das idyllisch-zarte „Ständchen“ mit Altsolo
mit feinster Abtönung. Sodann führte Herr Schatt¬
schneider auch sein anderes Armeekorps, die
'„Liedertafel“, ins Treffen und zu einem
vollständigen Siege. Wir rechnen es Herrn Schatt¬
schneider als ein ganz besonderes Verdienst an, daß
er jetzt auf dem Gebiet der Männerchöre für
Schubert eine Lanze gebrochen hat. Denn hier
lagern Schätze, die in hellstem Goldesglanz strahlen,
da gibt es Chöre, die weit hinausragen über den
üblichen Zuschnitt so manchesStücks dieser Literatur,
in der so oft nach Schema F fortgewurstelt wird.
Die „Liedertafel“ sang zunächst einen lyrisch über¬
aus reizvollen Chor „Der Entfernten“, sodann ein
keckes Tanzlied und zum Schlüsse den „Linden¬
baum“, letzteren nicht in der durchkomponierten
Form des Originals, sondern strophisch in gleicher
Weise gegliedert und dadurch dem Charakter eines
schlicht-innigen Volksliedes nckhegeführt. Die Alls¬
führung durch den geschulten Chor der „Liedertafel“
zeichnete sich nicht nur durch sichere Beherrschung des
Formalen aus, sondern bot vor allem auch bei
jedem der Chöre ein in klaren Linien gehaltenes
musikalisches Stimmungsbild, jetoeilig verschieden
und anders geartet, nach dem Charakter der ein¬
zelnen Chöre, zuerst „zarte Sehnsucht, süßes
Hoffen“, dann harmloser Frohsinn und endlich
der schwermsttsvolle ergreifende Ausdruck des
bekannten „Lindenbaums“ — alles belebt und be¬
seelt durch reiche Nüanzierung, und in seinem tiefen
Eindruck noch gehoben durch klare und deutliche
Textaussprache, ein besonderes Verdienst bei
chortstischen Leistungen. — An den Einzelvor¬
trägen waren mehrere Mtglieder der Sing»
akademie und „Liedertafel“, Damen und Herren,
beteiligt, und alle lösten ihre dankbaren Aufgaben
Mit schönstem Gelingen und eindrucksvollster
Wirkung. Eine ganze Skala an reichem Stim-
mungsgohalt fand hier in warm empfundenem Vor¬
trag eine Wiedergabe, welche den ganzen lyrischen
Zauber dieser Liederblüten entfaltete, Erzeugnisse
einer schier unerschöpflichen Phantasie und Erfin¬
dung. Einzelnes kann hierbei gar nicht heraus¬
gehoben werden, da schlechtweg alle Lieder prächtig
gesungen wurden. In einem Stück, einem schel¬
mischen Duett, kam auch der O p e r n komponist
Schubert in glücklicher Form und Wiedergabe zu
Gehör. — Das instrumentale Element war, wie
schon erwähnt, vertreten durch das „Forellen-
quiMett“, ein musikalisches Abbild des sonnigsten
Frühlingstages in Wald und Flur, wo die leichten

Falter sich in den Lüften wiegen und die Bächlein
glitzern und flimmern. Für einen so großen Saal
wre den des Schützenhauses ist diese Musik am
Ende zu schr Filigranarbeit, um zu voller Geltung
zu kommen; ober abgesehen von diesem Minus
kam die fein nüanzierte Ausführung des schwierigen
Stücks Prächtig zur Geltung. Hier zeigte sich Herr
S ch a t t s ch n e i d e r, der auch die Lieder am
Klavier ausgezeichnet begleitet hatte, auch als ein
feinsinnig empfindender Pianist von bedeutender
Technik. Reben ihm führte Herr S ch ö b e r, der
Primgeiger

t

der 34er Kapelle, seinen Violinpart
ganz prächtig aus. — Besonders erwähnt sei noch,
daß bei diesem Konzert auch ein der „Lied er-
t a f e l“ von einem Mitgliede g e st i f t e t e r

prachtvoller Konzertflügel aus der Fabrik
von Seiler -Liegnitz zur Verwendung kam.
Das Publikum, das den Saal bis auf den
letzten Platz füllte, zeigte eine Beifalls--
freudlgkeit,

_

wie wir es selten erlebt haben
und konnte in seinem Applaus sich garnicht genug¬
tun. — Zum Schlüsse möchten wir noch einige kleine
Anregungen geben: nicht mehr Karten ausgeben,
als Sitzplätze vorhanden sind, pünktlich anzufangen
und gegenüber den zu spät Erscheinenden die im
Interesse der anderen erforderliche Selbstjustiz zu
üben, dadurch daß die Thür pünktlich geschlossen
und erst nach Beendigung des jeweiligen Stücks
wieder geöffnet wird. K. B.

* Die Stadtverordnetcn-Stichwahl zurzwei -

t e n A b t ei l u ng , die gestern stattfand, hatte, wie
schon durch Extrablatt bekannt gegeben wurde, nach¬
stehendes Ergebnis: Es erhielten:

Bei der Ergänzungswahl:
Fabrikbesitzer Korth 244 Stimmen
Fabrikbesitzer Hege 219 “

Brauereibesitzer Strelow 211 „

Handelskammersekretär Budj uhn
172

Hiernach sind gewählt die Herren Korth
und He g e.

Bei der Ersatzwahl erhielten:
Kaufmann Rudolph Ia c ö b i 233 Stimmen
Buchhändler Erich Hecht 200 „

Hiernach ist gewählt Herr Jacobi. Die
Wahlbeteiligung war annähernd ebenso stark wie
bei der Hauptwahl.

^

Die drei gewählten Herren
treten als neue Mitglieder in die Versammlung
ein.

* Stadttljeater. In der morgen (Donnerstag)
stattfindenden Aufführung von Beyerleins Drama
„Zapfenstreich“ wird Herr Georg Straßmann vom
Stadttheater in Königsberg in der Rolle des
„Wachtmeisters“ auf Engagement debütieren; Herr
Straßmann ist für die nächste Spielzeit für das
Fach der Heldenväter in Aussicht genommen. Es
sei noch bemerkt, daß „Zapfenstreich“ außer morgen
vor dem Weihnachtsfest nicht mehr zur Aufführung
gelangt.

nn Deutscher und österreichischer Alpenverein.
Die Sektion Bromberg des Alpenvereins veranstal¬
tete gestern Abend im großen Saale des Hotel
Adler einen Vortragsabend, der recht zahlreich be¬
sucht war. Der bekannte Alpinist und Forschungs¬
reisende Dr. B o e ck aus Dresden sprach über das
Thema: „Indische Gleis cherfahrte n“.
Redner schilderte zunächst die politischen Zustände
in Vorderindien. Bei seiner ersten Reise, im Jahre
1889, war gerade ein Krieg zwischen Bcitisch-
Jndien und Tibet beendet worden, in dem den Tibe¬
tern das Land Sikkim entrissen wurde. Dieses Land
ist neuerdings wieder in den Vordergrund des In¬
teresses getreten; denn die Engländer sind durch dies
Gebiet nach Trbet eingedrungen, um letzteres zur
Zulassung des englischen Handels zu zwingen. Es
erscheint diese Aktion gewissermaßen als ein Gegen¬
stoß Englands gegenüber der Besetzung der Mand¬
schurei durch Rußland. Der Zweck des Vordringens
der Engländer scheint der zu sein, die Grenze des
britischen Gebiets vom Himalaya bis zum Oberläufe
des Brahmaputra vorzuschieben. Freilich erscheint
es fraglich, ob Rußland untätig zusehen wird, daß
das südliche Tibet, das noch große Goldfelder auf¬
weist, von England unterworfen und dadurch dem
russischen Einfluß völlig entzogen wird. Die ganze
Lage in den ostasiatischen Gebieten ist gegenwärtig
eine gespannte, und es dürfte hier der Ausgangs¬
punkt folgenschwerer politischer Verwickelungen lie¬
gen. Der Vortragende schilderte nunmehr in fesselnd¬
ster Weise seine Wanderung durch die immer noch
fast gänzlich unbekannten Gebirgsländer Ostindiens,
und zwar führte er die Hörer in die Gebirgswild-
nisse der b eiden nordwestlichen Provinzen Bxitisch-
Jndiens, Kumaon und Gharwal. Das Ziel der
Wanderung ist der gewaltige Gipfel des Kandschind-
junga. Bergauf, bergab und wieder bergauf geht
es auf schwindelnden Gebirgspfaden, zunächst in
der Richtung auf den Pindargletscher zu. In einem
Bungalow, einem Schutzhause, wartet der Reisende
das Ende der Regenzeit ab. Von hier aus geht die
Wanderung weiter nordöstlich in die gewaltigen
Schluchten des Gori-Flusses. Reißende Gebirgs-
flüsse sind auf schwankenden Notbrücken primitiv¬
ster Art zu passieren. Die höchste Ansiedeluna in
diesem Gebiete ist der Hirtenplatz Milam. Diese
Gebiete sind die eigentliche Heimat der Pest,
die keine Grenze kennt, während die Cholera bei
einer Höhe von 2000 Metern vollständig ver¬
schwindet. Von dem Gipfel des unfern gelegenen
Szurzegun zweigen sich eine Anzahl von Gletschern
ab. die in ihrer Vereinigung den Milamgletscher
bilden. Rechts und links von ihm türmen sich un¬

geheure Felswände auf, die im Osten undurch¬
brochen sind, im Westen dagegen von sieben tiefen
Schluchten durchzogen werden. Durch die gewaltige
Schlucht des Girti-Gletschers geht es sodann hin¬
über nach Sikkim, wo der Reisende die herrlichsten
Gebirgspartieen und eine große Anzahl eigenartiger
asiatischer Volkstypen antrifft. Dem Kandschin-
djunga selbst ist eine Reihe hoher Bergzüge vorge¬
lagert. und auf der ganzen Wanderung hat man

den Ganrisankar, den höchsten Berg der Erde im
Westen zur Seite. Mit der Schilderung der Rück¬
reise schloß der Vortragende seine überaus inter¬
essanten Ausführungen, die durch eine große Anzahl.

meist farbiger Lichtbild er erläutert wurden.
Die Photographien hierzu sind sämtlich von
dem Redner selbst auf seinen Wanderungen
aufgenommen. Ein großer Teil derselben,

_

sowie
ausführliche Beschreibungen dieser noch wenig er¬

forschten Gebiete sind in den beiden Werken des
Vortragenden, „Indische Gletscherfahrten im Hyma-
laya“ (Deutsche Verlagsanstalt) und „Durch Indien
ins verschlossene Land Nepal“ enthalten, die auch
eine Zierde für jeden Weihnachtstisch bilden würden.

zw. Fordon, 15. Dezember. (Diebstahl.
Grundeis.) Gestern Abend wurde dem Brücken¬
geldeinnehmer Behnke von hier ein fast neuer Pelz,
mit welchem er das Pferd, das vor der Görtzsckkm
Gastwirtschaft hielt, zudeckte, während seiner Ab¬
wesenheit gestohlen. — Seit heute treibt starkes
Grundeis auf der Weichsel.

er. Friedheim, 15. Dezember. (Verschie¬
denes.) Am 13. d. M. hielt der hiesige Krieger¬
verein im Bäckschen Lokale eine Generalversamm¬
lung ab. Es wurde beschlossen, den Geburtstag
des Kaisers, am Sonntag, 24. Januar, in üblicher
Weise zu feiern. — An demselben Tage hielt im
Herrmannschen Lokale der landwirtschaftliche Ver¬
ein eine Sitzung ab. — Herr Döring, Redner des
Bundes der Landwirte, wird am 21 d. M., nachmit¬
tags 7 Uhr, im Reetzschen Lokale einen Vortrag
halten. — Die Steuerordnung der hiesigen Stadt
über die Erhebung einer Umsatzsteuer aus dem Ver¬
kauf von Grundstücken, nach welcher diese Steuer
von V2 auf 1 Prozent erhöht ist, hat die Genehmi¬
gung der zuständigen Behörden erhalten. — Das
hier probeweise eingeführte Spiritusglühlicht hat
sich wegen unpraktischer Konstruktion des Brenners
nicht bewährt, so daß die endgiltige Anschaffung ab¬
gelehnt werden mutzte.

Jnowrazlaw, 13. Dezember. (Polnisch e s.)
Vor kurzer Zeit ist hier eine polnische Parzellier¬
ungsbank als Genossenschaft gegründet worden.

K Mrotschen, 14. Dezember. (Die Volks¬
unterhaltungsabende) haben hier mit
dem gestrigen Tage wieder begonnen und zwar ver¬

anstaltete der hiesige Gesangverein einen solchen
gestern Mend 8 Ühr im Nikolayschen Saale.
Die verschiedenen Vorträge fanden bei den zahl¬
reichen Besuchern großen Beifall. Unter den Ge¬
sängen, Deklamationen, Klaviervorträgen usw.
waren besonders interessant ein vom Rektor Suckut
gehaltener Vortrag über: „Bedeutet das Aufhören
der Steinkohle eine Klippe für unsere Kultur?“,
das Doppelduett „Sennerin, schau“, mit Zitterbe¬
gleitung, dieTheateraufführung „Die Schwerhörige“
und einige weitere Vorträge.

1. Schönlanke, 15. Dezember. (Ertrag
der Bahn. Unfug.) Das ermittelte Reinein¬
kommen der Bahnverwaltung auf der Station
Schönlanke beläuft sich auf 15 400 Mark. Hiervon
sind an die Stadtgemeinde 1080 Mark Kommunal¬
ste ner zu entrichten. — Einen groben Unfug ver¬
übte gestern der Arbeiter Pontow Hierselbst in der
Friedrichstraße. Vor dem Laden eines Kaufmanns
stand ein Frachtwagen, auf welchem sich ein Petro¬
leumfaß befand. Dieses öffnete er, so daß 80 Liter
Petroleum sich auf die Straße ergossen und in der
ganzen Straße eine gesundheitsschädliche Luft ver¬

ursacht wurde. Den Übeltäter wird eine empfind¬
liche Strafe treffen.

— Tremessen, 15. Dezember. (Jahrmarkt.
Schulschluß. Brandstifter. Übersah-
r e n.) Der Jahrmarkt war gering beschickt, die Vieh-
und Pferdepreise gefallen; auf dem Krammarkt
herrschte ein angemessener Verkehr. — Die Schule
in Milawa mußte des Schwammes wegen polizei¬
lich geschlossen werden, weil viele Kinder während
des Unterrichts ohnmächttg wurden. — Der
Schmiedemeister M. ist nach seiner Vernehmung
in Sachen der vielen Brandstiftungen verhaftet wor¬

den; man hofft, in ihm, dessen eigene Scheune nie¬
dergebrannt ist, den Attentäter gefaßt zu haben. —

Zwischen Gnesen und Tremessen wurde nachts vom

Zuge ein Marktwagen überfahren, es wurden außer
dem Fuhrwerk nur die Waren vernichtet.

E. Posen, ^ 15. Dezember. (Beamten-
kolonieen.) Der Vorstand des Beamten-
Wohnungsvereins hatte zu Montag Abend alle
mittleren und unteren Beamten Posens

^
zu einer

Versammlung nach dem Apollosaale eingeladen.
Etwa 400 Beamte waren der Einladung gefolgt.
Zweck der Versammlung war die Gründung von

eigenen Heimstätten. Nach einem Vortrage des
Sekretärs Scheidt über diese Frage bieten ein Ber¬
liner Architekt Johow und die Kasseler Landbau-
Genossenschaft zwei große Terrains in der Näbe
von Posen, das Quadratmeter zu 3 bezw. 2 Mark,
zur Gründung von Beamtenkolonieen an. Wer der
Posener Beamten-Wohnungs-Baugenossenschaft bei-
tritt, erhält von der Staatsregierung Bangelder,
eventuell auch eine Bauprämie. Für Verkehrs¬
gelegenheit mit der Innenstadt werden die Unter¬
nehmer sorgen. Bei der sich anschließendenDiskussion
zeigte sich in der Versammlung lebhafte (Stimmung
für Gründung von eigenen Heimstätten; doch mein¬
ten die Beamten, daß man an die praktische Durch¬
führung des ganzen Planes erst dann herantreten
könne, wenn in Posen die durchgehende Bureauzeit
eingeführt sei. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Posen, 15. Dezember. (Zwei Safuun-
fälle,) bei denen insgesamt acht Personen ver¬

unglückt sind, haben sich in einem Zeitraum von

innerhalb 3 Tagen hier ereignet. Im ersten Falle
handelt es sich um einen schweren Unfall, der sich
in Jersitz — soweit der amtliche Bericht besagt —

durch die Schuld des Bauführers, der nicht die
vorschriftsmäßigen Schutzmaßregeln bei Auflegung
eines eisernen Trägers getroffen hatte, abspielte.
Auf dem Neubau Villenstraße Nr. 64 sollte im ersten
Stock ein mehrere Zentner schwerer, eiserner Träger
angebracht werden. Durch unvorsichtige Konstruktion
des hierzu hergestellten Gerüstes, stürzte der Träger
ab und fiel in den Keller hinunter, hierbei fünf
A r b e i te r unter sich begrabend, die mehr oder
minder schwere Verletzungen davon trugen, die aber
zum Glück nicht lebensgefährlich sind. Der zweite
Unfall ereignete sich heute früh in der Klosterstratze
auf dem Neubau Nr. 5, Dort stürzte, wie die

„Pos. Ztg.“ berichtet, ein Baugerüst ein, wobei drei
Arbeiter verunglückten, von denen einer einen Bein-
bruch und die beiden anderen nicht unerhebliche
Kopfwunden davontrugen. Auch hier scheint die
Schuld auf Verfehlungen gegen die baupolizeilichen
Bestimmungen zurückzuführen zu sein.

11 Thorn, 15. Dezember. (Der Mordan-
f cf) l a g,) welchen gestern der 27jährige Juwelier
Walter Kolinski auf seine eigene Schwester,
die Frau des Kaufmannes L. Puttkammer, aus¬
führte, ist geeignet, in den todtesten Kreisen Auf¬
sehen zu erregen. Kolinski besaß bis vor
Jahresfrist ein Goldwarengeschäft in der Elisabeth¬
straße, zog sich wegen eines Vergehens gegen das
Gesetz über den Feingehalt der Gold- und Silber¬
waren eine Bestrafung zu und verschwand plötzlich
imter Mitnahme einer Menge Waren, worauf über
das Geschäft das Konkursverfahren eröffnet wurde.
Nach einiger Zeit kehrte er von selbst zurück. Das
Konkursverfahren endete mit Zwangsvergldch,
wobei die Gläubiger 75 Prozent ihrer Forderungen
erhielten. Kolinski hat dabei aber sdn gesamtes
Vermögen, ca. 18 000 Mark, eingebüßt und war
nun beschäftigungslos, bis es ihm gelang, in
Allenstein eine Stellung zu finden. Von seinen
nächsten Angehörigen schied e'r fdndlich, da er sich
bei ber Erbschaftsregulierung von denselben be¬
nachteiligt glaubte. Vor dnigen Tagen kehrte Ko¬
linski plötzlich nach Thorn zurück und erschien gestern
Abend in der Wohnung sdnes Schwagers Puttkam-
mer, gegen dessen Frau, sdne Schwester, er dnen
besonderen Groll gehegt haben soll. Frau Putt-
kammer empfing ihren Bruder freundlich im Wohn¬
zimmer. Als K. im Gespräch äußerte, er wolle
sich jetzt mit seinen Verwandten aussöhnen, meinte
Frau P., dann müsse er erst zur Mutter gehen und
Abbitte leisten. Nun zog Kolinski einen Revolver
und feuerte auf seine Schwester einen Schutz ab,
der aber nicht traf. Frau P. flüchtete in die Ki/ze,
wurde aber von dem Unhold verfolgt und durch
weitere fünf Schüsse niederge st reckt,
worauf er auf sdn Opfer kniete und es zu erwürgen
suchte. Auf das Geschrei der armen Frau und deren
im Zimmer befindlichen Kinder eilte Herr Kauf¬
mann P. herzu. .Er ritz den Unhold von seiner im
Blute liegenden Frau fort, wurde aber jetzt von
diesem gepackt und auch gewürgt, bis der erschienene
Hauswirt Herr Duszynski ihn aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreite. Ein inzwischen herbeigerufe¬
ner Polizeibeamter verhaftete den Revolverheld und
nahm den Revolver mit den abgeschossenen 6 Pa¬
tronenhülsen an sich. Die Frau P. ist durch den
Wüterich sehr schwer verletzt worden. Zwei
Kugeln haben die Lunge verletzt und von den andern
Geschossen ist der Knochen des linken Oberarmes
zerschmettert. Es besteht für die arme Frau ernste
Lebensgefahr. Das Schicksal dev so schwer be¬
troffenen und allgemein geachteten Familie Putt¬
kammer ruft allseitige Teilnahme hervor. Der Re¬
volverheld hat dann auf dem Polizeibureau noch
einen Giftmordversuch gemacht, indem er ein Glas
Wasser zum Trinken verlangte und in dasselbe
etwas Cyankali, das er bei sich hatte, zu schütten
versuchte, was ihm aber nicht gelang, da er von
den Beamten scharf beobachtet wurde.

Myslowitz, 14. Dezember. (Erstoche n.)
Gestern Nacht wurde der Maschinenwärter Gon-
schartzig aus Bittkowitz von dem Fleischermerster
Czok aus Slubna bei Myslowitz infolge eines
Streites erstochen.

Dt. Krone, 12. Dezember. (Vorboten
eines strengen Winters?) Gestern be¬
merkte Herr Förster Janitz in Lüben auf sdnem
Reviergange Seidenschwänze, deren Heimat der
hohe Norden ist, und die ihren Flug nur nach Sü¬
den nehmen, wenn ein sehr kalter Winter dntritt.
Der letzte Winter, in dem diese Vögel in Mengen be¬
obachtet wurden, war der von 1888.

Dt. Eylau, 14. Dezember. (Die Kunde
von einem schrecklichen Ereignis)
durchdlte in den heutigen Vormittagsstunden un¬

sere Stadt. Vier Menschen, davon drei im
zarten Kindesalter, haben, wie die „Ges.“ berichtet,
durch Mord und Selbstmord geendet,
und zwar die Geschäftsinhaberin Witwe Selma
Miehle und ihre drei Kinder im Alter von 8, 7 und
6 Jahren. Frau M. betrieb hier am Markt ein
Papierwarengeschäft. Als heute früh die Türen
zum Laden und zur Wohnung aujr wiederholtes
Klopfen der Miteinwohner nicht geöffnet wurden
und starker Gasgeruch sich bemerkbar machte, wurde
zur Polizei geschickt. Diese öffnete den Eingang
zur Wohnung der M. gewaltsam, und nun bot sich
dn schrecklicher Anblick dar. Vier Leichen lagen
teils auf dem Fußboden, teils in Betten. Der
Mord und Selbstmord ist durch Leuchtgas herbei-
geführt worden. Anscheinend geschah das Aus¬
strömen des Gases an der Öffnung der Gaslampe
der Frau M. nicht schnell genug, denn der zum
Hauptrohre der Hängelampe führende Gummi-
schlauch war heruntergerissen. Die vom Arzt so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
obne Erfolg. Wenngleich die Einkommensverhält¬
nisse der Frau nicht besonders günstig gewesen sind,
so ist doch anzunehmen, daß sie die Tat nicht aus

Nahrungssorgen vollbracht hat, zumal sie wohl¬
habende Verwandte besaß. Wahrscheinlicher ist es,
daß Frau M. die Kinder und sich im Zustande
geistiger Umnachtung umgebracht hat, zu¬
mal sie in letzter Zeit häufig krank gewesen ist und
zur Linderung ihrer Schmerzen Morphium ge¬
braucht haben soll.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Die anhaltende elektrische Tätigkeit

des unsichtbaren Andiphon Bernard
gibt dem Tauben fein natürliches Gehör
wieder, und dieser wunderbare Apparat
bildet die Grundlage der aurivo'taischen
Methode. Der Direktor des Institnt de
la Surdite, 19, rue de la Pepiuiere, in
Paris, sendet auf Wunsch Jedermann

unentgeltlich die in allen Hcnptsprachen erscheinende
Zeitschrift „La Medecine des Sens“. (124
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Deutscher Reichstag.
8. Sitzung vom 15. Dezember. 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frei¬

herr von Stengel, von Einem, Freiherr von Nhein-
baben, von Köller, Möller u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des Handelsprovisoriums mit England.

In der Generaldebatte nimmt zunächst das
Wort:

Abg. Licbcrmann von Sonnenbcrg (Antis.), der
bemerkt, daß das Gesetz in der zweiten Lesung
zwar durchgepeitscht sei, trotzdem wolle er jedoch auf
eine Auszählung des Hauses verzichten. Seine j
Freunde würden die Vorlage ablehnen.

Abg. Graf Kanitz (kons.) wiederholt seine Be¬
hauptung, daß England nicht unsere bester Kunde
sei. Außerdem seien viele Einfuhrartikel aus Eng¬
land nur Kolonialwaren, kämen doch 25 690 Dop¬
pelzentner aus England, und kein Mensch wolle doch
wohl behaupten, daß diese in England gewachsen,
seien. Seine Freunde würden für. das Gesetz mit
der zweijährigen Fristbcstimmung stimmen.

Hiermit schließt die Generaldebatte.
Das Gesetz wird hierauf ohne weitere Debatte

definitiv angenommen. Nur die Antisemiten stim¬
men dagegen.

Sodann wird die erste Beratung des Etats
und des Finanzreformgesetzes fortgesetzt.

Abg. Graf Limbnrg-Stirmn (kons., fast unver¬

ständlich) spricht sich auch dafür aus, daß man ener¬

gisch den Soldatenmitzhandlungen entgegentreten
müßte. Sie hätten sich in der letzten Zeit nur in¬
folge der zweijährigen Dienstzeit so vermehrt und
infolge sozialdemokratisä-er Aufhetzung. Weiter
tritt Redner für die Einführung von Abgaben auf
den Flüssen ein und fordert eine baldige Kündig¬
ung der Handelsverträge. Bei den neuen Handels¬
verträgen müsse man um so mehr die Landwirtschaft
berücksichtigen, als die Bauern bei dem bevor¬
stehenden großen Kampfe gegen die Sozialdemokra¬
ten die Kerntruppe bilden würden. Die Anerkenn¬
ung der Berufsvereine könne nicht eingeführt wer¬
den. so lange man nicht die Garantie habe, daß diese
Vereine nicht zu sozialdemokratischen Zwecken be¬
nutzt würden. Nirgends sei der Terrorismus so
groß, als bei den Sozialdemokraten, auf den Bau¬
plätzen z. B. herrschte sie in der allerrohesten Weise.
(Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Dieser
Terrorismus zwang unbedingt zu einer großen, um¬

fassenden Organisation der Arbeitgeber. In Crim¬
mitschau handle es sich nur um eine Machtfrage, die
sächsischen Behörden hätten mit ihren Maßnahmen
ganz recht gehabt. (Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten.) Er bitte die Regierung, Maßnahmen
gegen die Sozialdemokraten zu treffen, ehe es zu
spät sei, mit dem bloßen Appell an die bürgerlichen
Parteien sei es nicht getan. (Beifall rechts.)

Abg. von Tiedemann (Reichsp.): Daß der
Dresdener Parteitag den Arbeitern die Augen öff¬
nen wird, daß sie sich von ihren Führern abwenden,
glaube ich nicht. Die Streiterei zwischen den Füh¬
rern wird wenig Eindruck auf die Arbeiter machen.
Herr Bebel hat in Dresden wieder seine Diktatur
statuirt, und deshalb hat er gar nicht so unrecht,
wenn er von einem Jungbrunnen sprach. Die
Sozialdemokratie bildet jetzt zwar einen Staat im
Staate; der Zukunftsstaat aber wird nicht kommen,
wenn wir alle unsere Schüldigkeit tun.

Reichskanzler Graf Bülow: Graf Limburg
wollte Maßnahmen gegen die Sozialdemokraten.
Glaubt er denn, daß solche Gesetze hier eine Mehr¬
heit finden werden? So lange dies aber nicht der
Fall ist, würden wir nur Zwiespalt zwischen den
bürgerlichen Parteien säen. Wenn Ausschreitungen
auf Bauplätzen usw. vorkommen, so werden sie schon
jetzt bestraft. Wenn Graf Limburg mehr will,
kann er ja Anträge stellen. Die Regierung tut
alles, was sie kann, um gesetzwidrige Ziele der
Sozialdemokratie zu bekämpfen. Doch erreicht sie
hier mehr mit Ruhe, als mit Hastigkeit und unüber¬
legter Hitze. Freund einer nervösen Gesetzgebung
bin ich nicht. Wer aber der Majestät des Gesetzes
entgegentritt, wird zerschmettert. Dagegen tun
wir alles, so weit es der unvollkommenen mensch¬
lichen Natur nötig ist, um den berechtigten An¬
sprüchen der Arbeiter zu genügen. Der Vergleich
unserer Zeit mit der Zeit vor der französischen
Revolution paßt nicht. Wir haben eine soziale Ge¬
setzgebung, keine Rede ist von dem berüchtigten
le roi s’amuse. Ich hosfe^ daß die Debatten der
letzten Zeit dazu beitragen werden, um das Selbst¬
bewußtsein der bürgerlichen Parteien zu kräftigen.
(Beifall.)

Abg. Stolle (Soz.): Den Crimmitschmrer Ar¬
beitern ist der Kampf aufgedrängt. Sie wollten den
Zehnstundentag, nur um ihre Gesundheit und die
ihrer Familie aufrechtzuerhalten; doch haben sie auf
ihre bescheidene Bitte von den Fabrikanten nur einen
Fußtritt erhalten. In den Spinnereien kommen
so viele Krankheiten vor, daß selbst die Kassenärzte
mit einem Streik gedroht, weil sie so viel zu. tun
hätten. Redner verbreitet sich noch weiter über die
Verhältnisse in Crimmitschau, die er in den düster¬
sten Farben schildert. . Die Arbeiter hätten alles
getan, um den Frieden aufrechtzuerhalten. Die Fa¬
brikanten hätten sich unter die Fittiche des sächsischen
Jndustrieverbandes begeben. Die Arbeiter seien
durchaus nicht kontraktbrüchig geworden, sie hätten
sieb vielmehr an die Gewerbeordnung gehalten, die
Arbeitgeber dagegen hätten keine Spur menschlichen
Empfindens gezeigt. Alles sei gesetzmäßig und
ruhig zugegangen, bis die sächsischen Behörden sich
eingemischt hätten. Ter Minister von Metzsch habe
einen Geheimrat nach Crimmitschau geschickt, der
aber nur die Arbeitgeber gehört habe. Der starke
Arm der Regierung schütze die Arbeitgeber. Wo
solle da bei den Arbeitern monarchisches Gefübl her¬
kommen? Die Arbeiter Deutschlands würden so viel
Geld aufbringen, daß die Arbeiter in Crimmitschau
es länger aushielten als die Fabrikanten. Die Fa¬
brikanten suchten unter allen möglichen Versprech¬
ungen Streikbrecher heranzulocken, aber diese Ver¬
sprechungen würden nicht gehalten, und trotzdem
dies ein offenbarer Betrug sei, schreite die Staats¬
anwaltschaft nicht ein.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr. Fischer
führt aus, daß seine Informationen durchaus richtig
gewesen seien und auf Akten der Behörden beruhten.
Die Streikenden gingen gegen die Arbeitswilligen
mit den verwerflichsten Mitteln vor, deshalb müßten
sich die Behörden ihrer annehmen. Die Behörden
würden aber auch gegen die Fabrikanten vorgehen,

wenn diese sich ein Unrecht zu schulden kommen
ließen. In Crimmitschau handele es sich nur um

eine Kraftprobe, deshalb habe er auch stets eine Ver¬
mittelung abgelehnt. Nirgends würde mehr ge-
schinrpft als von den Sozialdemokraten und deren
Presse, er selbst sei in sozial demokratische Blättern
„Trottel“ und „Gosenphilister“ genannt worden.
(Heiterkeit.) Selbst über Crimmitschau hinaus
dringe der Terrorismus, als Fabrikanten sich Ar¬
beiter aus Hof und Kulmbach holen wollten, seien
sie so beschimpft und bedroht worden, daß die Ar¬
beiter wieder entlassen werden mußten. Sei das
gleiches Recht? Mit dem Rechte der Koalitionsfrei¬
heit korrespondiere auch die Pflicht, sich aller Aus¬
schreitungen zu enthalten.

Abg. Lieberruann von Sonnenöerg (Antis.):
Auch wir wünschen, daß das unglückliche! Finanzver¬
hältnis zwischen Reich und Einzelstaaten endlich ab¬
geändert wird. Das Budgetrecht des Reichstages
darf aber nicht eingeschränkt werden, oder höchstens
nur dann, toeim es das Volkswohl verlangt. Bei
einer vollkommenen Finanzreform werden neue

Steuern nicht zu entbehren sein. Eine Wehrsteuer
ist schon lange von uns gefordert. Sie würde am

meisten einbringen, wenn man eine besondere Ka¬
tegorie von Staatsbürgern vom Heere ausschlösse
und dafür sie Steuern zahlen ließe. (Heiterkeit.)
Eine eteuer, die das Volk nicht belastet und doch
viel einbringt, wäre ein Reichsregal für Inserate,
ein Reichsmonopol für Inserate müßte eingeführt
und die jetzigen Zeitungsbesitzer entschädigt werden.
Die Landwirtschaft wartet noch immer auf die Er¬
füllung des Kanzlern) ortes, daß ihr geholfen werde.
Ein Übelstand in unserer Armee ist die Buntscheckig-
keit unserer Uniformen, kein Mensch kann sich da
mehr zurechtfinden. Wie sollen die Soldaten im
Felde die einzelnen Uniformen unterscheiden? Auch
werden jetzt so viel Abzeichen an die Uniformen ge¬
hängt, daß die ursprüngliche Farbe kaum mehr zu
erkennen ist. (Heiterkeit.) Wenn man hier nicht über
solche Vorgänge wie in Forbach reden wollte, wür¬
den die Steine schreien. Sie schreien heute schon,
nämlich die Denkmäler (Heiterkeit), die oft so ge¬
schmacklos sind, daß man nicht weiß, was sie lein
soffen, eine Bahn für Hindernisrennen oder sonst
was. (Heiterkeit.) Wir müssen uns an die großen
Taten unserer Heerführer und Helden erinnern und
ihnen nacheifern. Die Mißhandlungen rühren auch
zum Teil daher, daß das Unteroffizierkorps sich ver¬

schlechtert hat. Vielfach trägt das Temperament
dabei die Schuld, Herr Bebel will das nicht gelten
lassen. Herr Bebel kann sich freuen, daß er nicht
Unteroffizier ist, er käme aus dem Mittelarrest gar
nicht heraus (Stürmische Heiterkeit) und könnte sich
freuen, wenn man sein Temperament als mildern¬
den Umstand gelten ließe. (Heiterkeit.)

Die Arbeiterversicherung sollte auf einen
weiteren Kreis ausgedehnt werden. Die Wünsche
der staatstreuen Arbeiter sollte die Regierung er-

fiillen, nicht aber sich jedes Zugeständnis von der
Sozialdemokratie abtrotzen lassen. Notwendig sind
kaufmännische Schiedsgerichte und ein neues

Vörsengesetz. Die Begründung des angekündigten
'Börsengesetzes in der Thronrede ist sehr anfechtbar.
Die Thronrede spricht auch von Schädlingen, die
scharfer bekämpft werden müssen. Schade, daß es

sich hier nur um die Reblaus handelt. (Heiterkeit.)
Gegen die Sozialdemokraten müssen die Gesetze
schärfer gchandhabt werden. Ich bedaure es, daß
man gegen die Kirchenschänder in Bernau bei der
Landtagswahl nicht vorgegangen ist, ich bedaure,
daß der Wah'lkommissar in Rixdorf all die schönen
Namen eintrug, statt einfach die Wahlhandlung zu
schließen und gegen die vorzugehen, die andere an

der Ausübung des Wahlrechts verhinderten. Neue
Handelsverträge sollten abgeschlossen werden auf
gründ des neuen Zolltarifs. Weshalb sind denn
die bestchenden Verträge noch nicht gekündigt?
Herr v. Kardorff allerdings darf sich nicht darüber
beklagen, denn er hat durch seinen Antrag dem
Reichstag eine Waffe entwunden, die die Regierung
zwingen sollte, zu einem bestimmten Termin neue

Verträge einzuführen. Daß die Sozialdemokraten
bei der Zukunftsdebatte von 1893 so glänzend ab¬
geschnitten haben, kann ich nicht finden. Schmutzige
Arbeit sollte dort alternierend gemacht werden, wer
dies nicht wollte, könnte nach Herrn Bebel ver¬

hungern. Also soll im Zukunftsstaat nur Zwangs¬
arbeit herrschen bei Strafe des Verhungerns! Herr
Bebel will uns doch ferner nicht einreden, daß er

nur aus Liebe zum deutschen Heere immer seine
Reden hält. Nein, er hat nur Haß und Rachsucht
gegeiV den besteheirden Staat. Seine Reden haben
den Hauptzweck, die Disziplin im Heere zu er¬

schüttern, weil die Armee das festeste Bollwerk gegen
fcen Umsturz ist. Wenn nicht mehr gegen die So¬
zialdemokratie geschieht, wird die Sturmflut, die
Revolution, kommen. Aber dann kommt auch die
Besserung. Denn ich glaube, daß wir wieder ein
großes Läuterungsfeuer brauchen. (Beifall.)

Mg. Blumenthal (els.-lothr. Vp.): Forbach ist
an und für sich keine unsolide Stadt, es war solide,
bis leichtsinnige Menschen dorthin zogen. Inter¬
essant ist es. darauf hinzuweisen, daß zum ersten¬
male im Reichstage keine eigentlichen Elfässer sitzen,
denn die elsässische Gruppe verdient diesen Namen
im eigentlichen Sinne nicht mehr. Der Abgeord¬
nete Wetterle hat _jo in Colmar selbst erklärt, daß
das, was die Elsässer wollen, ungefähr dasjenige
sei, was im übrigen Deutschland vom Zentrum
erstrebt werde. Wir Elsässer verlangen daher volle
Gleichberechtigung. Der Diktüturparagraph ist ja
gefallen, aber die Diktatur besteht fort. Ich er¬
innere an die außergewöhnliche Regierungstat bei
der Wasserversorgungsangelegenheit der Stadt
Metz. Nirgends sonst ist es vorgekommen, daß man
sich von der höchsten Stelle aus direkt in kommu¬
nale Angelegenheiten mischt. Militär- und Zivil-
behörden sind uneinig. Da mischt sich die Regierung
hinein und entscheidet im militärischen Sinne und
ruft die Stadt Metz zur Ordnung. Glücklicherweise
ist es zur Verständigung gekommen, denn sonst
könnte man sich fragen, wie es denn eigentlich mög¬
lich gewesen wäre, diesen Befehl zur Ausführung
zu bringen. Befehle, die im Wege der Zwanas-
vollstreckung nicht durchgeführt werden können,
sollte die Regierung auch nicht erlassen.

Unser elsaß-lothringisches Vereinsgesetz gibt auch
noch Anlaß zu Erörterungen. Herr v. Köller
meinte freilich einmal hier: Was geht Sie denn das
elsaß-lothringische Vereinsrecht an? Doch fand diese
Frage nur verdiente Heiterkeit. Den gleichen
Pflichten der Elsässer müssen auch gleiche Rechte
gegenüberstehen. Der Ostmarkenzulage werden wir
nicht zustimmen. Eigenheiten eines Volkes lassen

sich durch Zulagen nicht bekämpfen. Der Schlacht¬
ruf gegen die Sozialdemokraten wird nur dann
etwas helfen, wenn alle Parteien einig sind. Nun
sagt man uns, wir müßten die Wacht am Roten
Meer halten, aber ich fürchte, wenn wir das rote
Meer zu lange betrachten, werden wir vom schwarzen
Meer überschwemmt werden. (Große Heiterkeit.)
Und das wäre doch kein Vorteil. Denn die Gegen¬
sätze zwischen klerikaler und liberaler Weltan¬
schauung sind größer, als die zwischen sozialdemo¬
kratischer und liberaler. (Unruhe.) Wenn wir
Liberale vor der Wahl ständen, den Klerikalen oder
den Sozialdemokraten angeschlossen zu werden, ^ich
bin überzeugt, neun Zehntel würden sich der So¬
zialdemokratie anschließen. (Große Unruhe und
Lachen rechts.) Meine kleine Partei erfreut sich der
Unterstützung der Sozialdemokratie. (Aha!) Bei
den Wahlen gehen auch die Klerikalen gern mit
der Sozialdemokratie, wenn sie davon Vorteil
haben. Im Elsaß bekämpfen die bürgerlichen Par¬
teien gemeinsam mit den Sozialdemokraten das,
was sonst im Reiche Zentrum genannt wird, und j
sie wissen wohl, warum. Im Elsaß können wir
nur dann Erfolge erzielen, wenn die National-«
liberalen bis zu den Sozialdemokraten oeaen das
Zentrum zusammenstehen. Wir lvünfchen Ge¬
rechtigkeit, aber sie wird uns nicht gewährt. Mir
ist zweimal das Gesuch abgeschlagen, dem demo¬
kratischen Verein die gleichen Rechte zuzubilligen,
welche andere Vereine bei uns genießen. (Hört!
hört! links.) Das erzeugt nur Unzufriedenheit, und
den Vorteil davon hat die Sozialdemokratie. Herr
Stöcker irrt übrigens, wenn er gestern meinte, die
Frankfurter Arbeiterversammlung sei gegen die So-
zialdemokratie gerichtet. Ganz im Gegenteil! Die
Arbeiter aus Frankfurt werden der' Sozialdemo¬
kratie anheimsallen, ihre Reihen werden dadurch
verstärkt werden. (Sehr richtig. links.) Die Kleri¬
kalen versprechen weit mehr, als sie halten können,
sie sprechen immer von Religion, um andere Zwecke
zu verfolgen. (Unruhe im Zentrum.) Sie treiben
Mißbrauch mit der Religion. (Unruhe im Zentrum.)
Mit der Religion ist das solche Sache. Als die
christliche Religion gestiftet wurde, da mußte sie
sich Duldung gegen die damaligen Machthaber ver¬

schaffen, aber am Tage, wo sie selbst die Macht
in die Hand genommen hat, da hat sie sich selbst
verloren. Pa war nur noch das Wort Religion
vorhanden. (Lebhafte Unruhe rechts und im Zentr.
Wiederholte Pfuirufe.)

Präsident Graf Balleftrcm: Ich ersuche die
Herren, keine unparlamentarischen Rufe auszu¬
stoßen.

Mg. Blmncntljal (fortfahrend): Im Namen
der Religion sind die größten Irreligiositäten in der
Welt begangen worden. (Lebhafter Widerspruch)
Ich habe die Debatten hier mit Aufmerksamkeit ver¬

folgt und alles, was ich hier gehört habe, habe ich
bereits in Volksversammlungen vernommen und
zum Teil viel besser. Und wenn nun das alles, was
in Volksversammlungen schon vorgetragen ist, das
Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen nickt
gehindert hat, warum sollte denn dasselbe, wenn es
hier im Reichstage noch einmal in die Welt hinaus¬
posaunt wird, etwas anderes bewirken? Statt all¬
gemeiner Redensarten, wie man sie las, man wolle
die Lage »des Volkes verbessern. hätte man etwas
Bestimmtes sagen müssen. Die Regierung hätte
sagen müssen, was sie vorhat und wann sie be¬
treffende Gesetze einbringt. Wenn alle Parteien hier
in diesem Hause der Sozialdemokratie ihre Fehler
Vorhalten, die zweifellos nicht kleiner sind, cus die
anderer Parteien, was wird die Folge sein? Wenn
Sie auf die Straße kommen, wird Ihnen wieder
an jeder Ecke entgegengerufen: Bebel und Bülow!
Bülow gegen Bebel! (Heiterkeit.) Da wird ge¬
lesen, was Bebel gesprochen und was der Kanzler
erwidert hat, aber es wird mehr über das ge«
sprechen, was Herr Bebel gesagt hat. (Lebhafter
Widerspruch.) Noch eine ganz kurze Bemerkung.
Es ist in einer Eingabe an den Reichstag und in
der Presse behauptet worden, ich sei ein von der
Regierung in Elsaß-Lothringen bevorzugter Kan¬
didat. (Stürmische langanhaltende Heiterkeit.)
Ich hoffe, daß meine Worte Sie davon überzeugt
haben (Erneute Heiterkeit), daß unser kleines 53a nb
auch in diesem Punkt, nämlich in der Beschaffung
gouvernementaler Kandidaten eine Sonderstellung
einnimmt. (Große Heiterkeit.)

Staatssekretär von Köller: Ich habe niemals
Herrn Blumenthal als Kandidaten der Regierung
proklamiert. In keinem Falle ist der Apparat der
Regierung für den einen oder anderen Kandidaten
eingetreten. Es sollte mir leidtun, wenn der Ein¬
druck erweckt würde, als ob von der Schilderung,
die der Vorredner von den Verhältnissen in Elsaß-
Lothringen gegeben hat, auch nur der zehnte oder
fünfte Test wahr wäre. Die Verhältnisse dort sind
sehr sonderbar, aber Elsaß ist jetzt deutsch und die
überwältigende Masse will es bleiben. (Beifall.)
Nun will der Vorredner eine andere Verfassung, die
der der anderen Staaten gleich ist. So leicht ist
die Sache denn doch nicht. Da müßte Elsaß doch
erst ein eigener Staat werden. Der Vorredner hat
nur Vorwürfe für die Regierung gehabt, ich wun¬
dere mich, daß er ihr nicht auch Vorwürfe über die
Aufhebung des Diktaturparagraphen gemacht hat.
Nun zur Metzer Wasserangelegenheit! Metz ist mit
all seinen umliegenden Orten angewiesen auf eine
Wasserleitung. Alle waren sich darüber einig, daß
diese Wasserleitung große Gefahren in sich barg,
und daß eine Sanierung baldmöglichst erforderlich
war. Sowohl die Stadlvertretung, als auch die
Bevölkerung hatte eingesehen, daß es notwendig
sei, Wandel zu schaffen. Und der Erfolg hat doch
gezeigt, daß die Depesche recht nützlich gewirkt hat.
Die Wasserverhältnisse sind sehr bedrohlicher Natur
und wir können froh sein, daß Militär und Kom-
munalverwaltung einig geworden sind. Herr Blu-
menthal ist außer sich über das Eingreifen von oben.
Er scheint das Reichsseuchengesetz nicht zu kennen,
dessen § 25 gibt der Regierung das Recht zum Ein¬
greifen. Herr Blumenthal meinte, der Landesaus¬
schuß sei sehr fleißig, er bekäme aber auch Diäten.
Ich finde es nicht schön, daß Herr Blumenthal, nach¬
dem er eben erst mit einer Stimme Majorität ge¬
wählt ist, so über den Landesausschuß hier spricht.
(Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Graf Ballestrem rügt die Zwischen¬
rufe.

In Elsaß-Lothringen haben wir ein diel schär¬
feres, strafferes, mir viel mehr zusagendes Vereins¬
recht als in den anderen Bundesstaaterl. (Lachen bei
den Sozialdemokraten.) Selbstverständlich habe der
Reichstag unter Zustimmung des Bundesrats das

Recht, ein anderes zu schaffen, aber bis dahin wollen
wir es noch eine Weile bei dem Alten lassen. (Lachen
links.) Im übrigen sage ich, tornn ich durchaus ein¬
mal von einem Meer überschwemmt werden soll,
so lasse ich mich noch lieber vom Schwarzen Meer
überschwemmen, als vom Roten. (Heiterkeit.) In
Mülhausen wäre überhaupt kein Sozialdemokrat in
die Gemeindeversammlung gekommen, wenn die
bürgerlichen Parteien unter sich einig gewesen
wären. Die Sozialdemokratie ist voll außen bet
nach Elsaß-Lothringen hineingetragen worden, und
auch Herr Blumeuthal kann nur deshalb solche
Reden halten, weil er mit einem Fuße in der So¬
zialdemokratie steht. Das Gesuch des demokrati¬
schen Vereins in Colmar ist vor meiner Amtstätig¬
keit abschlägig beschieden worden. Würde sich der
Verein an mich wenden, so würde ich ihm dieselben
Rechte gestatten wie den Klerikalen. Sozialdemo¬
kratische Vereine aber werde ich nicht dulden, denn
wir haben das Recht, die Vereinsgesetze zu hand¬
haben, wie wir wollen. (Lärm bei den Sozialde¬
mokraten.) Wenn ich die Sozialdemokratie durch die
Genehmigung ihrer Vereine noch unterstützen wollte,
so wäre ich doch der größte Esel, der sich denken ließe.
(Große Heiterkeit.) Jedenfalls werde ich alles tun,
was in meinen Kräften steht, um es zu verhindern,
daß Religion, Sitte und Ordnung unter die Füße
getreten werden. (Beifall.)

Abg. Graf Limburg-Stirmn (kons.): Wenn
es der Regierung wirklich Ernst ist mit der Bekämpf¬
ung der Sozialdemokratie, so hätte sie schon längst
scharf gegen sie auftreten müssen. Statt dessen ist
vom Negierungstisch die Sozialdemokratie sogar als
Arbeiterpartei bezeichnet worden. (Sehr wahr!
rechts.) Und der Eisenbahnminister hat im Landtag
sogar erklärt, es sei ihm gleich, wie seine Arbeiter
wählten, er hätte nichts dagegen, wenn sie sozialde¬
mokratisch wählten. Wir erwarten von der Re¬
gierung, daß sie mit großer Entschiedenheit aus die
unüberbrückbare Kluft hinweist, welche zwischen So¬
zialdemokratie und bürgerlichen Parteien besteht.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Gewiß gibt es Diffe¬
renzen zwischen den einzelnen bürgerlichen Parteien,
aber alle bürgerlichen Parteien stehen doch ans mon¬

archischem Boden und alle müssen fest zusammen¬
halten gegen die Sozialdemokratie. Was ein fester
Wille vermag, das haben wir ja zur Zeit des Für¬
sten Bismarck gesehen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Staatssekretär Graf Posadvwsky: Ich glaube,
es besteht nach den zahlreichen Kundgebungen dev
Regierung im Reichstag und im Landtag gar kein
Zweifel darüber, daß ein Abgrund besteht zwischen
einer republikanischen Sozialdemokratie und einer
monarchischen Negierung. Der Abgeordnete Graf
Limburg ist auf eine Äußerung zurückgekommen,
die ich seinerzeit im Reichstage getan habe und die
zu meinem größten Bedauern sowohl von den rechts
stehenden Parteien als von der Sozialdemokratie
aufs schwerste mißdeutet ist. Ich habe nicht von der
sozialdemokratischen Partei im Reichstage ge¬
sprochen, sondern von der sozialdemokratischen im
Lande, deren Wähler überwiegend aus Arbeitern
bestehen und ich habe gesagt, ich verdenke es der
Partei im Hause, da ihre Wähler überwiegend Ar¬
beiter sind, nicht, wenn sie auch hier Arbeiterinter¬
essen vertritt, obgleich davon gar keine Rede sein
kann, daß die sozialdemokratische Partei die einzige
Vertreterin von Arbeiterinteressen ist. Wir be¬
trachten uns auch als Vertreter von Arbeiterinter-
esjen und alle Parteien des Hauses haben ja auch
wiederholt Anträge zu gunsten der Arbeiter gestellt.
Ich habe damals ausdrücklich gesagt, die Sozialde¬
mokratie würde mehr erreichen, wenn sie ihre repu¬
blikanischen Allüren ablegen und die Idee des Zu¬
kunftsstaates fallen lassen wollte. Es gibt noch ge¬
wisse Kreise, die sehr gern sozialistisch und sosial-
politisch in einen Topf werfen. Wenn jemand zeigt,
daß er wirklich gewillt ist, die Lage der Arbeiter¬
klasse zu verbessern, so heißt es sehr oft, er befolgt
gefährliche sozialistische Maßnahmen, den Mann
muß man bekämpfen. Es gibt auch Kreise außer¬
halb des Hauses, die alles für sozialistisch halten,
was ihnen unbequem ist oder was ihnen irgend
welche finanziellen Opfer auferlegt. (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten.) Gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick muß man sich sehr davor hüten, sich
von solchen Interessen ins Schlepptau nehmen zu
lassen. Es ist hier auch von der französischen Re¬
volution gesprochen. Wer aber das Werk von
Taine gelesen hat, kann einen solchen Vergleich nicht
stellen. Was herrschte für eine Verwahrlosung und
Versumpfung vor der Revolution! Da kann man

sich eine Eruption wohl denken. Wenn es bei uns
zu einer solchen kommen sollte, wird mancher, der
sich jetzt Sozialdemokrat nennt, zu Hause bleiben.
Die Revolution von 1848 war nicht von Arbeitern
gemacht. Allerdings war damals eine allgemeine
Kopflosigkeit. Ich hoffe, daß, wenn wieder eine
Revolution kommt, mancher den Kopf verlieren
wird, aber nur die, die sich gegen die Staatsautori-
tät vergangen haben. (Beifall rechts.)

Minister Budde: Ich bin dem Grafen Limburg-
Stirum dankbar dafür, daß er mir Gelegenheit
gegeben hat, einer Legeirde entgegenzutreten, die
sich an ein Wort von mir geknüpft hat. Ans den
Vorwurf, daß ich das Koalitionsrecht der Arbeiter
beschränkte, habe ich int Abgeordnetenbause gesagt:
Ich Protestiere dagegen, daß ich den Eiselkbahiiern
irgeitd welche Reck)te beschränke oder daß ich Wahlen
beeinflusse, und dabei ist mir als jungem Parla¬
mentarier (Lachen bei den'Soz.) das Wort ent¬
schlüpft: Mir ist es ganz gleichgiltig, wie gewählt
wird. (Hört! hört! 'bei den Soz.) Das ist ein
falscher Zungenschlag gewesen (Schallendes Ge¬
lächter bei den Soz.), der einem jungen Parla¬
mentarier wohl passieren kann, aber ich erkläre es
für eine Gemeinheit. (Großer Lärm bei den Soz.),
wenn sozialdemokratische Blätter daraus gemacht
haben: Wählt sozialdemokratisch, der Minister
Budde will es! Das hoben sie gesagt mit Hilfe
einer tatsächlichen Fälschung meiner Äußerung, denn
von meinem Willen steht nichts darin. (Der Mi¬
nister schlägt mehrmals mit der Faust erregt auf
den Tisch.) Sie haben mit Lug und Trug gear¬
beitet (Großer Lärm bei den Soz.), aber glück¬
licherweise gilt noch immer das Wort: Lügen haben
kurze Beine. Der Sozialdemokratie werde ich na¬

türlich immer entgegentreten, denn ich weiß, daß
sie die Eisenbahnverwaltung untergraben will. Sie
(zu den Sozialdemokraten) rennen nach der Herr¬
schaft der Massen, und wenn sie sich dabei auf
einen Gaul setzen, der schon auf allen vier Beinen
lahm ist, dann wünsche ich £$nen schönen Erfolg
dazu. (Beifall.!



“

Abg. MollenVnhr (So>z.) verbreitet sich aus¬
führlich über die Eisenbahnpolitik Preußens, die
nur auf Übel-schüsse hinarbeite und niedrige Löhne
zahle. Die Elsenhahnarbeiter würden daher stets
sozialdemokratisch lnählen. Leugnen lasse sich es
nicht, daß die Eisenbahnverwaltrmg das Koalitions-
recht ihrer Arbeiter beschränke, während die Be¬
hörden in Crimmitschau nur zu grinsten der Fco-
brikauten arbeiteten. Der Reichskanzler habe ge¬
fragt, was die Sozialdemokraten Positives geleistet
hätten. Er hätte diese Frage an irgend einen seiner
Geheimräte richten sollen, dann hätte er erfahren,
daß eine ganze Reihe von Gesetzen auf sozialdemo¬
kratische Anträge und Anregungen zurückzuführen
sind, was auch in den Motiven der Entwürfe aus¬
drücklich anerkannt werde. Der Reichskanzler sollte
die Geschichte der deutschen Gesetzgebung einmal
studieren. Dann würde er solche Fragen nicht
stellen, durch die er nur den Beweis erbringt, daß
seine Kenntis der Geschichte der Gesetzgebung sehr
schwach ist. (Beifall bei den Soz.)

Minister Bndde bestreitet die Richtigkeit der
Behauptungen des Vorredners über die preußische
Eisenbahnpolitik. Er werde im Landtage darauf
antworten. Vielleicht könne sich Herr Mo-lkenbuhr
zu der betreffenden Sitzung eine Tribünenkarte
verschaffen. (Lachen bei den Soz.)

Damit schließt die Beratung.
Die wichtigsten Teile des Etats und das

Finanzgesetz werden der Budgetkommission über¬
wiesen.

Hierauf werden auf Vorschlag des Abg. Graf
Hompesch die Abgg. Dr. Paasche (nat.-lib.),
Schmidt-Warburg (Zentr.), Engeler (Zentr.),
Henning (Fons.), Müller-Sagan (freif. Vp.) und
Dr. Arendt (Rp.) in die Reichssckmldenkommission
und die Abgg. Bauermeister-Bittekfeld (Rp.), Frhr.
Heyl zu Herrnsheim (nat.-lib.), Dr. Hitze (Zentr.),
Pauli-Potsdam (Rp.), Trimborn (Zentr.), Molken-
buhr (Soz.) und Schmidt-Elberfeld (fr. Vp.) zu
dem Beirat für Avbeiterstatistik gewählt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nach Schluß der Tagesordnung wird noch ein

schleuniger Antrag auf Einstellung eines Strafver¬
fahrens gegen den Abg. Micerska angenommen.

Eingegangen ist eine Interpellation des Abg.
Rogalla v. Bieberstein (konf.) betr. die Kürldigung
der Handelsverträge.

Nächste Sitzung: Dienstag, 12. Januar 1904
2 Uhr. (Definitive Mahl des Präsidiums, Rech-
nungssachen, Interpellationen, darunter die oben

mitgeteilte und die wegen Anerkennung der Berufs-
veceineO

Präsident Graf Ballestrem: Ich wünsche allen
verehrten Kollegen ein recht glückliches, frohes und
gesegnetes Weihnachtsfest und ein recht glückliches
neues Jahr. (Beifall.) Ich schließe die Sitzung.

Schluß 7V2 Uhr.

Für den WeihnachtsbLcherlilch.
* Ans Anlaß des bevorstehenden WeibnachtsfefteS ver¬

fehlen wir nicht, liochmals auf die Veröffentlichungen
der Vereinigung der Kunstfreunde Berlin hinzu¬
weisen. Diese hat sich die Aufgabe gestellt, bemerkens¬
werte Erscheinungen der Malerei (bor allem auch eine
Auswahl der schönsten Gemälde auS der kgl. National-
fl Offerte Berlin) in prächtigen Reproduktionen wiederzugeben
und zu billigem Preise in den Handel zu bringen. Neben
die Qualität dieser Reproduktionen haben wir uns wieder¬
holt auf das anerkennendste geäußert und cs erübrigt daher
nur. noch darauf hinzuweisen, daß diese Nachblldunger
farbengetreu den Originalen entsprechen und die Auswahl
eine ungemein sorgfältige und dabei reichhaltige ist. Alle
Gattungen sind da vertreten: Landschaft, Genre, Historie.
Porträt, Stillleben 2C. Die Preise sind sehr mäßig und
man tut am besten, einfach als Mitglied der $cremt0img
der Kunstfreunde beizutreten. Gegen einen Jahresbeitrag
von 20 Mark erhält man Anspruch auf ein Normalblatt
nach eigener Wahl und nach dreijähriger Mitgliedschaft er¬

hält man ein Normalblatt gratis. Eine bessere Gelegen¬
heit. zu mäßigem Preise wertvolleBilder zu erw-rben. kann
kaum geboten werden, und namentlich sind diese Repro¬
duktionen auch als prächtige Geschenke geeignet. Wegendes
Bezugs der Bilder wende man sich an die Vereinigung der
Kunstfreunde Berlin W„ Markgrafenstraße 57 (Ad. O.
Troitzsch). ;

Handclsnachrichten.
Bromberg, 16. Dezember. Amt!. Handelskammer¬

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Rogoen je nach Qualität 115 bis
123 Ri. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

Danzig, 15. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist tnländischer bunt 756 Gr. 159 M., hellbunt
740 Gr. 159 M.. 734 Gr.lM M.. 766 Gr. 162 M.. hoch¬
bunt 750 Gr. 162 M. weiß 71.3Gr. 160 M., 772 Gr 165
M., rot 750 Gr. 158 M . russischer zum Transit bunt —

M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 720, 726, 732 Gr 126 M., zum Konsum 750
Gr. 125,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt' ist
inländische große 644 Gr. 125 M., 659 Gr. 127.50 M.,
russische zum Transit Futter- 82, 83 und 84 M. per To.
— Erbsen inländische Futter- ab Speicher 121 M., russi¬
sche zum Transit Viktoria- — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Kalt. - Wind: SSO.

Königsberg, 15. Dezember. Weizen unverändert, in¬
ländischer Hochb,mter 767 Gr. 159 M., bunter 756 Gr.
blauspitzig 150 M., roter — M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit */s M. Per
Tonne zu regulieren, 732 Gr. bis 760 Gr. 128 M..
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
l/2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
116 M. — Hafer flau, inländischer 103.50, 110, lll, 112,
114. 115, 117, besserer 118 M. - Bohnen Pferde wack
122 M. - Wicken sehr flau. 110, seine H5,5o, blaue
Lpninen wack und schimmlig 47 M. — Linsen russische
150 M. — Wetter: Leichter Frost. — Wind: O. — Ther¬
mometer : — 3 Gr. R.

NewYork, 15. Dezember.
Weizen per Mai — D. 84®/8 E.

„ per Juli —D. 80% C.
Berlin, 15. Dezember. Vom heutigen Wiener Mor¬

genverkehr lagen niedrigere Notierungen vor. denen sich die
hiesige Börse für die von jenem Platze vorzugsweise ab¬
hängigen Effekten wohl anschloß, im übrigen jedoch an-

im weiteren Veclaufe nahm die Tendenz generell einen
matteren Charakter an.

Von den österreichischen Speknlationspapieren mußten
Kreditaltien bis 216 nachgeben; Franzosen haben ca. Vs
Prozent verloren; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 213—16,20 bez. Franzosen 145,60
bis 75 bez. Lombarden 17,75 bez. Spanier 89 bez. Türken«
lose 141-41,25 bez. Bnenos-Aires —bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 199,60 bez. Darmstädter Bank 148,59
bis 75 bez. Nationalbank f. D. 123,00 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 165,25 bez. Deutsche Bank 224,25 bez.
Dresdner Bank 160,00 bez. Schaaffhausenscher Bank-
verein 149,10—20 bez. Wiener Bankverein 133 bez. Gott«
hardbahn 190,50—60 bez Transvaalbahn 167—6,75 bez.
Canada-Pacific 120,50—40 bez. Prince Henry 108,50 Gd.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 111.00—11'/« bez. Nordd. Lloyd l<-5,80 90 bez.
Dpnamit-Trust 162,75 bez. Zprozent. Reichsanleihe 91 Vs bez.
Meridional 140,75- 50 bez. Mittelmcerbahn 91,75 bez.
Warschau-Wiener 173,40 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 15. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,30. Diskonto-Kommandit 198,50,
Lombarden 17,60, 3proz. Reichsanleihe 91,90. Bocknnner
Gußstahl 190,65, Harpener 204,25, Gotthardbahn 190,75.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 16. Dezember.

Höchst.
Preis.
.1 ff

oebr.
preis.
,1t. ff

vöchst
Preis.
.11 ff

'“edr.

Tt
Weizen neu 100Kg. I6|4( 15 v< Butter 1 Kg. 2 ,,0 2 00

Roggen 100 - 13 0( 12 4( Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 1350 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 2V Krummstroh iooKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4|60 4 20 Eier per Schock 4 40 4 00

Amtl. Marktbericht der stödt.MarkthaNendtrektion.
Berli n, 15. Dezember 1903.

Fleisch P. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelä,lacht, ©tfiiigrl
Hühner alte. p. St.

58—63
80—83
65-68
45-51

0,30-0,4f
0,30-0,40
0,20—0,35
2,50—3,1t

1,50—2.20 11a

vülmerjttnge.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

;>,50— »,20
',40-0,65
1.50- 2,20
1.50-4,00
0,50-0,68

3.50-4,00
3,45-3,80

120-123
115-120

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach nnqSsialion: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, 17. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 12 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 20'. Var Neumond.
Moiidanfgang nach y47 Uhr morgens. Untergang vor l/4i Uhr
nachmittags.

NebersitbtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag) etimbe

L'uftbrud a»
HSrnb rebuc

iiiMiUlmete,

tfnipr-
rotiir ii.

Celsiti«
||1
liTE

Wind¬
rich¬
tung jl

12 15 mittags 1 Hl)’« <60 8 -2.0 50 SO 3
12 15 abends 9 ttht 759* -2,9 71 SO 3
12 16 früh 9 Uhr 760 * 0,o 72 SO 3

Beschluß.
Der Konkurs über das Ver-

niög nderKl'mpnermeisterFranz
und Paula Paczkowski-
sche» Eheleute zu Crone a. Br.
wird nach Abhalttnw desSchruß-
termins aufgehoben. (I
Crone a.Br.,d.l.Dezemberl903.
Königliches Amtsgericht.

SiBfiiifiSnctgcificrmta.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jiuiiorazlinv
besegelte, im Gruudbucke von

Jnowrazlaw Band 14 Blatt Nr
663. zur Zeit der Eintragung des
Versteigeruiigsv rmerkes auf den
Namen des Tischstrttteistets Max
Ringer eingetragene

Grundstück
am 4. Februar 19 0 4,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— uit Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Schulstr.
Nr. 3. beliebt aus Hofraum mit
Gebäuden bei einer Gesamtfläche
Von 6,30 a.

Es ist bei einem Nntznngswert
von 3065 Mark mit 113,40 Mark
zur Gebäudestener veranlagt.

Der Perslcigcrultgsmrtiierk ist
am 2. Dezember 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, d.IO.Dezbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
DvuncrSt. d. 87. Dez. et.,

vorm. 11 Uhr, werde ich hierselbst,
Kusawierstr. 1, Hof (230

zwei von mir ans Lager gegebene
Faß Cognac, je ca. 1> 0 L ter,
und 1 Faß Rum, ca 50 Liter

öffe> tlich nteiftbivtcnb gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
M auersberger, Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Donnerst., d. 17. Dez. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkaiiimer Hippclstr. 18/19

17 fliipii Stoff
gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (160

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Freitag, den 18. d. Mts.,

vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Gehött der S uditions - Firma
Schnitz «fcWiamemer, hier
Bahnhofftraße 72 (413

eine Parthie in - und auslän¬
dische Geweihe, sowie V* Ztr.
Tischlerleim

meistbietend versteig en.

Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Soll. Dilmkiluhc mloreii.
Äbzng. g. Bel. Gammstr. 19, II.

ZwüilkPcrsicigkllllig.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Zilinliriizllliv
belegene, im Grundbnche von

Jnowrazlaw Band 111 Blatt Nr.
130, zur Zeit der Eintragniig des
Versteigerungsvermerkcs auf den
Namen Bäckermeisters Franz
Kadatz eingetragene

Grundstück
am 6. Februar 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Krämerstr.
Nr. 5, besteht aus Wohnhäusern
mit Hotraum und Bäckerei, ist
unter Artikel 576 mit der Nr.

Kartenblatt 4 Parzelle ~ in der

Grundstenermntterrolle verzeichnet
und bei i;030 Mark Nutzungswert
mit 78 Mark zur Gebäudesreuer
veranlagt

Der Versteigerungsvermerk ist
am 4. August 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, d.ll.Dezbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.
Prachtvolle

Weihnachtskarten
in künstlerischer Ausführung

eniKF v.Kie<Irowski,|ririirid|ff.49

Weihnachtsbäume!
Weihnachtsbäume!
311) Mittelst*. Nr. 41.

An Neisk-cl; (Et),
st neu, ist preiswert zu ver.

ufert. Darrzigerstr. 31, I lks.

100 BlicsbWn
100 (Souücrt'ö (undiirchsichtlgi

soften zusammen 60 %
b.S.Blmuenihal, Friedrichkr.lv 11.

2 Fahrräder, fast neu, spott¬
billig zu verkaufen. Friedrichür. 1.

(Kitt Schlafsosa für 6 Mark
^

zu verkaufe» El sabetbstr. 20.
Daselbst ein jnngcr Dachshund
zu verkaufen. Wisniewski.

85000 Mark
auf ein Etabl-ssementsgrundstück
zur 1. Stelle gesucht. Taxwert ca.
600 o Mark. Gefl. Offerten u.
R. W. 1103 oll d. Ge sch st d. Ztg.

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
n. W. G. H. a. d Geschänsst. erb.

föpfiilflt von e. Dame 400 M.
S« leihen bei 80 M.

vierteljährl. Abzahlg. Gefl. Off.
erb, »nt. 8. 400 a. d. Gst. d Z.

4-5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Off. unter
7896 an d. Gcschäftsst. d. Zeitung.

E Beamter m höh. Geh. s. ein

Darlehn v. 500 Mk.
oder mehr auch d. Vermittler m.
ba:d auf längere od. kürzere Zeit
je nach Uebereink. Mehrt. Sicher¬
heit vorhanden. Aeußerst g. Zah¬
lung n. Off. u. A. 8. T. 78
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

L Marcuse Nach!., MeWliK,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (277

litt neuesten Stils in allen Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Frauko-Lieserung nach außerhalb.

Ochiaal-Rießner-Oefen
mit Patent-Regulator. (173

Gas-Radiatoren v. -Oestn,
Pktrol.-» Spiriliis-Schöftn,

Proiakthkiis-Gaslrocher
empfiehlt

64= Hensel,
Danzifterstraße 165,

Heirat!
wünscht Damenbekanutschaft zw.
Heirat. Ernstgemeinte Offerten
u. R. B. Postlagernd Bromberg.

Schöne Blondine, welche
gestern den Schirm verlor, wird
gebeten, falls Annäherung mit d.
Finder gewünscht, sich zur selben
Zeit an demselben Orte morgen
eiufinden zu wollen.

pJnlltind)tfltüiiHfi!|! Jung.MädchlN,
20I., 95000 M. Verm., Häusl, erz,
wünschtHeirnit.edelges.Hrn. Vertu,
nicht erford-'r!., doch gttt.Cbar. Bed
Off ti.^Bekorrn«, Berlin 8.14 erb.

l GroßeHeiratsanswahl
WIV* ♦ von vermög.Damen nt.

lübev.Charakt. erb. Sie sof. b Ein-
sendnna Ihrer Adresse. E. Budo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

gtittü|t.la(i|itt(ni(lil0 fei
der mtt Dreharbeiten u. e eklrisch.
Lichtanl. vertr. ist, wird zur Be¬
dienung ein s Gasmotors ges.

Julius Brilles, Posencrnr. 30.

Eine Buchhalterin
für einige Stunden täglich wird
gesucht. Meldungen unter J. L.
an d. Gelchäf'sst. d. Ztg. (487

KontoristiNlAnfsng-rin)
mit gut. Handschr. s^-f. ges. Off.
m.Gchaltsanspr. n.4.8.9a.d.Gichst.

Für ein Musikaliensortiment
mit V rlag bei Berlin wird eine
dnrchans selbständig arbeitende

gebildete Dame
gesucht. Näh Vahnhofst. 10, 1 l.

IVartcvln
zur Pflege und Stütze für eine
kranke Dame sofort gesucht
451) Wilhelmstraße 56, I l.

Eine Aufwartefrau w. b. sof.
Antr.vl. MaxLotz, Schleinitzst.18.
Aufwart m. vl. Friedrichst.16, II l.

Mädch.f.all., d.koch.lö»«., jüngere
Mädch empf. Fr.Jo>»eplllueRrest,
Gesindevcrmieterin, Bärenftr.2,11.

Ein zuverlässiger, nüchterner,
kinderloser (312

Llrrtfeheir
für mein Luxnsfuhrgeschäft mit
freier Wobnnng im Hanse gesucht.

F. WodtKe, Spediteur.

e^ooiartr.^”::6:
Damen all. Stände auch als Ne¬
benerwerb dch. Vertret., schrift.
Arb., Häusl. Tätigt.. Handarb.
Adr> ssennachw. rc. Anfr. m. Rückp.
B.Menchau, Dortmund, Dudenstr.6.

5760 Mark <307

sichere Hhpotüek ans ein im Zentr.
der Stad' beleg. Grdst. sofort zn
zedieren. Off. vom Selbftdarleiher
unter E. E. a. d. Gichst. d. Z g. erb.

Goldsichere Hypothek über
10000 v f. zu 5% z. cebier. ges.
Adr n. 0 C. 100 a. d. Geschst.

3000 M. Kindergeld zu cebier.
ges. Off. u. M. E. a. d.Geschst. b Z.

12000 M.

Rkisebkamtkr
von erstklasstaer Unfall- u.

Haftpflicht - Versi nerungs-
Aktiengesellschaft für W.st-
vreußen und den Regier.-
Bez. Bromberg (158

gesucht.
Derselbe erhält festesGehalt
u.die üblichen Nebenbezügr.

Geeignete Herren werden
gebeten, ihre Bewerbungs¬
schreiben mit ausftth'llichen
Angaben über ibre bisherige
Tätigkeit und Ausgab- von

R-serenzen bei Rudolf
Rosse, Berlin SW.
unter Chiffre ^.F. 7675
niederzulegen.

In meiner Kunstschmiede und
Kunstschlosseret werden (303

Lehrlinge
gegen Vergütung von Kostgeld ein¬

gestellt. Herrn. Boettcher.

Für mein G. treibe- it. Futter¬
mittelgeschäft suche per gleich oder

1. Sammt killt» Fkhttillg.
A. Heyer, Thornerstr. 63.

Schlofserlehrlinge
werden sofort gegen Kostvergütung
eingestellt. (-89
C. LllnebergNrli f.M. Siekierski,

Wilhelmstraße 11.

Gin LehvlinK,
welcher Lust hat. die Klempnerei zu
'rlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

Schuhmacher und größere
Arbeitsburschen könn. s. meld.
b. Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Lehrling-^'«-»«^7'
verl. Maschinenfabr. S. Zimmer,
255) Thornerstr. 43/44.

Lehrling
Veraütigung sof. ges. Off. unter
L. P. 5 a. d. Geschäfts st. d. Ztg.

Ein ordentlicher

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht, findet z. 1. J.m. Stellung.
AlbertWegner, Frdr.-Wlhlmst.N.
Vahnhofshansdiener sof ,rl.

Fr. Abminikrator Elisabeth Stieff
Stellenvermitller,Bahnho!straße64
Kochmamsell, Kellner - Lehr
liuge, Bnffetfräillein, jung.
Hotelhausdiener werden sofort

verlangt. (311
Albert Pallatsoh, Stellenvermi tler,
Btbflv Liudenttr. 1. Ferukvr. 384.

Lliiicitmrilhtllllg
für ein Kolonialwarengeschäst wird
zn kaufen gesucht. (226

T. Trudnowski, Rakel.

SUirfta Verbindungen m.Besitzern,
vUu|v welche Häcksel u. Stroh
liefern können. Kaufe auch jed.
Posten Roggkniaugstroh, gutes Miesen-
a. filffljfu tt. bitte tun Anger. Heu m.

Muster. A.Ne^er,Foiir -Großbdl.
in:.. ist k, i l l i nEi« krmldlllk '?-?kEs.n°tn“
432) Prinzenthal, Bergstr. 5.

WG-FÜrSSrNk.
neue Nähmaschine,

Ia deutsch. Fanrik.,5 Jahre Garant.,
sofort zn verkaufen (310

Nene Pfarrftraße 14, I rechts.

Ei« Mensch
Dauzigerstr. 66, 2 Tr. links.

1 Lehnstuhl
ist sehr billig zu verkanten
388) Viitoriaftr. 12. Hof r.

%££!' i*0. Piaiiiilli
unter Garantie billig zu verk.
380) Friedrichsplatz 26,1 Tr.

_ . .WDWM . JBl..
„ heiter, 1

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratilrmaximnm gestern — 1-5 Grad Neaumur

—
— 1.9 Grad Celsius. Temperatttrnitnitnum nachtS

— 3,8 Grad Neaumur «= — 4,7 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Milder, vorwiegend trübe, Schneefall.

„Wcihnachtsstimmung“ erweckt die im Schaufenster
deS altbekannten Tuchhauses Gustav Abicht, Bromberg,
Neue Pfarrftraße 3. ansgestellte, äußerst geschmackvolle De¬
koration. Knecht Ruprecht mit verheißungsvoll gefülltem
Sack über der Schulter, die Knaben mit gespannten Ge¬
sichtern und dazu der geschmückte Weihnachtsbanm verleihe»
dem ganzen Arrangement ein echt weihnachtliches Gepräge.

wird auf dem Weihnachtsmarkte ein Artikel
angetroffen, der für Herr und Dame so

paffend ist, wie Doermg's Weihnachts-Kartons. Diese
Kartons enthalten 3 Stück der „besten Seife der Welt“, sind
elegant ausgestattet u. der Wirkung wegen, welche die Seife
aut Haut und Teint ausübt, ein sehr willkommenes Geschenk.
Wir machen alle, die gute u. nützliche Einkäufe machen wollen,
ausdiese praktische Weihnachts-Beigabe aufmerksam. Doering's
Setfcn-Kartons sind überall ohne Preiserhöhung erhältlich.

Karpfen! Silberlachs! Zander! Scliellüsche!
Rehe! Hasen! Fasan.! Rastput.! llasel u.ltirkwlld,
Pomm.Präsentg:änsehrüste!ir.€erT.-u Leherwurst,
das Bestexistierende v. hochprima November fang-

grauem Beluga ■ fflalossol-, Astrach. Kaviar
das Vorzüglichste d. Saison, in d. Preislagen ä 8-16 M.

p */j kg, in sauberen Präsent Tönnchen in belieb. Grösse,
prachtv. saftr. Ananas, Mandarinen, Apfelsinen,
Tranb-Rosinen,Prinzess-Mandeln,Datteln u Feig.,
vorz.Wall.,Hasel-,Lamberts-,Para-u Kokos-Nüsse,

grösste Auswahl feinster Delikatessen,
Gemüse-, Früchte-, Fisch- u. Fleisch-Konserven,
Weine,Champagner, L-iköre, ff. Cognac, Schwed.
Caloric- u. Düsseid. Pnnsch-Extr., ff. Rum u Irak,
Schokoladen, Tees, Kakaos und Kolonialwaren

empf. in anerkannt nur bester Güte b prompteat.Bedienung
FmSl flflfoon« Danzgstr. 164. 1 Gefl. hies. wie aus^vvär,fc. Auf-
Iilßll MdZUl, Fernspr. 216. ) träge w. prompt ausgeführt.

Paul Zander,
fSndtr;tt tt. Kondilorri

mit elektrischem Kraflbetrieb,
R in kauerst' a ße Nr. 22/23,

„ m w „

Gold. Medaille 1899. ^ | a ( e Wollmarkt 5/6 Sold. Medaille 189».

—: Telephon 632

Cllipftcljlt W ld()Blllt)töfc|C
211»*. PAdmi 21b* Ueniitsrci

Christstollen,

Napfkuchen.
Blechkuchen

sowie alle Arten

Backwaren

Torten,
Marzipansatze
Randmarz pan,
Theekonfekt,
Marz.-Kartoffeln

4 Pfd. i »it.

hiirti
i
.

dl® rtUtn^ ehang
Thorii.Holligkiiili.^LL'

8er. Mahn weiß nni Mn billigst.

l|a| ntncsWi#
ist bill. zu verk. Friedrichft 18.

Armniuiii L'jnV““
379) Fricdrichsplatz 26,1 Tr.

3 kupf. Knchcnformcn,
1 Soxhlet-Kochcr,
1 Apparat z. Bierabfüllen,
1 Salonlampe,! Wagschale,
saub. Wein- u. Schnapsfl.

b. z verk. Mittelste. 11a, I.

Eine fast neue Nähmaschine
Bettstelle mit Matratzen

tt. tt. m. sehr b llig zu v>rk»ufen
Wisniewski, Kujawierstr. 16.

EiiiDlNitroftilii.RrhrkN
zu verk. Weltzienplatz 2, I.

Zwei schwarze Wallache,
9 bis 10 Jahre alt, Schlesinger
Pferde, sind v 17. Dezember an

sofort zu verk. Berlinerftr. 14.

Soeben frisch eingetroffen empfehle

pff. zil WciljlllichtKgeschtllkell:
Aal und Heringe in Gelee, Apvetitsild, Anchovispaste,
Capern, Delikatest- u. Bratheringe, Ölsardinen Heringe
in Weinaspik, Sardellen, Anchovis, Rollmöpse, marin.
Heringe in verschied. Saueen, lose und in klein. Büchse»,
sowie lämtl.Räucherwarenals: ff.Lachs, Aal, Bücklinge,
Lachsheringe, Sprotten in kl. Kisten ä 1 Mk., fr Heringe u.

Breitlinge. Sämtliche Waren treffen alle Tage 2 mal
frisch aus eigener Räucherei ein und empfehle daher
alles zu billigsten Preisen. (443

H. Kunde, Poststratze 1,
Danziger Fischräucherei.

Zum Weihnachtsfkjle
empfehle

sämtl. Sort. Weine
Düffeldrf. Punsche
Cognac,Rum,Arae

nnv Liqueure,
sowie mein reich sortiertes Lager

in Zigarren. (312

Paul Loh, TMoil 381
Jam Weihiuchtsfkjle

emp'rhle ich (313

div. Weiß, und
Rotweine,

sowie Medicinal-Ungarweine
zu bedeutend herabges<tzten Preisen.
Walter Assmuss, Dauzigerstr. 46.

Morgen Do<tnerstag
frische Blut-,Leber«
tu Grützwurst nebst

Suppe bei (270
G,Stöckmann,eiiiQbetbft.46.
Jeden Donnerstag Abend

boti 0 Uhr ab (265
frische Leber ,Blut«
n. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Bermann Beeck, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag Abend
frischeWurst ».gute
Gruppe u. täglich
fr. Cast. Nippspeer

empf. CarlReeck,Friedrichstr.

Gutsbutter . . . k Pid. 1.10
ff. Süßrahmbutter, k Pfd. 1.25

Kuchenmehl. Mandeln»
Rosinen, Gewürze und Hefe

in bekannter Güte empfiehlt
Ed. Conti AitabeUimartt L



geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

f in Paketen von Vs und V4 Kilo, per Vs Kilo
M. 1.00,1.20, 1.49, 1.50, 1.60,1.70,1.80,1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Beinheit tmd Kraft.'

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen. |

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel, g
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer- 1
lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria- 1
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul 1
Lotz, Gebr. Nabel, A. Pfrenger. Paul Wedell; in Exin bei I
Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze- 1
szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138 |

Zu Festgaben geeignet empfehle ich moderne Buffets, Sofas,
Clubsessel, Schreibstühle, Serviertische usw. — — — — — —

Moderne Möbelausstattungen zu billigen Preisen — — — —

Spec. Einricht, v. Restaurants, i- d. letzten 2 Monaten eingerichtet:
Schützenhaus Bromberg, Konitzers Festsäle Schwedenhöhe, Falstaff 2

Bromberg u. a. m. — — — — — — — — — — —

Kornmarktstr. 6, an der Strassenbahn

ZsWuaD
MM»

paffend!

Letzte Neuheit!
Graue

Aucee-

in allen Nr. nah
Nuancen vorrätig

bei (22

Fertige (22

von l'l M k. an

in geschmackvoller Aus^
ftthrung empfiehlt

2>(tuten und
ILinder

spottbillig

Ecke Bärenstr.

!
G
G
ZIS
S
S

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Ende
mit dem Kaufmann Herrn Conrad Franke be¬
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Bromberg, Neuer Markt 6, den 15. Dezbr. 1903.

Amtsgericlitsrat ®T©lljS<hl
und Frau Margarethe, geb. Klette.

Meine Verlobung mit Fräulein Ende Mensel,
Tochter des Herrn Amtsgerichtsrats Mensel und
seiner Frau Gemahlin Margarethe, geb. Klette,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. (313

Bromberg, Daazigerstr. 153, den 15. Dezbr. 1903.

Conrad Franke.

> Die Verlobung ihrer Kinder e

| Else und Max beehren sich |j
' ergebenst anzuzeigen (226 €

B. Neumann J. Pulvermacher Z
« u. Frau u. Frau %
i geb. Goidstandt. geb. Cohn €

Sj Gnesen^ 1903 . |
; Brombcrg 9

H
Else Nsenmama <§

Max Pnlvermacher |
- Verlobte. €

Nachruf!
Am 13. d. Mts. entschlief nach kurzem Kran¬

kenlager im Garnisonlazarett Strassburg (Eisass)
unser Vereinskollege

Herr Johannes Siebert
Sein reges Vereinsinteresse, sein treuer kame¬

radschaftlicher Sinn sichern ihm ein bleibendes
Andenken. (312

Er ruhe sanft.

Der Vorstand des Vereins eleu BürgersclMer.

i Gestern früh entschlief
H plötzlich amHerzschlagemcin
H guter Mann, unser guter
lg Vater, Großvater, Schwie,
D gervater und Bruder,

der Fleischermeister

I Hermann Lischesli
9 tut 52. Lebensjahre. (436
n Dieses zeigen tiefbetrübt an

II Die trauernden Zinterbliebenen.
§1 Prinzenthal b. Bromb,
A den 15. Dezember 1903.

B Die Beerdigung findet
B Freitag, b. 18. Dez., nachm.
8 3 Uhr, vom Trauerhanse
P Blücherstr. 8 aus statt.

Nachruf.
8 Am 12. d. Mts. entschlief K
W nach längerem Leiden unser ll
M eifrigstes Mitglied, (440 W

der Tnr wart

1 Herr Wilhelm Gaul I
g im besten Lebensalter.
8 Wir werden dem Dahin- lg
W geschiedenen stets ein ehren- U
K des Andenken hitoafiren. W
P Turn-Berein Schnlitz fg

Deutsche Grselschsst
für Kunst und Wissenschaft.

Abteilung für Literatur.

Freitag den 18. Dezember,
abends 8 Uhr, im groß n Saale
des Hotels zum Adler:

kknerlilvei'stMtllnng
Tagesordnung : Beratung der

Statuten, Wahl des Vorstandes,
geschäftliche Mitteilungen nnd Be¬
sprechungen. (499
Der provisorische Vorstand.

ZaMeclnlsches Melier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur _

Sikorski). <273 lg
Weitere Anmeldungen zum neuen

TmtaManzkillsilS
welcher am Sonntag, den 10. Ja¬
nuar 1904 beginnt, nehme entgegen

Balletmeister E. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Dienstag, zwischen 6 und 7 Uhr
abends ans dem Wege von Grey's
Konditorei bis Danzigerstr. 15 ein
schwarzes Pompadour mit
Nickelbügel vrloren. Gegen Be¬
lohnung abzug. Danzigerstr. 151.

eine Sstiiunelliite U°w“'
20 M., abzng. Rinkauerstr.56, Lad.

Jagdhund braun
zugelaufen. Ab-uh. geg. Erstatt, b

Furt.-n Jnseratk. Bahnhstr.90, III

Vrsrnfflbsr
Weihnachts - Postkarte» N N

Neuheit!
Ii. Nemn'ann, Bahnhofstrabe 75.

Za kaufen gesucht
8 -10 Monate alter rassereiner

Strtbeirtzair-
(Terrier oder Spitz bevorzugt,).
Offerten mit Preis u. E. U. 115
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (310

Zinn
Mrihuachts-

feste
empfehle

mein großes
Lager

goldener
und

silberner

Herren- nnd Damcimsjren,
Stand-, Haus-, Wand-

und Weckeruhren.
Steter Eingang von Neuheiten.
Spezialität: Moderne Ziylmernhreu.

Hugo Werk»“«Äft’.7.
fll$ sehr preiswert

und zu

besonders geeignet empfehle:

1 Wen gebrnMert. IrMstndtSHer
gesäumt und gebändert, JU 20 SJJf.

^eißeDmsthnMWr,W.znin. 5 M.

^ Vs Dtzd. Kindrrtaschrntücher 40 Df.
^

♦ Vs Dtzd. grolle meiste Taschentücher 60 ps. 4
^ Vs Dtzd. gr.mß. Taschentücher m. Karle 75 ps.^
4 1 Posten Dameuhemden, 5tä* zu 75 Pf 4
^ 1 Pasten Damenhemdeu, pa.Gsalität,

‘

4 Stuck;> 0,90, 1,10, 1,25 Wh. 4
41 Posten Damenhemden mit Stickerei. 4
f Stück r» 1,50 Wh. ♦
Z 1 Kosten Dameuhemden mit haud-

gesticktem Träger, Stück;n 1,75 Wh.

1 Post. Lama-Anstandsröcke, Stück tn 1,45 Wh.
1 post.Inpsns-Uuterröcke in moderner
Ausführung m.Flaneüfutter, Stück zu 4,50 Wh.

eihnaDkleiiier.
1 Kleid, enthaltend 6 m Stoff, zu 2,25, 3,00, 4,00 usw.

4 Große Auswahl in

Stiftn Illmendlnsen
4 in jeder Preislage

i Kaufhaus

| Moritz Meyersohn

Zum bevorstehenden
W eihnaehtsfeste

empfehle ich:
BrtisselerPon!arden, jg. Mast¬
kapaunen, junge F rlhühner,
jg.Enten, jg. Puten, jg.Fasane,

Birk- und Hasel wild.
MW“ Rehe, Hasen -MW

(gespickt u.brat.fertiggem acht).
Frischen Silberlachs, See-
zung., Steiubutt. n.Zander.

Lebende Karpfen i. all.Grössen.
Backartikel

in ausgesucht feinster Qualität,
alle Nussarten. “WA

Arrang. t. Delikatesskörbchen.
Ferner empfehle (485

vorzüglichen Kaviar, Austern,
Pomm. Gänserollbrüste, feine
Wurstsorten, echte Liköre,
franz. Kopfsalat, Radies usw.

Versand geschiehtprompt ohne
Bei’ech nnna’iI.Verpa ck ung.

Wllh. Hlldenbrandt,
Bahnhofstrasse 3-

Fernsprecher 27.

❖
❖

28. Friedrichsplatz 28.

Vom Feinen das Feinste,
SÄf* Vom Frischen dasFrischeste!

(forteile z. WtihuichtsftAk
Ia. franz. Wallnüffe,
Lamberrnnsie,
Traubrnrosincn,
Schalmandeln,
div. Sorten Pfeffernüsse,
Königsb. Randmarzipau,
Lheckoufekt n. Marzipan-

Kartoffeln,
feinste Takeläpfel,
Weintrauben,
Apfelsinen,
Banmiichte,

sowie fömtl. Backartikcl zu
billigst. Preisen in bekannt. Güte.

— Thorner Honigkuchen —

von Gustav Weese
frisch am Lager.

Faul Ernt®,
Danziger- n. Moltkestr.-Vcke.
Lief rantd. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

ligerlelsii
Brennerei 1734 gegr.. Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.Rosenfeld Nfg.,Posenerst 8 9.

Kaisers Brnst-Caraiellen.
971 fl i-ot.begl. Zeugn.beweis, wie

bew.u. v. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh n.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Nieder!, bei: Gebr. Nubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg. A. Wegner in Schleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz und
R. Schlieter in Nynarzewo.

Achtung!
|BlsSonntag,20.Dezbr.

stellen wir infolge ganz aussergewöhnlich
billigen Einkaufes

Einen IPo^ten

DamenSaccos
aus reinwollenem Eskimo

in neuester vornehmster Ausführung und tadel¬
losem Sitz, welche einen Wort von 30
Ms 40 Mit. repräsentieren, durchschnitt!, mit

13c 3® Mfe. netto
zum Ausverkauf.

Dieser Posten ist in allen Grössen, selbst bis
in weitesten Nummern sortiert. (400 j

Kaufhaus
Gebr. Wolfs.!

Friedrichsplatz.

Elektrische TischeMeriei
mit großer Leuchtkraft, bequem in der Tasche zu tragen,

als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen.
urstn'init 1 Sntt-W

bei Conrad Jmaga, Kuhuhof rüste 15.

gentral-gtellenanzelger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder¬

gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen-
angeb te. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Vf. — Prospekt gratis. (202

Feinste

laM-Lipem
!PiiiisMs»eii
Cognac

! Aras Bum
etc. etc.

S.J.I
170) Köln a. Rhein

empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren-Expedition

Wilhelmstrasse Nr. 15.

Soeben eingetroffen:
Dampfmaschinen von 1.25 Mk. an bis 25 Mk.

He issluftmotore, völlig ungefährlich.
Dampfschiffe, Torpedohöte, Unterseeböte, “WM

Taucher, ganz nen,
Modelle zn Dampfmaschinen, wie Schanke!,
Brunnen, Windmühlen, Springbrunnen etc. etc.
Eaterna maglca, ganz neue Sachen, dazu einzelne Bilder,
Farbenspiele etc. — Automobils in grösster Auswahl.

Eisenbahnen mit Uhrwerk ans Schienen,
Hochbahn mit Uhrwerk, elektrische Beleuchtung etc

Cr. IS. Schulz, Inh. Julius Kuse,
Panzigerstrasse Ufo, l. (331

'fimma
Neue Pfarrstrasse lYo. S

empfiehlt zu bekannten

|A u s Verkaufspreisen!
gram. n. Ungarn.

Hüte
in jedem Genre.

PrimaTafclbntter,Pfd. 1 .20 M.,
garant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. l.m M., (312
garant. rein. Schleuderhonig,

Pfd. 90 Pfg.,
Backhonig, Pfd. 50 Pfg.,

bei Pani Lotn,

Weihnachts.
Bäume

ca. 1000 geilet,
1-4,50 Mir. hoch,

iiiTifT '■if- ^ frische, schöne,
dunkelgrüne Ware, empfiehlt

Jul. Boss,
Berlinerftr. 15, in d. Gärtnerei.

Pass. Weitzilachttzeschtuk!
Badecinrichtung, neu, Ösen mit
Kohlenfeuerung, weg. Mang. a. Pl.
b. abzg. Baumann.Bahnhftr. 2111.

Bockbier
— in bekannter vorzüglicher Güte —

offeriert in Gebenden und Flaschen
Erste Bromberger Lagerbier-Brauerei

nnd Marzfavrik
Julius Strelow,

Fernspr-cher Nr. 151.

Bersch. Dameinliiutersacht»
zu verkaufen. — Adresse unter
8. 8. 88 in der Geschäftsstelle
z u erfragen

Herrschaftliche Wohnvugeu
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Znbeh., ev. Garten, Hoftvohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofstraste 7, 2 Tr.

Möbl. Zimm. u. Kabinett
sofort zn verm. Burschengel. das.

Elisabethstr. 6, 1 Treppe.

Alspaff.WkihilMzeschkilk
empfehle: (133

Prima Astrachan-Kaviar
inPräsentdoscn k\

Pa.Gänserollbrüfte.'MZ
mi de gesalzen nnd rotschaiitig,

Pa. Eervelat-. Salami-u.
ff. Brannschw. Mettwurst.

Carl Freitag, Bä enstraße 7.

Echt weftf.Kraftpnmpernickel
tu Broten das Stück 25 Pf.,

tafiftertia ge schnitten d Dose5oPf.,
Grahambrot,

Mecklenburger Schwarzbrot,
feinste Tafelkäse'^WF

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Mehrere 100 Berfandkar-
tons & 15 Pf. verk. Cigarren
Handlung, Danzigerstratze 6.

jConeor«! Ia.|
Täglich Fteiksitzrrt I

j desDameil-OrchestersTauher. ß

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Der Strom.
Donnerstag:

Gastspiel v Georg Strassmann
vom Stadttheat r inKönigsverg.

Zapfenstreich.
Freitag:

Der Strom.



2. WeiLags.
Oftkttif^e Presse.

Bromberg. Donnerstag. 17. Dezember 1903. J\p 295.
Der mutende Dolarochse vor

dem Photographen.
Aus: Sverdrnp, Neues Land. 2 reich illustrierte
Bände, geb. 20 Mt. Verlag von F. A. Vrockhaus,

Leipzig.
Gegen Abend bekamen wir strahlenden Sonnen¬

schein und ebenso war das Wetter, als ich um Mitter¬
nacht aufstand, um eine Meridianhöhe zu nehnren.

Wir bedurften fetzt sehr des Wildes; die Hunde
würden den Rest des Futters in allernächster Zeit
aufgefressen haben, und wir mußten der Jagd
einige Tage opfern. Aber wir mußten da/nit war¬
ten, bis wir ein bischen weiter südlich waren, wo
die guten Jagdfelder lagen.

Südwärts längs des Landes ging es ziemlich
glatt. Nach einer Fahrt von etwa 3—4 Seemeilen
bogen wir in ein Tal ein und arbeiteten uns schließ¬
lich auf einen Landrücken hinauf, der eine weite
Aussicht über die umfangreichen Ebenen versprach.
Wir entdeckten sehr bald in einem eine Seemeile
von uns entfernten Tale eine Herde Polarrinder
und entwarfen sofort unseren Schlachtplan. Wir
mußten eine Strecke weit zurückfahren, um in das
Tal hinab gelangen zu können, und die Kufenschoner
unter die Schlitten legen; denn wenn die Hunde
fetzt nach Verlauf so langer Zeit wieder eine Herde
witterten, würden sie sicherlich über Stock und Stein
hinstürmen.

Die Schoner wurden gut unter den Kufen be¬
festigt, die Munition ausgepackt und an geeigneter
Stelle untergebracht und die Gewehre nachgesehen;
dann ging es vorwärts. Mt dem Hinunterfahren
nach dem Tale sah es anfarigs ein wenig proble¬
matisch aus, abex wir benutzten einige Sandgruben
und kamen mit unseren leichten Schlitten gut fort.
Im Talgrunde mußten die Hunde sich in dem tiefen,
losen Schnee ordentlich anstrengen. Sie waren so
klug, daß sie genau wußten, was auf ein solches
Manöver folgen würde. Sie hatten den ganzen
Tag schon ebenso eifrig wie wir umhergespäht und
-geschnüffelt, und als sie Wind von den Tieren ve-
kamen, war es nur, was sie längst erwartet hatten.

Als wir die Tiere zuletzt gesehen hatten, lagen
sie in einer kleinen Bodensenkung. Wir merkten uns
den Platz an einigen Sandrücken; aber als wir uns
näherten, sahen diese auf einmal ganz anders aus
und verwirrten nur das Urteil. So fuhr ich über
einen der Sandrücken in der festen Meinung, daß
die Herde hinter dem nächsten sein würde; aber auf
einmal sehe ich die Rücken der Tiere in einer einige
hundert Meter entfernten Schlucht. Ich hielt, warf
den Schlitten um und beschloß, die Hunde nicht los¬
zulassen. Ich wollte nur einige Schritte vorrücken
und dann drei oder vier Tiere erlegen. Darauf
würde, hoffte ich, der Rest der Herde fortlaufen,
wenn die Hunde sie nicht reizten.

Schei mit seiner schweren Last war noch nicht
da; der erste Mann, der den folgenden Schlitten
den Weg bahnen soll, muß leichtes Gepäck haben.
Ich erreichte daher das Schlachtfeld viel früher als
mein Kamerad, und meine Absicht, Schei schießen
zu lassen, was ihm so sehr viel Vergnügen machte,
ließ sich nicht ausführen; ich hielt es für zu ge¬
wagt, noch länger zu warten.

Ich nahm die Flinte und begann mich vor¬
sichtig der Herde zu nähern. Ich hatte mich aber
noch nicht mehr als zehn oder zwölf Schritte von
den Hunden entfernt, als sie schon vor Ungeduld
laut aufheulten und lärmten, als sollten sie umge¬
bracht werden. Im Nu fuhren die Volarochsen in
die Höhe. Nun blieb mir nichts weiter übrig, als

die gemeinsame Leine zu lösen, und fort sauste die
ganze Koppel mit rasender Geschwindigkeit. Als
die Tiere die Hunde erblickten, bildeten sie sofort
Karree.

Ich ließ mir auf dem Wege nach dem Karree
Zeit, um nicht außer Atem zu sein, wenn es ans
Schießen kam. Bevor ich dort anlangte, waren
schon zwei Ochsen ausgebrochen und kämpften zu
ihrem eigenen Vergnügen mit den Hunden. Zu
meinem großen Erstaunen sah ich das Karree sich
bald darauf halb auflösen und die Ausfälle gegen
die Hunde immer hitziger werden. Im ganzen
waren es 13 Tiere, darunter einige junge, und vier
winzig kleine, erst einige Wochen alte Kälber. Von
den Ausgewachsenen nahm jedes, auch die jungen
Tiere, an den erbitterten Ausfällen teil, und viele
von ihnen griffen gleichzeitig an und kehrten dann
wieder ungefähr an denselben Platz zurück. Der¬
gleichen hatte ich bei Polarochscn noch nie gesehen.

Da es so hitzige Kerle waren, galt es, mit
sicherer Hand zu schießen, so daß jeder Schuß tödlich
war; sonst konnte es hier leicht eine schöne Geschichte
werden. Auf die Ochsen konnte ich einstweilen nicht
zielen; ich mußte nehmen, was sich mir bot. Sobald
eine Kuh den Kopf erhob, krachte es, und sie stürzte
auf der Stelle tot nieder. Ich mußte eine Weile
warten, ehe ich die nächste aufs Korn nehmen konnte.
Der Flintenlauf zeigte nach verschiedenen Richtun¬
gen, ehe der rechte Augenblick kam. Wieder krachte
es, und das Tier blieb auf der Stelle liegen.

Inzwischen wurde der Kampf mit den Hunden
mit jeder Sekunde heißer, die Herde zerstreute sich
zuletzt über das ganze Terrain und griff die Hunde
wie rasende Teufel an. Ich begann mich bereits
mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß ich alle
meine Hunde verlieren oder sie wenigstens so ver¬
stümmelt wieder bekommen würde, daß ich ihnen
selbst den Garaus machen müßte. Ich bedauerte es
jetzt außerordentlich, daß ich mir nicht die Zeit ge¬
lassen hatte, ihnen erst das Geschirr und die Zug¬
leinen abzunehmen. Alle Augenblicke traten die
Ochsen auf die Leinen, und dann fielen die Hunde
um, die Verfolger nahmen sie auf die Hörner imB
schleuderten sie in die Luft. Unter den Hunden war
nicht einer, der nicht wiederholt kostenlos eine meh¬
rere Meter hohe Luftreise gemacht hätte.

Ich zielte mit meinem Stutzen nach Osten und
Westen, um die beiden Ochsen, die zuerst den Kampf
aufgenommen hatten, zu erlegen; aber es dauerte
lange, bis ich mich imstande sah, den einen mitten
durch den Kopf zu schießen. Er brach sofort tot zu¬
sammen. Doch noch fehlte mir die ärgste Bestie, der
große Ochse, der zuerst das Karree verlassen batte.
Er übertraf alle an Wut. Solch ein Getobe kann
sich der Leser gar nicht vorstellen!

Da kommt er endlich heran, so daß ich auf ihn
zielen kann! Aber er will den Kopf nicht hoch genug
aufrichten. Ich muß es trotzdem versuchen. Er
bekam einen ordentlichen Denkzettel, daß Ranch aus
der Wunde in der Stirn aufstieg. Jetzt hielt er es
für nötig, sich ein wenig zu besinnen, und warf sich
mit den Vorderbeinen auf die Knie. So lag er eine
Weile und überlegte sich die Sache „Was machen
wir jetzt?“ sagte der Mann, als sein Bart Feuer
fing. Vermutlich verdroß den Ochsen die Geschichte,
denn er fuhr empor und setzte den Hunden nach; es
war der reine Berserkerlauf. „Jetzt können wohl
bald Sonne und Mond durch Deine Hunde scheinen“,
dachte ich. Der Böse selbst schien in den Ochsen ge¬
fahren zu sein, und es gehörten wirklich durchtrie¬
bene Hunde dazu, wie mein Gespann war, um ihm,
zwar mit Rissen und Löchern, aber ohne tödliche
Wunden, zu entschlüpfen. Gewcmdt tanzten sie,

bald ängstlich, bald rasend vor dem wütenden Tiere
her. Dann aber nahmen sich drei, bter von ihnen
des Ochsen besonders an. Sie lockten ihn auf eine
Ebene jenseits des Hügels hinunter, wodurch ich sie
aus dem Gesicht verlor; dort barbierten sie ihn nach¬
drücklich. Sie rissen ihm das Haar fransenweise
aus, so daß er kaum noch seinen Behang hatte, aber
seiner Herr werden konnten sie natürlich nicht.
Manchmal machte die wilde Jagd einen Abstecher
in der Richtung, wo ich stand, und ich erwartete dann
in Bälde einen persönlichen Angriff; aber in Schuß¬
weite kamen sie nie.

Wollte ich irgend welche Aussicht haben, meine
Hunde zu behalten, so war es sicherlich das Ver¬
nünftigste, noch einige von den anderen Tieren
niederzuschießen. Inzwischen kam Schei mit dem
photographischen Apparat und machte einige Auf¬
nahmen von den vier noch stehenden Tieren; diese
waren friedlicher und blieben bei ihren noch sehr un-

behülflichen Kälbern.
Plötzlich tauchte der große Ochse wieder auf

dem Schauplatz auf, und diesmal wurde es Ernst.
Er stürmte gerade auf uns los und nährte keines¬
wegs besonders friedliche Absichten. Nun aber
schoß Schei mit seiner Expreßflinte auf ihn, und
seine Tage waren gezählt.

Ob Scheis Hunde ihre Hauptleine durchgebissen
oder sich losgerissen hatten, weiß ich nicht. Genug,

| sie erschienen ebenfalls auf der Bildfläche, inter-
! essierten sich aber bedeutend mehr für die gefallenen
j als für die noch lebenden Tiere.

Obwohl wir nicht mehr als 3 bis 4 Tiere hatten
schießen wollen, mußten wir alle erlegen. Mehrere
von ihnen waren vermutlich weidwund; nähern
konnten wir uns ihnen nicht, denn dann würden sie
sich, auf uns gestürzt haben, und ihrer Wege gehen
wollten sie auch nicht. Die Hunde waren auch nicht
leicht einzufangen, so lange lebendes Hochwild in
Sicht war. Die armen Kälber waren noch zu
dumm, um sich zu fürchten. Sie standen ganz allein
und verlassen da und ließen sich ergreifen wie zahme
Tiere.

Handelavachrichten.
Warenmarkt.

Magdeburg, 15. Dezember. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,50. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,30—6,55. Stimmung: Ruhiger. Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transit» franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,75 Gd., 16,95 Br., —,— bez., per
Januar-März 17,15 Gd.. 17,20 Br., —bez., per Mai
17,65 Gd., 17,70 Br., 17,70 bez., per August 1“,05 Gd.,
18,10 Br., 18,10 bez., per Oktober-Dezember 18,25 Gd.,
18,35 Br., —bez. — Schwächer.

Hamburg, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner it. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2

Dezbr.-Abladung 137,00. — Roggen still, filbruff. still,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladung 103—105, holsteinischer nnd
mecklb. 130—140. — Mais matt, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 87,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rnböl
behauptet, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) höher, per
Dezember 25,00 Br., 24,00 Gd., per Dezember-Januar
25.00 Br., 24,00 Gd., per Januar-Februar 25,00 Br.,
24.00 Gd., per Februar - März 25,00 Br., 24,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Trübe.

Köln, 15. Dezember. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste mib Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. Dezember. (Brodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 7,57 Gd..
7,59 Br. — Roggen per April 6,56 Gd., 6,57 Br. —

Hafer per April 5,47 Gd., 5,48 Br. — Mais per Mai

o,16 Gd.. 5,17 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 15. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen loco 6,80—6,90. — Hafer loco
6,40-6,60. - Wetter: Starker Frost.

Paris, 15. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Dezember 20,55, per Januar 20,70,
per Januar - April 20,70, per März - Juni 20,75. —

Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per März-Juni 15,00. —

Mehl behauptet, per Dezember 28.05, per Januar 28,10,
per Januar - Aprrl 27,95, per März - Juni 27,80. —

Rnböl ruhig, per Dezember 53,25, per Januar 53,25,
Per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. —

Spiritus stramm, per Dezember 45,50, per Januar 45,25,
per Janimr - April 45,25, per Mai . August 44,25. -

Wetter: Lrchon.
London, Ux Dezember. An der Küste — Wekzenladnng

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 15. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig, amerikanischer V5 Penny niedriger bis unverändert,
russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig; amerikanisches
6 Pence niedriger, unaarisches unverändert; Mais fest,
bunter amerikanischer 1 Penny höher. Odessaer unverändert.
— Wetter: Regen.

Hüll, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen teurer.
— Wetter: Kalt.

New . York, 14. Dezember. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 12,45, do. für Lieferung per
April 12,38, do. für Lieferung per Juni 12,38. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 12'/g. — Petroleum Stand
white in New-York 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Refined (in Cafes) 12,20, Credit Balauces at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe u. Brothers
7,20. — Mais per Dezember 52 1 /4 , do. per Mai
49V4 , do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 9172,

Weizen per Dezember 90V2 , do. per Januar —, do.
per Mai 8502, do. per Juli 82. Getreidefracht nach
Liverpool l l U. — Kaffee fair Rio 9Zr. 7 67

8 . Nr. 7 per
Januar 6,30, do. do. per März 6,60. — Mebl Sprina-
Wheat ckears 3,65. — Zucker 3'/g. — ^Zinn 27,25.
Kupfer 12,50—12,62. Speck short klear 6,12—6,25, Pork
per Mai 11,80.

New-York, 14. Dezember. Visible Supply betrugen an
Weizen 34 804 000 Bushels.do. an Mais 5 593 000 Bushels.

Gcldm»rkt.
Wien, 15. Dezember. Ungarische Kredktaktken 774,00,

Oesterreichische Kreditaktien 685,75, Franzosen 678,00, Lom¬
barden 88,25, Clbetalbabn 421.50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oesterr. Kronenanleihe 100,80, Ungarische
Kronenanleihe 99,10, Marknoten 117,20, Bankverein
520,75, Länderbank 437,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 138,25, Brüxer —, Alpine Montan 411,00, 4vroz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 15. Dezember. 3prozentige Rente 98,57 1 /2 , Ita¬
liener 104,25, 4proz. Portugiesen 65,15. Spanier äussere
Anleihe 88,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. -, do. Gr.
D. , 4proz. türk unisic. Anl. 89,45, Türkische
Lose 132,75, Ottomanbank 603,00, Rio Tinto 1267, Snez-
kanalaktien —.

— Fest.

Hilfe gegen Asthma.
Die schlimmsten Falle von Asthma in der Welt weichen oft beim

Gekrauch des Dr. Rudolf Schiffmann'schen Asthma-Pulvers, wie die
Aussage des Nachstehenden beweist. Er schreibt: „Seit 20 Jahren leide
ich an häufig eintretenden heftigen Asthma-Anfällen. Alle dagegen
angewandten Mittel haben nur wenig nnd nur für kurze Zeit Linde¬
rung des Leidens gebracht. Seit Januar d. I. gebrauche ich das
Anhma-Pulver von Dr. Schiffmann nnd habe feit dieser Zeit keine»
heftigen Asthma-Anfall gehabt. Wenn ich des Nachts auch manchmal
noch ein wenig Beklemmung fühle, so wird dies durch Anwendung deS
Pulvers sogleich beseitigt. Ich kann allen Asthma-Leidenden den Ge¬
brauch des Pulvers aufs Wärmste empfehlen.“ H. Grimm, Admini¬
strator, Basentin b. Gollnow i. Pommern. Herr Louis Kornmann,
Wei^enfels a. d. Saale, schreibt folgendes: „Mit großer Freude sage
ich meinen aufrichtigsten, herzlichsten Dank für bas Asthma-Pulver,
welches Sie mir zukommen ließen. Gleich nach Verbrauch desi-lbe»
ließ ich mir ein Pocket aus Leipzig, aus der Engel-Apotheke, schicken.
Jedem, der an Asthma leidet, kann ich das Pulver aufs Wärmste
empfehlen, ich bin mehr als glücklich, daß mir das Pulver so große
Dienste thut und glaube ficher, daß mich dasselbe ganz von meinem
Asthma befreit, das ich vor 7 Jahren infolge der Influenza be¬
kommen habe. Jedermann werde ich von dem guten Erfolge zn
wissen thun; nochmals meinen innigsten Dank.“ Erhältlich in allen
Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter Einsendung einer
lO-Pfg.-Marke für Porto von der Victoria-Apotheke, Berlin SW.,
Friedrichstraße 19 a. Bestandtheile: 84.90 Prozent Salpeter, 51 10 Prozent
Siidamerikaniseher Stechapfel, 14 Prozent Riechender Kugelkolben.
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Unberechtigter Nachdruck verboten

Der @crr BanMIrtttor.
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Lothar Brenkendorf.
Jsabella machte eine verneinende Gebärde, und

in einem tiefen Seufzer Hob sich ihre Brust. „Lassen
Sie es gut sein“, erwiderte sie, „was Sie für mich
tun konnten, hätte Ihr eigenes Herz Ihnen sagen
müssen. Nicht ich darf es Ihnen offenbaren. Es
ist wohl am besten, wenn wir jetzt zu den anderen
zurückkehren und nie mehr von diesen Dingen
sprechen.“

Sie schickte sich an, von ihrem hohen Sitz her¬
abzugleiten, aber ob sie plötzlich von einem leichten
Schwindcklanfall heimgesucht worden war, oder ans
irgend welcher anderen Ursache für einen Moment
das Gleichgewicht verloren hatte — jedenfalls suchte
ihre Hand nach einer Stütze, und es war nur natür¬
lich, daß sie dieselbe an der Schulter des vor ihr
stehenden jungen Mannes fand. In dem Glauben,
daß sie im Begriff sei zu fallen, breitete er fast un¬

willkürlich die Arme aus, sie aufzufangen, und im
nächsten Moment ruhte sie an seinem Herzen. Er
erwartete, daß sie sich sogleich wieder

# losmachen
würde, aber etwas Unvorhergesehenes, Überraschen¬
des geschah. Laut aufschluchzend drückte sie ihr Ge¬
sicht an seine Brust und schlang die Weißen Arme so
feit um seinen Hals, als ob sie ihn nie mehr frei¬
geben wollte.

„Um Gottes willen, (Bennorita“, bat er, betrof¬
fen von diesem Ausbruch, den er noch immer nur

für einen Ausbruch verzweifelten Schmerzes hielt,
„fassen Sie sich! Und sagen Sie mir, was ich tun
soll! Was ich vermag, bei Gott, es soll geschehen.“

Ohne die seinen Nacken umklammernden Arme
zu lösen, erhob sie den Kopf, und ihre in Tränen
schwimmenden Augen waren erfüllt von einem wun¬
derbaren Leuchten.

„Was Du tun kannst? — O, Du törichter
Mann — muß ich es Dir denn wirklich — wirklich
erst sagen? Nimm mich auf Deine starken Arme und
trage mich hinaus ans diesem abscheulichen Sumpf
in Dein Haus, an Deinen Herd, oder wohin immer
Du sonst willst. Es gibt ja für mich kein Glück
ans Erden außer bei Dir.“

Er hätte nicht von Fleisch und Blut sein müssen,
wenn nicht der süße, bestrickende Klang ihrer
Stimme und die glühende Zärtlichkeit ihrer Worte

ihn verwirrt und zu ruhiger Überlegung unfähig
gemacht hätten. Er tat nichts, sie von sich abzu¬
wehren, er sagte ihr nicht, daß sie in einem ver¬

hängnisvollen Irrtum über die Natur seiner Emp¬
findungen befangen sei — er duldete vielmehr den
Kuß ihrer schwellenden Lippen, und vielleicht hatte
er ihn sogar erwidert, als unmittelbar neben ihnen
der Kiessand des We'ges knirschte und eine wohlbe¬
kannte kühle Stimme an sein Ohr schlug: „Ich bitte
tausendmal um Verzeihung, wenn ich gestört habe.
Es ist gewiß nicht absichtlich geschehen.“

Werner wandte den Kopf, aber er sah nur eben
noch, wie Henninger sich nach -einer leichten Ver¬
beugung wieder dem Hanse zuwandte. Die unge¬
wisse Beleuchtung hatte ihn verhindert, den Ausdruck
seines Gesichts zu erkennen, und vielleicht war es
eine Täuschung gewesen, als er einen ironischen
Klang in seinen Worten zu hören geglaubt hatte.

Auch Jsabella mußte natürlich das Erscheinen
des Prokuristen bemerkt und seine Entschuldigung
vernommen baben, aber sie hatte sich dadurch nicht
veranlaßt gesehen, Werner ans ihrer Umarmung
freizugeben.

Ohne feine Bestürzung zu verbergen, flüsterte
er: „Man hat uns beobachtet, (Bennorita — ich
bitte Sie, lassen Sie uns vorsichtig sein, denn auch
andere könnten uns überraschen —“

„Ach, was kümmert uns das!“ rief sie. „Mögen
sie es doch alle sehen, und mögen sie es alle wissen!
Einen Tag früher oder einen Tag später — mir
gilt es ganz gleich. Ich will mich nach all den
Qualen dieser letzten Tage auch nicht um eine Mi¬
nute meines Glückes mehr bestehlen lassen.“

Vielleicht wäre jetzt noch der rechte Augenblick
gewesen, ihr zu sagen, daß ihr vermeintliches Glück
nur ein Wahn fei, daß sie einen durch die gewaltige
Überraschung herbeigeführten Moment des Selbst-
vergessens mit Unrecht zu ihren Gunsten gedeutet
habe, aber Rodewaldt ließ diese letzte Gelegenheit
für eine Aufklärung ungenützt vorübergehen, denn
es fehlte ihm an Mut, durch ein grausames Wort,
das sie tödlich verwunden mußte, die Einbildung zu
zerstören, die für sie so unverkennbar der Inbegriff
aller Seligkeit war.

Es war vielleicht die erste wirkliche Feigheit
seines Lebens, als er nach kurzem Kampfe sagte:
„Aber nicht jetzt kann ich mit Ihren Eltern sprechen,
(Bennorita — nicht an diesem Abend. Bis morgen
wenigstens müssen wir das Geheimnis bewahren.“

Sie küßte ihn noch einmal, dann löste sie die
verschlungenen Hände und erwiderte: „Wohl, ich

füge mich Deinem Willen. Bis morgen also! —

Gehen wir denn in das Haus zurück! Man gönnt
uns ja nicht, hier noch länger allein zu sein.“

Ihre letzten Worte bezogen sich auf einige Da¬
men und Herren, deren Gestalten in der offenen Tür
des Musiksaales aufgetaucht waren, und die offen¬
bar im Begriff standen, zwischen den Pflanzen¬
gruppen des Patio ebenfalls Kühlung zu suchen.
Werner fühlte, wie ihm das Blut ins Gesicht stieg,
während er mit Jsabella an ihnen vorüberging. Es
war ihm, als sähe er überall zudringlich forschende
Blicke und spöttisch lächelnde Mienen. Nicht eine
jubelnde Glücksempfindung, sondern nur ein Ge¬
fühl der Beschämung und des bittersten Grolles
gegen sich selbst war es, das ihn erfüllte. Am lieb¬
sten wäre er auf der Stelle von hier entflohen, weit,
weit hinweg an einen Ort, wohin kein fremdes
Menschenauge drang, und wo er ganz allein war mit
dem Bewußtsein des begangenen Unrechts. Denn
die Erkenntnis dessen, was er durch sein zaghaftes
Schweigen über sich heraufbeschworen, lastete schon
jetzt mit Zentnerschwere auf seiner Seele.

Es wäre ihm unmöglich gewesen, jetzt eine
gleichgültige Unterhaltung zu führen, und er be¬
grüßte es wie eine Erlösung, als Jsabella gleich
nach ihrem Eintritt von einigen Freundinnen un¬

gestüm in Beschlag genommen und von seiner Seite
entführt wurde. Mit nahezu fluchtartiger Haft zog
er sich in das Rauchzimmer zurück, wo die Politiker
noch immer beim schäumenden Champagner über die
Lage debattierten.

Gerade als Werner die Schwelle überschritt,
hatte der Minister sein Glas erhoben, um in über¬
mütigster Weinlcmne auszurufen: „Wohlan denn,
meine Herren — es lebe die Revolution, die uns
Gelegenheit gibt, unsere Feinde mit einem Schlage
zu vernichten. Ich trinke auf einen fröhlichen und
ruhmvollen Kampf!“

Zustimmende Rufe und lautes Gelächter er¬

tönten ringsum. Die Gläser klangen zusammen,
und man war in der heitersten Stimmung. Werner
fühlte sich peinlich berührt, ja, fast angewidert durch
die frivole Art dieser Männer, die dazu berufen
waren, bestimmend auf die Geschicke eines ganzen
Volkes einzuwirken. Er setzte sich in eine Fenster¬
nische, wo er von niemand beobachtet zu werden
hoffte. Aber er sah sich in seiner Erwartung ge¬
täuscht, denn schon eine Minute später stand, wie ans
der Erde gewachsen, der Prokurist Henninger mit
dem gefüllten Champagnerglase vor ihm.

j „Gestatten Sie mir, Ihnen als der erste meine
Glückwünsche darzubringen, Herr Direktor“, sagte
er mit einer Höflichkeit, die jeden Verdacht eines be¬
absichtigten Spottes ausschließen mußte. „Ich hoffe,
daß Sie mir nicht zürnen, weil ein Zufall mich zum
Mitwisser Ihres Geheimnisses machte, und Sie dür¬
fen natürlich versichert sein, daß es als ein solches
bei mir wohl aufgehoben sein wird, so lange nicht

i Sie selbst mich von der Pflicht der Verschwiegenheit
! entbinden. Aber meine Freude über Ihren'benei-
; denswerten Erfolg ist eine so große und .aufrichtige,
j daß Sie es mir nicht versagen dürfen. Dieses Glas
| auf (Bennorita Jsabellas Wohl und auf das Ihrige

zu leeren.“
Niemals war Werners Zuneigung für seinen

deutschen Landsmann geringer gewesen, als in die¬
sem Augenblick. Das alte, fast instinktive Mißtrauen
gegen den Prokuristen, das er in der letzten Zeit mit
aller Energie zu bekämpfen und zu unterdrücken
versucht hatte, war mit verstärkterGewalt von neuem
in ihm erwacht, und es kostete ihn Überwindung,

! dem Manne eine so freundliche Miene zu zeigen,
I wie sein verbindlicher Glückwunsch es erheischte.

Mit einigen kurzen Dankesworten tat er ihm
I Bescheid, um dann in raschem Entschluß hinzuzu¬

fügen: „Ich bitte Sie um Ihre Verschwiegenheit,
Herr Henninger, bis ich mit Sennor bei Väsco
und feiner Gemahlin gesprochen habe.“

Der Prokurist verbeugte sich zustimmend. „Ich
verstehe vollkommen und ich hoffe. Sie geben sich
hinsichtlich der Einwilligung des Sennor del

! Vasco keinen Besorgnissen hin. Unsere verehrten
j Gastfreunde werden sich glücklich schätzen, Sie als
| Sohn zu begrüben.“

„Wir werden sehen“, sagte Werner kühl, indem
I er sich zugleich erchob und, um eine Fortsetzung des
j Gespräches abzuschneiden, sich zum Verlassen des

Rauchzimmers anschickte. Henninger mußte deuWink
| verstanden haben, denn er zog sich mit einer Ver-
! beugung zurück. Werner aber wurde auf halbem

Wege von einem der Herren aufgehalten, der in
: bezug auf eine Börseuangriegenheit feinen Rat ein»
j zuholen wünschte, und ehe er sichs versah, befand er
• sich inmitten einer der lebhaft politisierenden Grup-
: Yen. Tie Dinge, von denen die Rede war, inter¬

essierten ihn fehl nicht mehr als vorhin, aber ec be-
! teiligte sich nichtsdestoweniger an der Unterhaltung,
: weil ihm in diesem Augenblick jede Möglichkeit,
i feinen Gedanken eine andere Richtung zu geben,
! willkommen war.

| (Fortsetzung folgt.)



Sehr preiswert!
DasiftdesDeutschenNater-
Iflttb* Eine Wanderung durch
deutsche ©raten. Herausgegeben
bon Josef Kürschner. Ei'.r großer
Prachtband mit 12 5 Abbildungen.

Etat! 12 — sät- nur 7.50.

zeMsud.DentschenNechts.
Nachschlag werk dergesamt.Neichs-
gesttzgebnng zum prakt. Gebrauch,
m e. Sa in ml. v. 533 Formularen
Kontrakten. Klagen, Gesuchen 2 C.

2 Bde. 1804 Seiten. Eieg. geb.
statt 24 M. für 8.50 M.

Zaugu.Klnngim19 Inhr-
hlindert. Ernstes u. Heileres
ans d m Reiche der Töne. Ein
großer elg. Geschenksband, eiitlv.
I. Sinfonische Musik. II. Die
Over. Itl. Operette u. Tanz.

IV. Das Lied.
Statt 12 M. für 8 M.

Ferner empfehle in Auswahl

Jngeu-schriften,
Proditronkr, 023

Gedichtsammlungen
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Friedrich Bhhecke
Buch- u. Kunfthandl»»ng

Biirkusiraße Nr. 8.

ianinos!
von Blüthner, rbaela,

Thürmer, Kaps,
Westermeyer

in reicher Auswahl ein-

getroffen.
Haltbarkeit und Tonfülle unübertroffen.

Müllt-r’s Piano-Magazin, Friedrichsplatz 26.
Klavier, — Harmonium, (31!

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke:

lono8toiinne f“^tS“|
auf gutem Atlas Stück 50 Pf. [
Felice Jonge, Grünftr. 10, j

vis-ä-vis Hotel Adler. (43

SystemSinger.Ningschiff., Central¬
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zah'e nicht tauiende M Miete
w. die Konkurrenz (mir 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

8llhrrili>crH»Wtil-Liil-er-
Bmfleii, Musikwerke, Bubt«

wanne», Trittleitern re.
11. Wille, Kramberg

Luisenstraste 21. (275

Feine Herren-Garderobe
«»«eh Utah.

Lager van: fobrnioppni, Zchlnstöcken, dänischen
Lederjacken, Jagdgamaschen.

WA“ Aiifertigvilg tum Kirnen jeder Art.
EmilLudwig vorm. E.Winkler

Friedrich rafte 14. (2 >8

Passende

WeihnnchtS - Geschenke.
Das Neue Testament in

Prachtb., Goldschn., mit 92 Bild.
3,50 M., „Onkel Toms Hütte“,
gut geb., |e£t 1,25 M., „Das
Sklavenmädchen v. Pompeji
fein geb., 1 M., dann Bibeln u.

andere Christi. Schriften, Ka
lender, sowie ritt i ft L Weih-
nachtS- und Neujahrskarten
sind zu haben bei Prediger
Hoppe, Königftr. 20, 1 Tr.
1. Prima oberschlesische

Stei««kshtei»,
2- fa\Z Briket-

Marke

8. Trockn. lilCtlllljlj
offeriert zu Tagespreisen

Max Eosenthal,
Speditron und Möbeltransport,

Theaterplatz 4.
Fernsprecher Nr. 190.

Neuheit!!
Christbaumgeläut,
3 harmonisch abgestimmte Glocken
erzeugen nach Anzünden der Lichter

ein melodisches Geläut.

3 Glocken nur 1 Mark.
Oonrad^unsa,Bahnhofst. 15.

Kanarieuvöget.
Preisgekrönt
(Bromb.rger Geflügel«

Ausstellung)
offeriert billig (352

Fr Müller, Friseur. Lunenstr.26.

A! Märchenbücher, Vilder-
dncher **£•$&****.
803)

~ * “

jt
Friedrichstr. 10/11.

Dos Eppl - BMereilllllhiWilgs - Gesihüst
mit clektr. Krattbetricb,

*- Kunst *4S«titMsmg; -t» -i»

Oskar Kobielski,
Rinkanerftras e 0 (304

empfiehlt ifir großes Lager in

Original-Oelgemälde, Gravüren, Kupferstiche. Aquarelle, Photo¬
graphien, sämtliche in allen herausg g.beuen Größen gerahmt

und nngerahmt.
Bronze-Figuren . Hangekon ölen, Nippes in r e i ch e r A u s w a h l,

DM- reifende Geschenke.
Spieae , Ofenschirme, Staffele en. $ Bilder zum Covitren gebe leihweise.
Einrahmungen nach außerhalb sönnen am Tage der Bestellung

fertig gestellt werden.

unentbehrlich für den
Hausgebrauch.

Vital Stalle EäbiascliiBen^iunb. 1“ 1” 51'*

ainischiffchßi NätaascMiei
Ceatral Bohhin Näliasolieei

Unentgeltlich r Unterricht in allen Näharbeiten sowie in
der modernen Kunststickerei. (434

ErtOnlihingen gern erstattet. Kassa hoher Rabatt.

Kri Weihnachts-EinkSuscn 5°]o Ertra-Radatt.
Germania-Haus M. 8. Linsky,

Friedrichstr. 35. Frledrichstr. 35.
Seit 20 Jahren in der Branche!

Ilefmnt Königlicher Krtsörden n. Militär-Merknötte».

Das AdressMcli
von Bromberg und Umgegend

für

1904
ist erschienen und zum Preise von Mk. 5,00

zu beziehen.

A. Dlttmann, Bromberg,
Verlag des Adressbuches von Bromberg und Umgegend.

Zum Mkihlulchtsskste!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be¬

zugsquelle für alle Arten ttljtCtt*
------- OptischeAnstalt

Reu! Zimmeruhreu mit
Dom-Gougschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbilligste Preise

Wilh. Thiede, Uhrmacher,
Danzigersirasre 13.

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
NW- Der Retter in der BTot und der denkbar nütz¬
lichste u. unentbehrlichste Gegenst. im Hause ist t'. jederm.
eine komplett
eingerichtete Haus-Apotheke. -GZ

Ich liefere ein sauber
ausgestattetes Wand¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
f. jed. Zimmer passd.,
ca.50 unentbelirliclie.
notwendige Hausmit¬
tel z. Einreiben, Ba¬
den,Gurgeln, Inhalie¬
ren,geg. Kopfschnier-
zen, erfror. Glieder,

Magen beseh werden,
ßrandwnd. Diarrhoe,
Husten, Walte, Bin¬
den, Spritze etc. mit
genauem Inhaltsver¬
zeichnis zum billigen
Vorzugspreise v. nur

pro Stück M. 10.— exkl. Porto, inkl. Yerp. u. Naclm.,
beiEntn. v. 2 St. ä St. M.9 50 exkl.Porto, inkl.Verp. u.NacIm..

M »» >> 5 „ 9. „ .. ,, ,» „ ..

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder¬
mann einen wahren Segen. Für Familien, die entfernt
vom Arzt m d der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit! AIs Geschenk vorzüglich zu empfehlen.
Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81
Vertreter n. Yen reterinnen gegen hohe Provision gesucht.

Zum Weihnachtsfcste
empfehle mein großes L rger

in deutschen, französischen und englischen
vielt tt. Ceilette «Seifen,

Haar-, Haut-, Mund-«. Zahnjißege-Artikrln.
Reichhaltige Answahl

in Kämmen * Knusten n. s. n».
sowie allen anderen (310

Toilette-Artihel« für Hrrren u»d Damen
in den b e st e n Qualitäten.

©cstrnftanöc für Kerbschkitt n. Vmdmlerei.
Brennapparate. Malul enfilien.

Willy Grawunäer, Fosent« iirfiittie,
Kahnhofüraße 19. Fernsprecher 605.

(6 üii? «me Wklhuüchtskürtk«
4 Stück 10 Pf., 3 Stück 10 Pf.. 2 Stück 10 Pf., 2 Stück 15 Pf.,
Stück 10 Pf. verkauft Otto Jmsgra, Bahuhofftraste 1.

Wiederverkäufer Rabatt. —— (310

empfehle ich

AchromatischeTheater-n.Reiseperspektive
Barometer — Thermometer — lleisszeuge — Elektrische Leuchter —

Laternen und Taschenlampen — Brillen und Pincenez in Gold,
Silber, Double, Nickel u. Schildpatt. (304

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung

Dampfmaschinen - Eisenbahnen und Schiffe, auch mit Uhrwerk —

Elektrisiermaschinen — Experimentierkästen

Passende Geschenke für die r< ifere Jugend
Photographische Apparate m. Zubehör u. Anleitung. Stereoskope m Bildern in grosser Auswahl.

Oscar Meyer, Optisches Specia'geschäit
!>»nzieserStrasse 11, gegenüber Hotel Adler.

Alle Syllkulk
Schlittschuhe,!

sowie

Killderschtlltk«
empfiehlt (173

Ä® BemSSlt Banfigerstraße 165.

z-rshen-Thee
nur lose

daS Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstr. ße 15.

WrkbrrgtrKitt
von |

Je Cfe KClft
gen. Siechen- Bier

in Gebinden jeder Große
sowie 1- it. 2 LiGr-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pfeiter Kitt
Original Pilsener

in 0« n l/a Hektolitern,
sowie Krügen äLiter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

Königsbergtt
Kier

Akt -Gef. Br.P«»artI»
in Gebinden jeder Gröste,

sowie 1-Liter-Krüqcn 30Pf.
u. 25 Flaschen = Mk. 3.

Kulmbücher
Mönchs brii»

in Gebinden, sowie
l-n.2-Liter-Krüge»ä45Ps.

U. 18 Fla sch eil für M.3.

sowie (294

echt §ra|er,
Porter, Ale etc.

offeriert

1860
T.RÄ.RM:

c.nETEPEvpr^

Russische Gummischuhe
derRussian-American-India-Ruhher.Compagnle, St. Petersburg

Metallbuclistaben —:— Scltuhlaclr
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Ss&liiiliofstr.S3.
Gummi-Speci a 1 - G e s c h ä 11.

‘ -Vf
Ä

'

C r ■

1Für das Weih nachtsfest!
* Soderaer Haarseiimaek

in echt Schildplatt uämitirt. |
Frisierlampen.

Well- ttCrcpe-Eises
Reise Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten.

Zahn- und Nagelbürsten.
Kämme, Kainmkasten.

Bürsten -Garaituren.
Spiegel.

Portemonnaies.

GstMsmIiMchW.
Wachs töcke la.

Wachsengel
— hochfein ausgeführt. —

Lametta,
ChristkiiiH-PeloratioB.

IAcMIialter etc.

Zerstäuber.
3,oü.

UMBiechMssen *
Zimmer Parfüms.

— nlcwuuaaeu. » »„„z. UIII1 Konfnässer etc.

Parfüms
aus den renommiertesten

I Fabriken d. In- u. Auslandes

|äFl.M), 75. 1.0 ) etc. bis 8,00.
Parfümlcasten.

Bau de Gologne
i Job Mattna Farina,gegenüb.

i d. Jülichsplatz, in 1
,
/ 2 J/i, 2/i

| Korbflaschen u.Orig.-Kisten
Kan de Cologrne 4711.

ToiletteseifeBÄ^o5
;

I etc.
—

»iw««»»«««. - Mund- und Kopfwässer etc

Plat n Brenn-Apparate, Tiefbrandstifte.
I Juwel-Apparate, ßrandmalfarben, Mchnitzmesser, Aquarell-, Oelfärben, Malkasten,
'

Blendrahmen etc. Die versch. Gegenstände zum Ureuncn, Bemalen, Schnitzen.

Banzigerstr. SS. Hedwig Danzigerstr. 2S.

Wkihiachtsbittk.
ZnmbevorstehendenWeihnachtZ-

fest bitten wir unsere lieben Ge-
meindeglüder bergt ch um freund¬
liche Olaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.

D i e P a ft 0 r e n

Saran, v. Zychlinski,
Gr. B rgst. 1, Lohannisür. 13,

Assmann, Hildt,
Gammstr. 25, Posenernr. Nr.5,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Mo kl B, Cronerstr. 17,
Diestelkamp,

Eltsabethstraße 26.

Alleinstehende Dame wünscht z.

Januar flCHlll. PeußgUßNU.
Lehrerin bevorzugt. Offerten it.

D. E. a. d Ge'chäftsstelle d. Ztg.

Ne »»jahrskarte»
in den n e n e ft e n Mustern

werden sauber ansaeführl.
F.v. Kiedrowski, Friedrichstr. 49-

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten
Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — * besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, müdschmeckendec

Cacaosorten.

Sflüer’s Loekcn-Erzcoger
kräuselt d. Haar überraschend
ei cht u. anhalt zu d. schönsten
u. haltbai'st.titirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
e f ärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm ;

Fülleu Glanz.Fl 1.50 Jk Nur echt j
dch. Theodor Müller, Posen 01.1

Ir 1 Marti „Pfeile“
giebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanülin-Tfliletle - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

pFEll^^ Lanolin-FabrikMartinikenfelde.

Inh. Louis Koch

grititiWt 8.
m

la.frün?.Pnl!ii«|it,
| la. para-Nuffr,
r I a ge*?. ». Siril.

Haselnüffe, Hachse ne

Sultaninen, lafinen,
e ßariulheu, $iefemaen=
| dein- Itßttbeimifinen,
S krachmautielu, feige«,
k Basteln, Apfelsinen n.
1 Citrane»,
i'oiöte sämtliche Kolonialwaren
»r. DelN'atessett em v ft Ifii billigst
F. Eimers Nacht

Jnaab r (312
Emil ClaasKel,

Friedri st t a f; e 5?.

Insel Insel!!
_ Tiroler,
~ Amerikanische,
_ Ungarische und (291

Jnläudriche
d offeriert in 24 verschiedenen
£ Sorten frei Haus von 15 Mk.
Ä p. Zentner an.

T7 Mengen unter 25Pfund werden
ÜÜ nur ab Lager abgegeben.

» Otto Hassel, MÄL

Schweizerhof.
und

Molkerei (311
Dampf - Bäckerei.

Bei Rückgabe von

5 Rabattmarke»
kostet das (k Brot

30 Pfg.

I

Das größte u.

billigste Brot.

Nürnberger

Lebkuchen!
WeilMchls-Gkschetirkillcheu in Form

einer Nürnberger Truhe
gefüllt mit fst. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Einfache Sortiments-
kiltchen zu M. 6. 8. -

, 10.-,

Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, k b Hefflie>.raut,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.
Eiiifatsiiiolferei
Ifrt.fr Hs.Brbg v.tub rkel r.KiUicn
Soilm-!cht.l/sLt.-F.a8,i/,Lt..F.Ä16H.
^aiiitüißmildi (paß Kollm.) ä 10 U.20H.
LmLermiich tu Porüvusfl. ä5,6 n.75f.
Saljiic tu 1 '

s , /^/.Lt.-Fl ä!3,20,2531.

Dstsries. Thees
hochfeine Mi chnrig. p. U 1,50,
2,00. 2,4-» und 3,0 - Mk. Bei 6 U
franko Zusendung unter Nach¬
nahme empfiehlt (226

ioMelden^let-SetfiKb,
Leer i. Ostfriesürud.



Kurzen Hinweis
auf die Gegenstände, welche in unseren Catalogen für Cotillon- und
Garneval-Artikel, Laternen und Dekorationsgegenstände, ausführlich
und.bildlich dargestellt, angegeben sind, fügen wir hier noch bei, in¬
dem wir bemerken, dass viele derselben, vor allem Knallbonbons für
den Christbaum beziehungsweise an den Weihnachts^-Festtagen gern
in Verwendung genommen werden. Unsere reich farbig illustrierten
Preislisten stehen bei Bedarf gratis und franco zur Verfügung.

Gelbke Benedictus c. m. t>. n.

Dresden, Löbtauerstr. 32.

Knallbonbons (werden nicht unter 1 Dtzd. abgegeben)
sortirt, farbig verschnürt, Mützen enthaltend:

Sortiment 500 A 500 B 500C 500 D 500 E 500 f

pr. Dtzd. Mk. —.50 1— 1.50 2^ 2 50 3.—
Phantasieformen, Mützen enthaltend:
Sortiment 7502. 12 Muster als: Pfau, Lyra, Tabakspfeife, Auster etc per Dtzd. Mk. 4.—

„ 7505. 6 „ Thiere als: Scholle, Karpfen, Frosch, Käfer etc. „ „ 3.—
sortirt, farbig verschnürt, Scherzgegenstände enthaltend:
Sortiment 3082. Inhalt: Kreisel, Pfeife, Glücksschweinchen etc per Dtzd. Mk. 1.—

„ 3083. „ Luftschlangen, jap. Schirmchen, Kinematographen etc. .......... ,, ,, 1.50
,, 3084. ,, Anhängemäuse, sterb. Teufel, Fingerringe etc ,, „ ,, 2.—
„ 3085. ,, Serviettenring, Römerkelch, Liebesthermometer etc ,, ,, 1.80
,, 3086. „ Guitarre, elektrisches Funkenspiel, Pfeife etc ,, 2.—
„ 3087. ,, Trompete mit Mamaruf, flieg. Wurst, Liebeswürfel etc ,, 2.40
,, 3088. „ Laufende Maus, Glücksschweinchen, Schiessbild etc ,, „ 3.—
,, 3089. ,, Kätzchen, Hufeisen. Würfelbecher etc., jed. Sort. in 1 Farbe „ „ ., 2.—
„ 3090. „ Glückspfennig, Täubchen, Trompete etc. jed. Sort. in 1 Farbe „ „ 3.—

Kopfbedeckungen aus Papier. Jedes Sortiment 12 Muster enthaltend:

Herren-Kopfbedeckungen Sortiment AA A B C Damen-Kopfbedeckungen Sortiment P Q
pr. Dtzd. Mk. 1— 1.50 2 — 2.50 pn Dtzd. Mk. 1.25 1.75

CotillonOrden. Jedes Sortiment 12 Muster enthaltend:
Glänzende (Herren)-Orden Sortiment 1 2 2a 2b 3 3a 4 5 6 7 8 9 10

pr. Dtzd. Mk. —.20 —.25 —.80 —.40 —50 —.75 1.- 1.25 1.50 1.75 2.— 2.50 3.—

Krepp-(Damen-)Orden Sortiment 47 48 49 50 51 51a 52 52a 53 54 55

pr. Dtzd. Mk. —.25 —.30 — 40 —.50 —.65 1.— 1.25 1.50 1.75 2.25 3.—

IliVPPQP Pntillnn wApfilfpl zB - Japansäeher, Baufächer,jap. Sonnenschirme, jap. Bonbonieren, jap. Antimonsehaalen,
Ulf öl oö UUtlilUu lli llfköl viele sonstjap. Gegenstände, feine Holzcassetten u. sonst, kleinere Holzgalantericwuaren etc.

Parfümerien in Phantasie^Aufmachungen. Bonbonieren kleineren Formats u. Scherz^Attrappen.
Cotillon-Touren. — Schneebälle, Luftschlangen und sonstige Wurfgegenstände.

Masken, Nasen, Bärte, Perrücken.
CoStÜrtie für Maskenbälle, Polterabendscherze, Theateraufführungen

[Ruprecht-(Nikolaus-)Costüm Mk. 6.50.] in einfacherer bis feinster Ausführung von Mk. 5.— bis Mk. 120.—

Viola n Qf>llQl’7ai’fil/'0l z - B - Scherz-Spazierstöcke, Tornister für Handwerksburschen, tragbare
vIülG luolllublllo II. ubllGI LUV 11 ftUl Wurstkessel aus Pappe, Riesenohren, Riesenhände, Gigerlschuhe, 100 Kg.

Gewichte aus Pappe, künstliche Bäuche, Anhängezettel etc. etc.

Bigotphones zum Hineinsingen. — Spektakel-Gegenstände.
Alle möglichen Bockbierfest-Artikel.

Bilder zu Mordgeschichten. Decorationsgegenstände
für Säle, Häuser etc., z. B. Laub-Papierguirlanden, Wappenschilde etc.

Papierlaternen, Fackeln etc.

Gelbke & Benedictus
Gegründet im Jahre 1820. Gr. m. b. H. Gegründet im Jahre 1820.

Preislußh
Dresden, Löbtauerstr. 32

über Cotillon- und Carnevalgegenstände 1 , w ,

„ Illum.-Papierlaternenu. Decorationsgegenstände >
^r^. g J^dfranco

M. », S.kulie, DrMd.a-A,, luM. X



Christbaum-Schmuck
aus der Fabrik von

Celbke L Benedictus
G. m. b. H. Gegründet im Jahre 1820 .

Löbtauerstrasse 32. DsGSCiGn Löbtauerstrasse 32.

Christbaumschmuck. Unsere Sortimente bestehen aus reizenden Attrapen, Sternen, Thieren,
Muscheln etc. aus feinem Gold- und Silber-Carton, lebhaft farbigen Papierbällen, - Rosen etc.,
feinen farbigen Gelatine - Gegenständen, eleganten Lahnsternen und -Bällen, sowie Engelshaar
und Lahn - Guirlanden. iSW Jedes Sortiment befindet sich in feinem Carton.
Die ordinären grellen Glas-Gegenstände haben wir fortgelassen, da dieselben allzu gebrechlich sind.

Sortiment I enthaltend 32 verschiedene Gegenstände Mk. 3.—

H „ 46 „ „ „ 4.50

„ in „ 58 „ „ „ 7.50

IV „ 63 „ „ „ 10.—

franco per Post innerhalb
Deutschlands gegen Nach¬

nahme oder vorherige Geld-

Einsendung.

ChriStbaiimCOnfBCt« Dresdner Chocoladen und Zuckerwaaren sind allerorten berühmt. Versandt

nur ganz frischer Waare. Wenn zusammen mit Christbaumschmuck, franco per Post innerhalb

Deutschlands, sonst Porto berechnung. Nachnahme oder Geld vorher.

Reich sortiert in Choeolade-, Fondant-, Schaum-,

Gelde-, Llqueur-, Conserve- und Baek-Confecten:

Ferner reich sortiert in Cartons a 2 Ko.:

No. 200 201 202 208 205 206 207 208 209

Art 1 Pf.-Conf. 2 Pf.-Conf. 3 Pf.-Conf. 5 Pf.-Conf. Cons.-Conf. Universal-Conf. Fondant-Conf. Choc.-Conf. Feines Conf.

Stücke p. Ko. 260 160 120 90 140 170 120 180 90

Preis p. Ko. Mk. 2.50 3. 3.30 4.20 1.80 2.35 3.— 4.— 4.50

Sortiment 100 in Cartons ä 1 Ko., per Ko. Mk. 2.—

„ 101 „ eins. Kästchen ä 1/2 ,, ,, „ „ 3.—
„ 102 „ feinen „ ä Vg „ „ „ 4.—

», 103 ,, ,, ,, ä V2 >> >1 v m 5.
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